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Schmutzige, sonnenlose Wohnhöfe europäischer Elends- 
quartiere schreien nach Abbruch und Sanierung. 


Les misérables taudis sans soleil des quartiers où 
s'entassent les «économiquements faibles» des villes 
européennes, réclament de vigoureuses mesures d'as- 
sainissemént. 


Dirty, sunless tenement yards in European slum districts 
cry for demolition and assanation. 


In der Altstadt von Köln, wo früher Haus an Haus stand, 
liegen heute unkrautüberwucherte Trümmerhaufen: Mo- 
derne Kriege schaffen unübersehbare Wohnprobleme. 


L'ancien centre de Cologne, où les maisons s'alignaient 
serrées côte à côte, n'est plus qu'un monceau de décom- 
bres, terrain Vague où ne pousse que la mauvaise herbe: 
la guerre moderne donne au problème du logement des 
proportions démesurées. 


In the old part of the City of Cologne, where houses 
were crowded in former times, we now find weed-grown 
rubble: Modern wars raise vast housing problems. 


Janos von Keresztes, Architekt, Montreal/Zürich : 


Rationalisierung 
des Bauens 
durch Industrialisierung 


Rationalisation de la construction par l'indus- 
trialisation du bâtiment 
Rationalizing Building by Industrialization 


Die Notwendigkeit einer umfassenden Ratio- 
nalisierung im Baugewerbe wird niemand 
bestreiten. Dabei muß der Schwerpunkt der 
Entwicklung von der gestalterischen auf die 
betriebstechnische Seite verlegt werden, das 
heißt, im gesamten Bauwesen muß unbedingt 
den wirtschaftlichen Faktoren, neben den ästhe- 
tischen, organisatorischen und konstruktiven 
Gesichtspunkten, mehr Beachtung geschenkt 
werden. 


Wohnungsnot 


Der Wohnungsmangel ist auf der ganzen Welt 
enorm. Durch Ausfall der Bautätigkeit während 
des Krieges, durch Bombenschäden, Familien- 
neugründungen, Neuansiedlungen und auch als 
Folge sozialer Unverantwortlichkeit ist der Be- 
darf an Wohnungen so groß, daß er in Frank- 
reich auf ca. drei Millionen, in England auf 
ca. viereinhalb Millionen, in Deutschland auf 
ca. fünf Millionen und in Amerika sogar auf 
zehn Millionen Wohnungen (inkl. Slums) ge- 
schätzt wird. Zur Deckung dieses enormen Be- 
darfs an Wohnungen würden unter Verwendung 
der überkommenen Baumethoden 25 Jahre nicht 
genügen. 

Infolge der hohen Baukosten einerseits und 
des Mieterschutzes anderseits ist das in Wohn- 
häusern investierte Kapital in den meisten Län- 
dern unrentabel. Als Folge davon ist die pri 
vate Bautätigkeit, auch trotz der Subventionen 
durch öffentliche Mittel, sehr passiv. Die Mieten 
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können aus sozialen Gründen nicht wesent- 
lich erhöht werden, dagegen wäre bei einer 
Rationalisierung und . Industrialisierung des 
Bauens eine bedeutende Senkung der Erstel- 
lungskosten möglich. 

Ohne auf wissenschaftliche Vollständigkeit An- 
spruch zu erheben, soll im Rahmen dieser Ab- 
handlung in kurzen Zügen auf die mannig- 
faltigen Verbilligungsmöglichkeiten im Bau- 
gewerbe hingewiesen werden. 


Begriff 


Rationalisierung hat als Ziel Wirtschaftlichkeit. 
Sie strebt einen optimalen Wert für das Ver- 
hältnis zwischen Aufwand und Ertrag an. Da- 
bei muß jede Energieart, nämlich Kapital, Ma- 
terial und Arbeitskraft, erfaßt werden. 


Geschichte 


Die Anfänge der Betriebswissenschaft gehen 
auf die Jahrhundertwende zurück. 

Der Amerikaner F. W. Taylor war der Vor- 
läufer des Rationalisierungsgedankens, Gilbert 
führte ihn im Baugewerbe ein. In den folgen- 
den Zeiten wurden in Deutschland, England und 
Amerika Institutionen zur wissenschaftlichen 
Baubetriebsforschung gegründet, die sich aber 
leider nicht lange halten konnten. Damit drängt 
sich die Frage auf, warum — im Gegensatz zu 
allen anderen Industriezweigen — der Ratio- 
nalisierungsgedanke in der Bauindustrie unge- 
nügend Wurzeln fassen konnte und sich nicht 
durchzusetzen vermochte. Die Arbeiten der 
skandinavischen Länder auf diesem Gebiete 
sind vielversprechend. 


Besondere Lage der Bauindustrie 


Vergleichen wir die Bauindustrie beispielsweise 
mit der Automobilindustrie, so tritt deutlich ein 
großer Strukturunterschied in Erscheinung, und 
man erkennt klar die viel diskutierte, beson- 
dere Lage der ersteren. 

Der Kern des Mißerfolges in der Rationalisie- 
rung ist wohl darin zu suchen, daß die Bauindu- 
strie über mobile Produktionsstätten und statio- 
näre Produkte, die Automobilindustrie dagegen 
über mobile Produkte und stationäre Produk- 
tionsstätten verfügt. Auch ist zu bedenken, daß 
die Bautätigkeit mit einer mehrere tausend 
Jahre alten Tradition behaftet, die Automobil- 
industrie aber erst einige Jahrzehnte alt ist; 
daher stammen auch die großen Gefühlswider- 
stände im Baugewerbe. 

Die Bauindustrie arbeitet teilweise noch mit 
Methoden, die schon vor 5000 Jahren ange- 
wendet wurden — und die wenigsten Menschen 
nehmen Anstoß daran. Betrachtet man dagegen 
ein Automobil aus der Zeit um 1900, so wirkt 
dieses heute restlos überholt. Dieser Vergleich 
zeigt, wie enorm verschieden das Entwicklungs- 
tempo der beiden Industriezweige ist. Auch die 
Preisgestaltung ist ein sichtbares Resultat dieses 
Umstandes. 
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Nachfrage und Angebot in Amerika. Teure Einfamilien- 
häuser werden entsprechend der Nachfrage gebaut, bei 
billigen Reihenhäusern ist das Angebot ein Neuntel der 
Nachfrage. 


Cffre et demande de logements en Amérique. La con- 
struction des villas familiales suit la demande; en 
revanche, pour les logis bon marché des immeubles 
locatifs bâtis en ligne, l'offre ne représente qu'un 
neuvième de la demande réelle. 


Supply and demand in the U.S. Costly single-family homes 
are built as demanded. Only one-ninth of the demand 
for cheap row houses is met. 


Die Transportmittel des Menschen werden am FlieBband 
hergestellt. Ein junger, aber vorbildlich durchorganisier- 
ter Industriezweig. 


Les moyens de transport sont fabriqués à la chaîne. Cette 
jeune industrie est rationalisée à l'extrême, d'une 
manière exemplaire. 


Man's means of transport are flow-line produced. A 
young but perfectly organized field of industry. 


Wenn sich in allen Zweigen menschlicher Tätigkeit so 
wenig Prinzipielles geändert hätte wie im Bauwesen seit 
dem Bau der Pyramiden, so stünde die Entwicklung der 
Technik noch heute in’ Kinderschuhen: »Neuzeitliches 
Baven«. 


Si les progrès de l'homme avaient été partout si maigres 
que dans la construction depuis le temps des pyramides, 
l'évolution de la technique eût été impossible: «Con- 
struction sur des bases nouvelles». 


If all departments of human activity had changed so 
little in principle as building has changed since the 
pyramids were built, the advancement of technics would 
still be in an embryonic stage: “Modern Building”. 
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Verteilung der Baukosten pro Arbeitsgattung im Miet- 
hausbau (nach E. Hotz). Es bedarf der Rationalisierung 
aller Arbeiten, um effektiv zu verbilligen, nicht nur einer 
einzelnen Position. 

Tableau des frais de construction répartis par catégories 
de travaux pour immeubles locatifs (d'après E. Hotz). II 
ne suffit pas de rationaliser un secteur, tous doivent être 


* organisés et coordonnés si l'on veut obtenir une réduction 


appréciable du coût. 


Allocation of building costs according to type of work 
in building flats (E. Hotz's principle). All jobs must be 
rationalized—not only individual items—in order to 
effect economies. 


Montieren des Daches am »Airoh-Hawskley«-Haus, England. 


Immeuble «Airoh-Hawskley», Angleterre. Montage du toit. 
The roof is fitted to Airoh-Hawskley House, England. 
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stiegen ist. In den folgenden Jahren wurde 
dieses Verhältnis immer ungünstiger für die 
Bauindustrie. Der Mangel an Wohnungen und 
die daraus entstehenden schwerwiegenden so- 
zialen Probleme sind jedoch ernstere Probleme 
als ein mehr oder weniger berechtigter, viel- 
fach falscher Bauindividualismus, welcher es 
jedem, der es sich leisten kann, erlaubt, nach 
»Maß« zu bauen und sich eine »Spezialkaros- 
serie« anzuschaffen. 


Widerstände 


Der Rationalisierungsgedanke stößt überall auf 
gefühlsbedingten Widerstand. Pentzlin, ein Vor- 
kämpfer der Rationalisierungsbewegung, sagte: 
»Der Mensch arbeitet nicht rationell, sondern 
traditionell.« Diese Äußerung ist nicht nur für 
den Bauherrn charakteristisch, sondern ebenso- 
sehr für den größten Teil der Bauschaffenden: 
Architekten, Unternehmer und Handwerker. 
Ein weiterer Grund zum Mißerfolg dieser Be- 
strebungen besteht darin, daß bisher nur Teil- 
gebiete des Baugewerbes auf Wirtschaftlichkeit 
untersucht worden sind, wie beispielsweise das 
Mauern. Daraus resultierte selbstverständlich 
nur eine geringe Verbilligung der Gesamt- 
kosten. Das wirtschaftliche Denken in der Bau- 
industrie ist auch heute noch in einem der- 
maßen embryonalen Zustand, daß Teilverbesse- 
rungen keine nennenswerten Resultate ergeben. 
Nehmen wir an, daß eine neuartige Wandkon- 
struktion eine Verbilligung von 30 Prozent be- 
wirkt, so ist — bei einer Annahme von 30 Pro- 
zent der Gesamtkosten für den Rohbau — die 
effektive Einsparung am Gesamtbau nur 10 Pro- 
zent. Um zu einem befriedigenden Resultat zu 
kommen, muß also durchgreifend und vollstän- 
dig, von der Kapitalbeschaffung bis zum Ver- 
kauf bzw. der Vermietung alles planmäßig neu 
organisiert werden. Das Endziel liegt ja nicht 
in der Verbilligung eines einzelnen Bavelemen- 
tes, sondern in der Reduktion der Gesamt- 
gestehungskosten von sozial verantwortbaren 
Wohneinheiten. 


Allgemeine betriebstechnische Maßnahmen 


Stellen wir die Frage, warum in der Bauindu- 
strie der Versuch nicht unternommen wird, die 
primären Fehler der Betriebstechnik auszu- 
merzen. Es gibt wenige Industrien, die so ver- 
schwenderisch haushalten, derart zersplittert 
sind und wo alle Arbeiten durch so viele Hände 
gehen wie in der Bauindustrie. Eine stärkere 
vertikale Konzentration erscheint als selbst- 
verständliche Forderung. Heute ist es immer 
noch so, daß ein Unternehmen auf mehreren 
Bauplätzen gleichzeitig, jedoch nur mit Teil- 
einsatz arbeitet, und nicht — soweit wie mög- 
lich — nur auf einer einzigen Arbeitsstelle, hier 
aber mit vollem Einsatz und optimalem Lei- 
stungsgrad. Das ist eine falsche Markt- und 
Arbeitsteilung. 

Das Baugewerbe stellt selten Marktanalysen auf 
und befolgt sie nur in wenigen Fällen. Stati- 
stiken zeigen, daß dem Bedarf an billigen Woh- 
nungen praktisch keine Grenze gesetzt ist; 
dennoch wird der Bau von Klein- und Kleinst- 
wohnungen nicht genügend gefördert. Ford und 
andere haben auf die Tatsache hingewiesen, 
daß der Markt um so aufnahmefähiger wird, 
je billiger die Produkte sind. Infolge der 
heutigen hohen Miet- und Kaufpreise ist der 
effektive Bedarf an billigen Wohnungen we- 
sentlich höher, als die Nachfrage erscheinen 
läßt. Wie auf anderen Gebieten der Wirtschaft 
würde die Verbilligung nicht nur die Absatz- 
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damit die Wirtschaftlichkeit erhöhen. 
Rotiöhelle Arbeitsmethoden würden die Zeit 


von der Erteilung des Bauauftrages bis zur 
_ Fertigstellung des Hauses von einigen Monaten 


auf einige Tage verkürzen. Das Lustron-Haus 
(Seite 72) braucht z. B. nur 280 Stunden für die 
Herstellung und 350 Stunden für die Montage. 


Für eine Verbesserung der Lage auf dem Woh- 
nungsmarkt wäre es nötig, daß nicht nur für 
massive Bauten, welche Jahrhunderte über- 
auern, Kredite gewährt werden. Die heutige 
Entwicklung vollzieht sich in derart raschem 
Tempo, daß ein Gebäude bezüglich Komfort 
abbruchreif wird, lange bevor es aus konstruk- 
tiven Gründen abgerissen werden müßte. Die 
für andere Industrien üblichen und gültigen 
Regeln lassen sich natürlich nicht alle ohne 
weiteres übernehmen, dafür hat die Bauindu- 
strie ihrerseits wiederum ihre eigenen Einspa- 
rungsmöglichkeiten, die aber ohne eine wissen- 
schaftlich aufgebaute Bauforschung nicht zum 
Erfolg führen. 


Bauforschung 


Ein einzelner Baufachmann vermag die viel- 
fältigen Probleme im Baugewerbe nicht allein 
zu lösen. Um die Entwicklungs- und Forschungs- 
arbeit auf diesem Gebiet bewältigen zu kön- 
nen, braucht es einen größeren Stab von Fach- 
leuten sowie große finanzielle Aufwendungen, 
die nur vom Staat oder großen Industriegrup- 
pen geleistet werden können. Wie eine Zu- 
sammenarbeit von mehreren Firmen erfolgreich 
werden kann, zeigt uns das Beispiel der schwe- 
dischen Holzhausexportgesellschaft, in welcher 
16 Unternehmungen vereinigt sind. Die skandi- 
navischen Bauforschungsinstitute bestehen schon 
seit einem Jahrzehnt. Bauforschung setzt eine 
allgemeine und vielseitige Planungsarbeit vor- 
aus. Zur Entwicklung eines neuen Flugzeugtyps 
werden in USA z. B. Millionen von Dollars aus- 
gegeben. Analoge Möglichkeiten müssen auch 
für die Bauindustrie geschaffen werden, denn 
ohne großzügige Beiträge können die Pro- 
bleme der Arbeitsvorbereitung, Normung und 
Verlustquellenforschung nicht in Angriff genom- 
men und gelöst werden. 


Arbeitsvorbereitung 


Einer der wichtigsten Faktoren der Rationalisie- 
rung ist die Arbeitsvorbereitung. Durch plan- 
mäßiges Durchdenken aller Arbeitsvorgänge 
und optimale Ausnützung aller Energiearten 
bezweckt diese eine verlustfreie Gestaltung 
des Arbeitsablaufs im weitesten Sinne des 
Wortes. Sie muß von der Akquisition bis zum 
Verkauf, von der Planung bis zum Detail der 
Ausführung alle Gebiete umfassen und für ter- 
mingemäßen Ablauf sorgen. Die Arbeitsvorbe- 
reitung stellt die Rationalisierung der Organi- 
sation dar. Bei der großen Differenziertheit 
innerhalb der Bauwirtschaft ist es sehr schwie- 
rig, diese Erkenntnisse in die Praxis umzusetzen. 


Norm 

Das tägliche Leben wäre ohne Norm unvor- 
stellbar. Schon im Altertum vereinbarte man 
Zeichen, Worte, Begriffe und Größen (Wäh- 
rung, Maße) zur Ermöglichung und Verein- 
fachung der gegenseitigen Verständigung und 
des Warenaustausches. Die Ägypter, Griechen 
und Japaner wendeten in ihren Bauten eine 
strenge Maßordnung an. Von den ästhetischen 
Möglichkeiten moderner Maßordnungen wird 
noch am Ende dieses Artikels die Rede sein. 
Seit langer Zeit steht in Fachkreisen eine opti- 
male Maßeinheit zur Diskussion. In Amerika 
sind 4 Fuß, in Deutschland 120—125 cm und in 
Rußland 250 cm die meistverbreiteten Maßein- 


LM 


126 204 


Voraussetzung für Rationalisierung ist Normung. Welche 
Maßeinheit ist zu wählen? Corbusier schlägt in seinem 
»Modulor« als Ausgangspunkt den Menschen vor. Sein 
Vorschlag ist vielleicht eine Überbrückung zwischen Fuß- 
und Metersystem. 

L'établissement de normes est à la base de toute rationa- 
lisation. Quelle doit être l'unité de mesure? Dans son 
«Modulor», le Corbusier propose un système établi sur 
la taille de l'homme. 

Standardization is the prerequisite for rationalization. 
What unit of measure should be chosen? In “Modulor,” 
Corbusier suggests man as the starting-point. 
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heiten. Der Modulor, einer der interessantesten 
Vorschlage auf diesem Gebiet, wurde nach 
langjähriger Forschungsarbeit von Le Corbusier 
ausgearbeitet. Ausgehend von der Reichweite 
eines 6 Fuß großen Mannes mit ausgestreckten 
Armen, d. h. 226 cm, wurde dieses Maß nach 
den Proportionen des Goldenen Schnittes 
unterteilt, welche bekanntlich in Beziehung mit 
den Maßen des menschlichen Körpers stehen. 
Le Corbusier hot damit eine visuelle Tonleiter 
der Proportionen geschaffen analog Bachs 
7-Ton-Skala in <er Musik. Der Modulor ermög- 
licht eine groite Anzahl von Kombinationen 
formschöner Verhältnisse und stellt vielleicht 
eine internationale Überbrückungsmöglichkeit 
zwischen Fuß- und Me*ersystem dar. 


Planung 

Bedeutende Einsparungen lassen sich auch 
durch bessere Land- und Grundrißausnützung 
erzielen. Die Wahl des Haustyps ist für die 
Kostengestaltung wesentlich. Das freistehende 
Einfamilienhaus ist für europäische Verhält- 
nisse zu teuer, weil es zu viel Bauterrain be- 
ansprucht. Ein Einfamilienreihenhaus wird an 
Bau- und Erschließungskosten um zirka 6% 
billiger als ein Doppelwohnhaus und um 12% 
billiger als ein freistehendes Einfamilienhaus. 
Das Forschungsinstitut in Hannover ermittelte 
eine Verbilligung von 6,2% bei Zweispänner- 
wohnungen gegenüber Einspännerwohnungen. 
Jede Einsparung von 10 cm in der Gesamthöhe 
ergibt eine Reduktion der reinen Baukosten um 


eux piéces de séjour avec por in 
maison japonaise. Les sols et les cloisons sont com 
assemblés sur un squelette ordonné par des secri 


Two living-rooms of a Japanese house with sliding door 4. 


Floor and walls seem to be built round a skeleton 
embodying secret rules. 


Seit Jahrhunderten haben die Japaner aus dem Element 
der Reismatte ihre Grundrisse zusammengesetzt. Zimmer- 
größen werden in Anzahl Matten angegeben. Auch Ein- 
bauschränke und Nischen haben Matten- oder Halb- 
mattengröße. 


Depuis des siecles, les Japonais composent le plan de 
leurs maisons au moyen d'un élément standard: la natte 
de paille de riz. La grandeur des pièces est indiquée 
par le nombre des nattes. Même les placards et les niches 
se mesurent à cette unité. 


For hundreds of years the Japanese have designed their 
plans on the module of the rice-mat. Room areas are 
determined by the number of mats. Even built-in cup- 
boards and niches are of mat or half-mat size. 


Wieviel ha Land brauchen 1200 Menschen? fragt Corbusier. 
Im Wohnhochhaus 3,2 ha, bei Einfamilienhäusern 19 ha. 
Wieviel Fassadenfläche (Mitte),. wieviel Mauerwerk und 
Bodenkonstruktion (unten)? Die Zahlen des obigen Bildes 
sprechen für sich. Rationalisierung der Gesamtplanung 
ist nôtig. 


Combien d'hectares faut-il pour loger 1200 personnes, 
demande le Corbusier: 3,2 ha si l'on bätit en hauteur, 
19 ha si l’on construit de petites maisons familiales. Et 
combien de m2 de façade (au centre), combien de 
maçonnerie et combien de planchers (en bas)? Les chiffres 
sont éloquents: le bâtiment doit être repensé dans son 
ensemble. 


What area do 1,200 people require? asks Corbusier. In 
a block of flats, 3.2 hectares; 19 hectares for single- 
family houses. What façade area (centre), how much 
masonry and flooring (below)? The figures in the above 
illustration speak for themselves. General planning re- 
quires rationalization. 
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Rundhaus / Maison ronde / Circular 


Buckminster Fuller: 
house 


Ein wirklich revolutionärer Vorschlag ist das Rundhaus 
von Architekt Buckminster Fuller, USA. Baustoff: Stahl und 
Aluminiumverkleidung, entwickelt unter Verwendung von 
Erfahrungen aus dem Flugzeugbau und zur Herstellung in 
Flugzeugwerken. 


Un projet vraiment révolutionnaire: la maison ronde de 
l'architecte Buckminster Fuller, USA. Matériel: acier avec 
revêtement d'aluminium comme pour la construction 
d'avions; la production pourrait en être assumée par 
des fabriques d'avions. 


A truly revolutionary suggestion is the circular house of 
Buckminster Fuller, U.S. Material: Aluminium covered 
steel, developed on the basis of experience made in 
aircraft construction, for manufacture in aircraft factory. 


Grundriß: Wände, Decke und Fußboden hängen an Stahl- 
drähten an einem Zentralmast aus Beton. Das Haus wiegt 
nur 3 t. Künstliche Entlüftung aller Räume. In der Mitte 
Bad. Trennung der Räume durch Einbauschränke. 


Plan: parois, plafonds et sols suspendus par des fils 
d'acier à un mât central en béton. La maison ne pèse 
que 3 tonnes. Ventilation dans toutes les piéces. Bain au 
centre. Séparation des piéces par des armoires encastrées. 


Plan: Walls, ceiling and floor are suspended on steel 
wires from a centre pillar of concrete. The house weighs 
only 3 tons. Artificial ventilation of all rooms. In the 
centre, the bath. Partitions between rooms are built-in 
cupboards. 
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i habitations in Marseille hat Corbusier 
“demonstriert, wieviel an Außenfassaden, Wänden und 
Decken gespart werden kann, indem anstatt des über- 
kommenen Miethausgrundrisses schmale und tiefe, zwei- 
stöckige Einheiten gewählt werden. Jede Wohnung ist 
aus vorfabrizierten Platten für Böden, Wände und Decken 
zusammengesetzt. Diese Einheiten werden wie Fertig- 
häuser in das Eisenbetongerippe des Hauses eingeschoben. 
Im Innern des Baukörpers Verkehrswege, Räume mit 
Sanitärinstallationen, an den Außenseiten Spiel-, Wohn- 
und Schlafräume. 

L'Unité d'habitation le Corbusier à Marseille a démontré 
combien on peut économiser de parois, de façades et de 
plafonds en renonçant au plan traditionnel des immeubles 
locatifs pour réaliser des unités étroites à deux étages, 


‘montées au moyen d'éléments préfabriqués et insérées 


dinsi que des tiroirs dans un squelette de béton armé. 
A l'intérieur du bâtiment, les voies de communication 
et les installations sanitaires; vers l'extérieur, les 
chambres, salles de séjour et de jeu. 


With “Unité d'habitations” in Marseilles, Corbusier has 
demonstrated how much can be saved in facade, wall 
and flooring work by choosing narrow, deep two-story 
units instead of the customary plan for blocks of flats. 
Each flat consists of prefabricated flooring, wall and 
ceiling units which are inserted in the ferro-concrete 
skeleton similar to the procedure with prefabs. In the 
interior, passages, sanitary installation; on the outside, 
play, living and bedrooms. 


Schnitt durch das Wohnhochhaus: 
Coupe de la «maison radieuse»: 
Section of block of flats: 


ri  Innenstraßen / Rues intérieures / Interior passages 


a  Gastzimmer / Chambre d'hôte / Guestroom 

b Ehepaar ohne Kinder / Couple sans enfants / Childless 
couple 

c  Familien'mit 1—2 Kindern / Familles de I à 2 enfants / 


Families with 1—2 children 
e Familien mit 2—4 Kindern / Familles de 2 à 4 enfants / 
Families With 2—4 children 


1 

Blick vom oberen Teil einer Wohnung (Eßplatz) auf den 
Wohnraum mit Balkon. 

Vue prise de la partie supérieure du logement (repas), 
sur l’espace de séjour et le balcon. 

View from the upper part of a flat (dinette) into living- 
room With balcony. 


Grundrisse von Wohnungseinheiten für Familien mit zwei 
bis vier Kindern. 


Plans d'unités d'habitation pour familles de 2 à 4 enfants. 
Plans of housing units for families with 2—4 children. 


Grundriß / Plan 


] ae | Séjour / Living-room 

2 Schlafraum / Chambre à coucher / Bedroom 
3 Schlafraum / Chambre à coucher / Bedroom 
4 Vorplatz / Palier / Hall 

5 Kamin / Cheminée / Chimney 

6 Küche / Cuisine / Kitchen 
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nische. _ teilweis 
gelöst. Tiefe Schränke. (Arch. J. v. Keresztes) de 
Projets d'appartements minima. À gauche, maison parti- 5 
culière avec garage; au milieu, plan d'appartement 
locatif; à droite, maison bâtie en ligne. 
Suggestions for midget flats: Left, detached house with 
garage. Centre, plan of flat; right, covered porch or 
row house. 
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1 à 
Amerikanische Kochnische mit Faltwand. Auf kleinstem 
Raum sind alle Elemente einer modernen Küche vereinigt. 
Cuisinette americaine avec écran pliant. Tous les éléments 
d'une cuisine moderne sont réunis sur l'espace le- plus 
restreint. 

American kitchenette with folding wall. All elements of 
a modern kitchen in a minimum of space. 


2 

Schlafwagenartige, zweistöckige Bettnischenlôsung aus 
USA, zusammengebaut mit Schubladen für Betizeug und 
zweistöckigem Kleiderschrank. 

Alcôve à deux lits superposés, type couchettes de wagon-lit. 


Sleeping-car system inspired these two-high bunk beds. 


Badewannen-Lavabo-Klosett-Element der Standard Fa- 
brication Inc., Chicago. Im unteren Teil des Lavabos 
Nische für Klosettpapier, Zigaretten und Lektüre. 

Unité baignoire-lavabo-WC de la Standard Fabrication 
Inc., Chicago. Niche sous le lavabo pour papier 
hygiénique, cigarettes et lecture. 

Bathtub-basin-WC-pan assembly of Standard Fabrication 
Inc., Chicago. Niche for toilet paper, cigarettes and 
literature in lower part of basin. 


Montage der Badzimmerwand des Installationselementes 
im Schindler-Göhner-Haus. 

Montage de la paroi de la salle de bain d'une unité 
d'installation Schindler-Göhner. 

Fitting the bathroom wall of the installation element in 
a Schindler-Göhner house. 


Unten / En bas / Below: 

Installationselement für Küche und Bad aus den »Göhner- 
Normen«. 

Unite d'installation cuisine-bain selon les normes 
«Göhner». 

Installation element for kitchen and bath from "Göhner- 
Standards.” 
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1 Duschenblock / Bloc douche / Shower block 

2 Kanalisationsblock / Bloc canalisations / Drainage 
3 Badblock / Bloc bain / Bath block 

4 Küchenblock / Bloc cuisine / Kitchen block 
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ste aes. von Automobilen. (Reliance Home 


Les unites de construction s'élaborent en fabrique de la 
même manière que les automobiles construites en série. 
(Reliance Home Corp.) 


Room units are factory produced on a principle similar 
to automobile manufacture. (Reliance Home Corp.) 


Auf dem Bauplatz gegossene Fertighäuser. Die gesamte 
Schalung wird mit einem Kran auf den vorbereiteten 
Boden, in den alle Abläufe und Leitungen eingegossen 
sind, gehoben, Beton eingegossen und schließlich ein 
Dachelement aufgesetzt. (IBEC Housing Corp.) 

Maisons moulées sur le chantier de construction. 
L'ensemble du cioisonnement est posé par une grue sur 
un sol préparé d'avance où sont ménagés toutes les 
conduites et les écoulements; on y coule du béton, puis 
l'unité du toit est posée sur le tout. (IBEC Housing Corp.) 


Completed houses cast on site. All shells are placed on 
the prepared ground, into which all drains and conduits 
have been cast, by means of a crane. Concrete is poured, 
and finally a roof element fitted (IBEC Housing Corp.) 


Transportables Holz-Fertighaus aus den USA. 13 Arbeits- 
tage sind in der Fabrik für die Herstellung nötig. Bis 
zu 16 km Radius wird der Transport gratis ausgeführt. 
Auch beim Fertighaus scheint die amerikanische Kund- 
schaft gerne einen Teil im Colonial Style inklusive nied- 
lichen »Vorhangmotivs« zu wünschen. 


Maison americaine transportable, en bois. La fabrication 
et le montage se font en treize jours en fabrique. Le 
transport est gratuit dans un rayon de 16 km. Méme pour 
les maisons achetées toutes faites, la clientéle américaine 
veut une partie du logement dans le «style colonial», 
avec de «coquets rideaux». 

American movable timber house. 13 working days re- 
quired in factory completion. Transport is effected free 
of charge within a ten-mile radius. Here, too, the 
American public seems to incline towards a section in 
Colonial Style, complete with pretty curtain motif. 


‘der Fabrik, prinzipiell 


1,2%. Je mehr Geschosse in einem Gebäude 
untergebracht werden, um so größer ist die 
Landausnützung und um so geringer sind die 


- Erschließungskosten (Straße, Kanalisation). Die 


teuren Außenwandflächen sollten in ihren Ab- 
messungen möglichst klein gehalten werden; 
bei Mehrfamilienhäusern z. B. müßte schmalen 
und tiefen Grundrissen der Vorzug gegeben 
werden. Die konsequente Durchführung dieses 
Gedankens würde bei Einfamilienhäusern zu 
Kreis- oder Polygonalgrundrissen führen, For- 
men, welche aus ästhetischen und praktischen 
Gründen auf Widerstand stoßen. Sämtliche 
Vorschläge in dieser Richtung wurden bisher 
allgemein abgelehnt. An dieser Stelle ist es 
aber interessant darauf hinzuweisen, daß 
manche Völker, wie Eskimos und Neger, bis 
heute noch kreisrunde Hütten erstellen. 

Auch die Bedürfnisse sollten eingeschränkt 
werden: überflüssige Räume müssen wegfallen 
(vergleiche das Fehlen von Vorräumen, langen 
Fluren, Kellern und oft auch von Windfängen 
in USA). Weniger wichtige Räume müßten zu 
Nischen reduziert und in einen einzigen, mehre- 
ren Zwecken dienenden Raum umgewandelt 
werden. Bei Minimalwohnungen ist z. B. die 
Inanspruchnahme von 40—50 m? für die Funk- 
tion des Schlafens zu groß, wenn die Schlaf- 
stelle in einer Nische des Wohnzimmers pla- 
ciert und so dessen Luftraum ausgenützt wer- 
den könnte. Eingebaute Möbel ersparen viel 
Platz, da die Grundrisse damit bis zu einem 
Drittel kleiner gehalten werden können (Prof. 
Nothhelfer). 

Die Zusammenfassung der Installationen, mög- 
licherweise inklusive Heizung, in Installations- 
blöcke stellt ebenfalls einen wesentlichen Bei- 
trag zur Erreichung konzentrierter Grundriß- 
dispositionen dar. 


Zeit- und Arbeitsstudien 


Diese bilden zusammen mit einer eingehenden 
Verlustquellenforschung weitere, bedeutende 
Rationalisierungsmöglichkeiten. Der Leistungs- 
grad der eingesetzten Energiearten ist in der 
Bauwirtschaft bedeutend kleiner als in den 
übrigen Industriezweigen. Gilbert und später 
Hotz haben z. B. bei Maurerarbeiten 50—65% 
Verlustzeiten nachgewiesen. Saisoneinflüsse 
sind nicht unbedeutend, doch wirken sie sich 
jedenfalls nicht in dem Maße aus, wie heute 
oft angenommen wird. Witterungseinflüsse, 
Transport- und Umschlagvorgänge sind stän- 
dige Ursachen von Zeitverlusten. Gerade in der 
Bauindustrie genügt es nicht, nur Arbeitsstudien 
zur Verbesserung althergebrachter Bauweisen 
durchzuführen, es müssen vielmehr neue, ratio- 
nellere Methoden entwickelt werden. Bei den 
heute allgemein noch üblichen Baumethoden 
können die früher in diesem Artikel aufgestell- 
ten Forderungen jedoch nur schwer erfüllt wer- 
den. Zuerst müßte die Bauwirtschaft aus der 
erwähnten speziellen Lage soweit wie möglich 
herausgehoben und unter ähnliche Bedingun- 
gen gestellt werden wie die übrigen Industrien. 


Industrialisierung 


Wie wäre eine solche Umwandlung möglich 
und auf welche Weise könnte man analoge Be- 
dingungen schaffen? Nur eine weitgehende 
Industrialisierung der Baumethoden gewähr- 
leistet die Erreichung dieser Ziele. Die hand- 
werkliche Bauplatzarbeit muß weitgehend durch 
industrielle Maschinenarbeit und Einzelanferti- 
gungen durch Massenherstellung ersetzt wer- 
den, wobei es eine Frage zweiter Ordnung ist, 
ob die Produktion in einer stationären oder 
mobilen Fabrik (Fabrikation eventuell auch am 
Bauplatz, falls genügend große Serien vorhan- 
den sind) vor sich geht. Vollständig wird man 
die Arbeit natürlich nie in die Fabrik verlegen 
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Sechs verschiedene Stufen der Entwicklung vom traditio- 
nell errichteten Haus bis zum fabrikfertig auf den Bau- 
platz gelieferten Haus (Fuller-Haus). Die Arbeit am Bau- 
platz nimmt von Stufe zu Stufe ab, Während die Fabrik- 
arbeit im letzten Beispiel 60% der Gesamtarbeit aus- 
macht. 


Six phases de l'évolution depuis la maison bâtie selon le 
procédé traditionnel jusqu'à la maison livrée toute faite 
sur le terrain à bâtir. Le travail sur le chantier diminue 
de phase en phase. Dans le dernier exemple, 60 % du 
travail est exécuté en fabrique. 


Six different stages of development from the traditionally- 
built house to the finished prefab supplied to site (Fuller- 
House). Work on site is reduced at every step, factory 
work totalling 60% of entire job in the last example. 


Dreidimensionales Koordinatensystem zur Klassifizierung 
verschiedener vorfabrizierter Bausysteme. 

Système de coordonnées à trois dimensions pour le 
classement des différents procédés de préfabrication. 
Three-dimensional coordinate system for classifying 
various prefab building systems. 


Kleinelement Skelettfüllungselement Tafelelement Raumzellenelement 


© Größe des Elements 


1 0-dimensional 
punktartig 


2 1-dimensional 
linear 


3 2-dimensional 
flachig 


Variationsmöglichkeiten 


4 3-dimensional 
räumlich 
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Wie ein Faltboot aufzubauen sind die in 3 Typen ver- 
kauften »California Cabines« der Production Line Struc- 
iures in Los Angeles (Arch. K. N. Lind). Montage-Ent- 
wicklung: Bodenlager und Balken werden mit Boden- 
tafeln bedeckt. 

Les «California Cabines» de la Production Line Structures 
à Los Angeles (Arch. K. N. Lind) se montent comme un 
canot pliant. Il en existe trois types. Phase du montage: 
Sol et montant sont garnis de panneaux. 

The “California Cabins” of Line Structures, Los Angeles 
(K. N. Lind, architect), available in three types, are 
assembled like a collapsible boat. 


2 
Giebelwandteile, Firstpfette, Dreieckstützen und Sparren 
werden zusammengefügt. 


Montage ‘des façades latérales, 
chevronnage et faitage. 


portants triangulaires, 


Gable wall elements, ridge purlin, triangular stays and 
rafters are assembled. 


Bei der Fertigbauweise Schindler-Gôhner (Zürich) werden 
vorgefertigte Innenausbauteile an der Baustelle zu- 
sammengesetzt. 


Dans le systeme de construction industrielle Schindler- 
Göhner (Zurich), les el&ments interieurs prefabriques sont 
montes sur le chantier. 

According to the Schindler-Göhner (Zurich) prefabrication 


method, preformed interior elements are assembled on 
site. 


Brüstungen, Giebelwände und Dachskelett sind fertig. 
Alleges, facades laterales et ferme montées. 
Parapets, gable walls and roof skeleton completed. 


4 
Bei schönem Wetter kann der stolze Besitzer bereits 
einziehen. Fenster und Türen sind eingesetzt. 


Si le temps est beau, le propriétaire peut déjà prendre 
fièrement possession de sa maison tandis que l'on pose 
encore portes et fenétres. 


The proud owner is moving in on a fine day. The doors 
and windows are already fixed. 


5 
Die Fabrik lieferi auf Wunsch auch Möbel und Innenein- 
richtung. (Entwurf Herbert Matter.) 

La fabrique livre 
intérieur et l'ameublement. 


aussi, sur demande, l'équipement 
(Projet Herbert Matter.) 
The manufacturers supply the furniture and appointments 
if desired. (Design: Herbert Matter.) 


Außenwandelemente Schindler-Göhner mit fertig ver- 
glasten Fenstern und fertig behandelter Innenfläche wer- 
den versetzt. 


Eléments de parois Schindler-Göhner, avec fenétres déja 
vitrées et 


revêtements intérieurs terminés, en cours 
de pose. 
Fitting Schindler-Göhner exterior wall elements with 


glazed windows and finished inner surface. 
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Mittlerer Typ der »California Cabin« für kinderloses 
Ehepaar. 

Type moyen de «California Cabin» pour couple sans 
enfant. 

“California Cabin,” intermediate type, for a childless 
couple. 

1 Wohnraum / Living-room 

2 Schlafzimmer / Chambre a coucher / Bedroom 


3 Eßplatz / Coin pour les repas / Dining corner 
4 Toilettenraum / Lavabos Lavatory 


Installationswand der Bauweise Schindler-Göhner. Blick 


in die Küche. 
Unité d’installation Schindler-Göhner. Vue de la cuisine 


Schindler-Göhner installation wall, view of the kitchen 


Konrad Wachsmann und Walter Gropius haben fir die Zwei mittels der Keilverbindungen zusammengefügte Ecken, Pfosten, Wände in Zweier-, Dreier- und Vierer- 
General Panel Corporation in New York Hauselemente Eckstücke. Kombination lassen sich spielend und genau zusammen- 


entworfen, die in ihrer Art einzig sind. Der große Erfolg Deux éléments de parois assemblés en coin par le moyen bauen. 

piste ne nus eee Sa EL ee! des «wedge-connectors». Angles, montants, parois s'assemblent comme un jeu 
en sogenannten »Keil-Verbindungen« (wedge-connec- DE R 4 d'enfants, avec la plus grande précision. 

abe Mi diesen lassen sich Wandteile in ieder ge- we corner elements joined by means of wedge-connec a 4 ii g 5 x i 2 
wünschten Richtung fest zusammenfügen. Sie bestehen ols “hee STS7 ROS 4 ee u > ir 2 qe (ECS 
aus gestanzien Stahlteilen und Gußeisenkeilen. PES. and accurately. pe ess em Diet 


Konrad Wachsmann et Walter Gropius ont créé pour !a 
General Panel Corporation à New York des éléments 
de construction uniques en leur genre. Le grand succès 
de cette invention est attribuable essentiellement aux 
«wedge-connectors», pièces d'assemblage à coins de 
fonte. 


Konrad Wachsmann and Walter Gropius have designed 
house elements unique in their class for General Panel 
Corporation, New York. The great success of this 
invention is due to the wedge-connectors. 
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Fabrikationsstadien der Wachsmann-Gropius-Elemente : Pressen mit Hochfrequenz-Heizung. Verlad. 
Fräsmaschine. Presses à haute fréquence. Chargement. 
Phases de fabrication des éléments Wachsmann-Gropius: H. F. heated presses. Loading. 
fraisage. 


Manufacturing stages of the Wachsmann-Gropius ele- 
ments: milling machine. 


Grundriß / Plan 


1 Wohnraum / Living-room 
2 Eßplatz / Coin pour les repas | Dining corner 
3- Küche / Cuisine / Kitchen 
Montage eines Hauses. Terrasse, dahinter Wohnraum, rechts Schlafzimmer. 4 Terrasse / Terrace 
Montage d'une maison. Terrasse et, au fond, séjour. A droite, chambre. 5 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 
Erection of a house. Terrace and living-room. On the right, bedroom. 6 Bad und WC / Bain et WC / Bath and WC 
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__ Schwedisches 
Holzelementhaus 
fur einen Gartner 


Architekt: Sven Markelius 
Stockholm 


Das Haus ist auf der Elementbreite von 60 und 120 cm 
aufgebaut. Die verschiedenen Grundrißvarianten zeigen 
Kombinationsmöglichkeiten für Häuser verschiedener 
Größe und Lösung. Die Wandelemente bestehen aus zwei 
verleimten Sperrholzplatten mit Füllung aus Sägespänen. 
Plattenelemente auf Gasbeton-Sockelmauer aufgesetzt. 
Eine Warmluftbodenheizung sorgt für die Erwärmung des 
Hauses. Im Prinzip folgt das Haus dem Konstruktions- 
system der seit Jahrzehnten in Tausenden von Beispielen 
von einer großen Anzahl schwedischer Holzhausfirmen 
erstellten Holzelementhäuser. Bewußt ist eine kleine 
Elementbreite gewählt worden, so daß z. B. der Giebel 
nicht aus einem Element, sondern aus 6—8 Einzelteilen 
besteht. Durch die Wahl schmaler Elemente erhöhen sich 
die Variationsmöglichkeiten, was aus den vielfältigen 
Grundrissen ersichtlich ist. 

Maison suédoise en éléments de bois préfabriqués, congue 
pour un jardinier par l'architecte Sven Markelius, Stock- | 
holm. Panneaux de 120 cm de large sur soubassements 
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Swedish timber element house for a gardener, by Architect 1 5: Ö T 

Sven Markelius, Stockholm. Panels, 120 cm wide, placed 2 3 | 
on gas concrete base. Heating by hot-air duct in floors. ate All eme a 


1 ] 
Grundriß des Gärtnerhauses / Plan de la maison de 
jardinier / Plan of gardener's house. 


2 

Kleinhaustyp von 60 m? Wohnfläche / Petite maison type. 
Espace habitable 60 m? / Small house type with 60 sq.m. 
housing area. 


3 

Atelierhaus von 118 m? Wohnfläche / Maison avec atelier. 
Espace habitable 118 m? / Studio house with 118 sq.m. 
housing area. 


1 Eingang / Entree / Entrance 

2 Vorplatz / Palier / Vestibule 

3 Garderobe / Vestiaire / Cloakroom 

4 Wohnraum / Salle de séjour / Living-room 

5 Eßplatz / Coin des repas / Dinette 

6 Küche / Cuisine / Kitchen 

7 Speisekammer / Garde-manger / Larder 

8 Futterküche / Cuisine à fourrage / Feed kitchen 
9 Vorrat / Provisions / Stores 2 
10 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 
11 Bad / Bain / Bath 

12 WC 

13 Offener Sitzplatz / Sejour ouvert / Open seat 

14 Werkstatt / Atelier / Workshop 

15 Korridor / Corridor 
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Das Lustron-Fertighaus, ein Stahlgerippehaus mit Stahl- 
tafelverkleidung, entstanden in einer ehemaligen Fabrik 
für Kampfflugzeuge. Das FlieBband, auf dem die Haus- 
elemente fabriziert werden, bewegt sich mit 6,09 Metern 
pro Minute. Täglich werden in 23 ununterbrochenen Ar- 
beitsstunden 100 Häuser, d. h. ein Haus in 14 Minuten 
fertiggestellt. Das Stahlgerippe besteht aus Doppel- 
stützen aus nagelbaren Leichtprofilen. Die Außenwand- 
tafeln sind ca. 61/61 cm groß und bestehen aus email- 
liertem Stahlblech, dann folgt eine 3,8 cm dicke Glas- 
wolleisolation, ein Luftraum und die ebenfalls emaillier- 
ten Innenwandtafeln. Alle Stahlteile sind mit einem rost- 
sicheren Emailleüberzug versehen. Leichtstahl-Dachbinder 
und Stahlblech-Dachplatten ergänzen das Haus. Dieses 
kostet inkl. aller Nebenkosten 10500 Dollar. 


La maison préfabriquée Lustron, squelette d'acier avec 
revêtement de panneaux d'acier, est construite dans une 
ancienne fabrique d'avions de chasse. 


The Lustron House — a steel skeleton house with steel 
panels manufactured in a former fighter plane works. 


. können. Auch nach amerikanischer Auffassung 
können im besten Fall nur ca. 50—60°%, der Ge- 
samtkosten von der Industrie erfaßt werden: 
Landpreis, Gebühren, Kanalisation sind unab- 
hängig vom Fabrikbetrieb. 
Auf Grund dieser Überlegungen ist es klar; 
daß eine Industrialisierung nur unter Zuzug 
aller Verbilligungsmethoden wirkungsvoll wird. 
Sind die Widerstände von manchen Seiten auch 
groß, so wird sich doch der Industrialisierungs- 
gedanke früher oder später auch in der Bau- 
industrie durchsetzen müssen. Dies ist eine 
Sache des Verstandes und nicht des Gefühls. 
Es ist nicht von der Hand zu weisen, daß ver- 
schiedene Versuche auf dem Gebiete der Vor- 
fabrikation mißglückten. Deshalb ist der Begriff 
Vorfabrikation mancher Kritik ausgesetzt. Die 
Industrie war am Anfang vorsichtig und hatte 
viele Bedenken; dennoch verfügt sie heute über 
größere Erfahrungen, welche allerdings nicht 
immer positiv waren. Die Gründe dieser Miß- 
erfolge lagen in der dilettantischen Arbeit von 
konstruktiv unfähigen Architekten oder künstle- 
risch unbegabten Ingenieuren. Oft war auch 
eine zu klein aufgezogene Fabrikation von 
Scheitern verurteilt: wenn näm- 
lich die Serien klein sind und auf handwerkliche 
Art und Weise hergestellt werden, so hat man 
nur die Nachteile des Verlegens der Arbeits- 
stätte vom Baupiatz in die Fabrik (teure Trans- 
porte), ohne die Vorteile der Massenerzeugung 
zu besitzen. Es kam auch vor, daß die Investi- 
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vornherein zum 


tion im Vergleich zum möglichen Umsatz zu 
groß war. Den Absatzmöglichkeiten muß ganz 
besondere Beachtung geschenkt werden, da 
der Vertrieb noch nicht so organisiert ist wie 
bei anderen Industriezweigen. 

Bei den vielen Systemen, welche jährlich auf 
den Markt kommen, sind meistens nur Teil- 
gebiete des Bauens bearbeitet, und nur in den 
seltensten Fällen wird wirklich der gesamte 
Fragenkomplex mit all seinen wirtschaftlichen, 
sozialen, psychologischen, konstruktiven, or- 
ganisatorischen und ästhetischen Problemen 
von Grund auf behandelt. Auf breiter Basis 
aufgezogene, richtig fundierte Unternehmun- 
gen konnten bedeutende technische und finan- 
zielle Erfolge erzielen. Die Vorteile der Ver- 
legung eines großen Teils der Arbeit vom Bau- 
platz in die Werkstatt sind eklatant. Die 
Arbeitsbedingungen werden dadurch wesent- 
lich verbessert, Saison- und Witterungseinflüsse 
ousgeschaltet, ferner besteht die Möglichkeit, 
Produkte an Lager zu legen. Durch die Massen- 
herstellung werden die Fabrikationskosten stark 
herabgesetzt. 

Natürlich muß auch bei dieser Arbeitsweise 
die Bauleitung sorgfältig durchgeführt werden, 
obwohl die Kategorie »Unvorhergesehenes« 
weitgehend ausgeschaltet werden kann. Um 
schneller zu Resultaten zu kommen, müßte 
man sich die Erfahrungen anderer Industrie- 
zweige zunutze machen. Leider ist bei vielen 
Architekten der Industrialisierungsgedanke nicht 


Grundriß eines Lustron-Hauses 
Plan d'une maison Lustron 
Plan of a Lustron house 


1 Wohnraum / Living-room 

2 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 
3 Bad / Bain / Bath 

4 Küche / Cuisine / Kitchen 

5 Eßplatz / Coin pour les repas / Dinette 


6 Werkstatt / Atelier / Utility room 


1800-t-Stahltafelpressen der Lustron Corporation. Columbia/ 
Ohio. 


Presses à former les panneaux d'acier, dun poids de 


1800 tonnes, aux usines Lustron, Columbia/Ohio. 


1800 ton capacity steel panel press: of the Lustron Corpo- 
ration, Columbia/Ohio. 


Die Tennessee Valley Authority brauchte für ihre Groß- 
bauten in teils vôllig unbewohnten Gegenden rasch mon- 
tierbare und wieder demontierbare Arbeiterhduser. 
Sie baute das Raumzellen- und Lastwagenhaus, dimen- 
sioniert nach der Transportméglichkeit per Auto. 2, 3 
oder 4 Hausscheiben ergeben eine Raumzelle. Bau- 
material ist Sperrholz. 


Pour ses grandes constructions dans des régions presque 
désertiques, la Tennessee Valley Authority eut besoin de 
maisons d'ouvriers rapidement et facilement montables 
et démontables. 


The Tennessee Valley Authority required workmen's 
houses quick to erect and take down for their large 
building schemes in areas partly unpopulated. 


Teilansicht einer Siedlung. 
Vue partielle d'une colonie d'habitations. 
Partial view of a housing estate. 


sehr beliebt. Allerdings haben sich bedeutende 
und fortschrittliche Architekten wie Gropius, 
Le Corbusier, Neutra, Lescaze usw. eingehend 
mit diesen Problemen beschäftigt. 


Prüfung industrieller Bauweisen 


Um die große Anzahl der vorhandenen Bau- 
weisen analysieren zu können, müssen sie erst 
einer systematischen Prüfung unterzogen wer- 
den. Ein Versuch ist das dreidimensionale Ko- 
ordinatensystem, wobei die eine Koordinate 
die Elementgröße, die zweite die Variations- 
möglichkeit und die dritte das Grundmaterial 
angibt. 

Bei der Untersuchung neuer Baumethoden 
ist die erste Frage, ob die Herstellung bei 
gleicher Qualität ökonomischer ist als bei alt- 
hergebrachten Methoden. An zweiter Stelle 
müßte untersucht werden, wie die sozialen Be- 
dürfnisse und psychologischen Bedingungen 
dort sind, wo diese Baumethoden angewandt 
werden sollen. Da die sozialen und psycho- 
logischen Verhältnisse je nach dem Standort 
sehr verschieden sind, kann kein universeller 
Einheitstyp entwickelt werden. Die Reaktionen 
auf neve Materialien und Formen sind eben- 
falls verschieden. So werden nicht speziell be- 
handelte Metallwände als nicht genügend 
wohnlich oder »heimelig« betrachtet, weil sie 
nicht zur Assoziation Wohnen passen. 

Ein weiterer Gesichtspunkt ist, ob die neue 
Baumethode architektonisch befriedigend ist. 


Transport des vierten Raumabschnittes 


Hauses. 


eines T.V.A.- 


Transport de la «quatrième section» d'une maison T.V.A. 
Transport of the fourth room section of a T.V.A. house. 


Inneres eines in zwei Hälften vorfabrizierten T.V.A.- 
Hauses. 
Intérieur d'une maison T.V.A. préfabriquée en deux 
parties. 


Interior of a T.V.A. house prefabricated in two halves. 


Wie groß ist die Maßeinheit? Diese darf weder 
zu klein (teure Montage) noch zu groß (Trans- 
portschwierigkeiten) sein. Sie wurden anfäng- 
lich zu groß gewählt, weil man das ökono- 
mische Maximum bei der Fabrikation erreichen 
wollte, doch wurden die oft bis auf 100% der 
Erstellungskosten gestiegenen Transportspesen 
nicht einkalkuliert. Mit zu großen Elementen 
lassen sich zu wenige Grundrißvarianten er- 
reichen. Kleine Elemente sind in jeder Hinsicht 
beweglicher verwendbar. 


Es stellt sich ferner die Frage, ob die neue 
Baumethode konstruktiv richtig ist. Gewähr- 
leistet sie die nötige Wärme-, Schall- und 
Feuchtigkeitsisolierung 2 Gestattet die Konstruk- 
tion, mehrgeschossig zu bauen? 


Und schließlich: ist sie ästhetisch befriedigend 2 
Wie sind die Fabrikationsbedingungen? Kön- 
nen sie in bestehenden Fabriken hergestellt 
werden oder müssen neve Anlagen gebaut 
werden? Wie sind Lagerungs- und Transport- 
môglichkeiten? Sind die Elemente der Gefahr 
durch Beschädigungen ausgesetzt? Ist die Mon- 
tage schnell und leicht ausführbar? Muß dabei 
viel gemessen, gelotet und nivelliert werden 
und kann mit einer kleinen Anzahl von nicht 
spezialisierten Arbeitskräften gearbeitet wer- 
den? 


Erst wenn eine Bauweise nach allen diesen 
Gesichtspunkten sorgfältig untersucht worden 
ist, kann man ihre Verwendbarkeit abschätzen. 


Die zwei Hälften eines T.V.A.-Hauses werden aneinander- 
geschoben. 

Assemblage des deux parties d'une maison T.V.A. 

The two halves of a T.V.A. house are joined. 


Grundriß eines Zweiraumhauses 
Plan d'une maison de deux pieces 
Plan of a two-room house 


1 Wohn- und Eßraum / Living-room — Salle à manger / 
Living-cum-dining-room 

2 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 

3 Küche / Cuisine / Kitchen 

4 Bad / Bain / Bath 

5 Arbeitstisch / Bureau / Work-table 

6 Dusche / Douche / Shower 


7 


Franzôsisches »Telescop-Haus«: Transportables Fertighaus 
aus Holz. 


Maison francaise «en téléscope»; entièrement préfa- 
briquée en bois, transportable. 


French telescope house: movable timber house. 


Eine noch so interessante Einzelidee darf nicht 
ausschlaggebend für die Beurteilung sein. 


Rückwirkungen 


Viele begrüßen es, daß die Industrie das Bauen 
noch nicht erfaßt hat, denn ihrer Auffassung 
nach würde dies eine Vermassung mit sich 
bringen. Dagegen sei erwidert, daß Indivi- 
dualismus eine innere Einstellung und mehr 
oder weniger unabhängig von Rationalisierung 
ist. Man kann auch die Frage aufwerfen, wie- 
weit man überhaupt von Individualismus 
sprechen kann, wenn man von Massen im all- 
gemeinen spricht. Man muß nur größere Sied- 
lungen ansehen, um festzustellen, inwieweit 
dort individuell gelebt wird, trotz sogenannter 
individueller (verstehe konservativer) Bauweise. 


Rationalisierung, Normung und Serienherstel- 
lung müssen nicht unbedingt Vermassung, Sche- 
matisierung oder künstlerische Qualitätsver- 
minderung mit sich bringen. Hier sei noch ein- 
mal auf die antike Architektur verwiesen, Die 
Griechen arbeiteten mit einer rigorosen Maß- 
ordnung. Der untere Halbdurchmesser einer 
Säule bestimmte nicht nur die Säulenhöhe und 
den Säulenabsiand, sondern fast alle übrigen 
Abmessungen und Formen. Trotz dieser hoch- 
entwickelten und exakten Maßordnung kann 
man die griechische Architektur nicht als sche- 
matisch bezeichnen. Dagegen wurden ihre ein- 
zeinen Maße und Typen bis zur Vollkommen- 
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Transport des ganzen Hauses auf einem Camionanhänger. 
Transport de la maison sur une remorque de camion. 
Transport of entire house on a trailer. 


2 
Das Haus ist abgeladen und auf die vorbereiteten Fun- 
damente gestellt worden. 


La maison a été déchargée et on a posé les fondements. 
The house has been unloaded and placed on the pre- 
pared foundations. 


3 

Es bleiben lediglich die Außentreppe und die beweglichen 
Teile im Innern zu montieren und das Haus ist bezugs- 
bereit. 


II ne reste plus à monter que l'escalier extérieur et 
l'équipement intérieur mobile. 

Only the outside stairs and the movable parts inside 
remain to be fitted — then the owner can move in. 


heit entwickelt. Es ist bedeutend besser, wenn 
sich etwas Vollkommenes mehrmals wiederholt, 
als wenn der Preis fir die Abwechslung eine 
Halbarbeit ist. Ähnliche Beispiele für Maßord- 
nung können wir auch bei den Japanern heute 
noch finden, die schon seit Jahrhunderten das 
gleiche Flächenmaß, die Matte, als Grundriß- 
norm benützen. Die Planung des Architekten 
wird durch die Typisierung vereinfacht. In der 
jüngsten Zeit hat Le Corbusier seinen Modulor 
nicht nur theoretisch, sondern auch praktisch 
in Anwendungs- und Kombinationsmöglichkei- 
ten gezeigt, so bei seiner »Unité d’habitations« 
in Marseille, wo alle Maße des riesigen Bau- 
körpers nach dem Modulor entworfen sind. 
Auch im Städtebau bringt die Wiederholung 
des gleichen Haustyps nicht unbedingt eine 
Schematisierung mit sich, besonders wenn nicht 
nur in der Fläche, sondern auch in der Höhe 
aus Elementen gleicher Art eine Vielheit ge- 
staltet wird. 

Wie aus diesen kurzen Überlegungen erhellt, ist 
nicht die Typisierung und die Maßordnung — 
künstlerisch angewandt — verantwortlich für 
Monotonie und Schematismus, sondern das 
Fehlen künstlerischer Phantasie bei Entwerfen- 
den und Bauschaffenden. Die Arbeit des Archi- 
tekten und Ingenieurs wird bei der Anwendung 
von industriemäßigen Baumethoden erleichtert 
und verlagert sich auf wesentlichere Sektoren 
als bisher. Aus Elementen grundrißlich, kubisch 


und städtebaulich erstklassig zu gestalten, ist 
wohl des Schweißes der Edlen wert. Dabei 
könnten die Kostenberechnungen abgekürzt 
und mit Hilfe von Tabellen abgelesen werden. 
Ähnlich würden sich auch die Verhältnisse bei 
den Bauunternehmern gestalten. — Diese Be- 
merkungen richten sich an diejenigen, die 
Angst haben, mit Rationalisierungsmaßnahmen 
das Holz unter sich zu fällen. 

Die Arbeit, die auf dem Gebiet der Rationali- 
sierung und Industrialisierung im Baugewerbe 
noch zu leisten wäre, ist gewaltig, und es wird 
eines harten Kampfes bedürfen, bis sich diese 
gegen alle bestehenden Widerstände durch- 
setzen können. Sorgfältige Aufklärung und 
Propaganda ist hierzu notwendig. 

Nicht nur geistige, sondern auch große mate- 
rielle Aufwendungen sind notwendig, um dem 
Rationalisierungsgedanken im Baugewerbe zum 
dauernden Erfolg zu verhelfen. Dies wird sich 
aber lohnen, denn unsere ganze Gesellschafts- 
ordnung hängt: vielleicht von einer befriedi- 
genden. Lösung dieses Problems ab. Das an- 
gestrebte Ziel ist hoch gesteckt: nicht nur 
Hebung des Lebensstandards der großen Mas- 
sen, sondern auch damit die Wiederherstellung 
des ins Schwanken geratenen sozialen Gleich- 
gewichts. 


Literatur: W. Boesiger, Richard Neutra / W. Boesiger 
Le Corbusier 1938—1946 / G. Kistenmacher, Fertighäuser / 
Tetsuro Yoshida, Das japanische Wohnhaus / Science et 
Vie / Science 


In Mexiko und Brasilien hat Arch. Walter Neff das 
Ballon-Haus gebaut. 


La «maison ballon» réalisée au Mexique et au Bresil par 
l'architecte Walter Neff. 


Architect Walter Neff has built the balloon house in 
Mexico and Brazil. 


Ein Ballon aus Gewebe wird aufgeblasen. 
On gonfle le ballon de tissu. 
A fabric balloon is inflated. 


Kleine Gerüste werden um den Ballon aufgestellt. 
De petits échafaudages sont dressés autour du ballon. 
Small scaffolding is erected round the ballon. 


Von diesen Gerüsten aus wird der Ballon »gunitiert«, 
d. h. mit der Zementpistole bespritzt. 

Puis le ballon est «gutiné», c'est-à-dirè enveloppé d'une 
carapace de ciment au moyen d'un pistolet à ciment. 
From this scaffolding the balloon is sprayed with a 
cement gun. 


Der Grundriß zeigt einen zentralen Eßraum und im Kreis 
darum angelegt Wohn- und Schlafräume, Küche und Bad. 
Au centre du plan, la salle à manger, autour de laquelle 
s'ordonnent la salle de séjour, une chambre à coucher, 
la cuisine et la salle de bain. 


The plan shows a central dining-room and peripherally 
arranged living and bedrooms, kitchen and bathroom. 


1 Eingang / Entrée / Entrance 

2 Wohnraum / Living-room 

3 Kiiche / Cuisine / Kitchen 

4 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 
5 Bad / Bain / Bath 

6 Werkstatt / Atelier / Utility room 

7 Aufbewahrungsraum / Dépôt / Storage 


Dreibettentyp des Neff-Hauses mit Wohn- und Schlaf- 
ballon sowie Zwischentrakt. 

Maison Neff, type 4 trois lits; un ballon de séjour, un 
ballon pour les chambres à coucher et un corps de 
jonction. 

Three-bed Neff House type with living and bedroom 
balloons plus connection. 


Vorfabrizierte 
Einfamilienhaustypen 


Préfabrication de maisons familiales 
Prefabricated single house types 


Architekt: Henri Prouvé 
Nancy / Paris 
in Zusammenarbeit 
Architektengruppe 


mit Pariser 


Konstrukteur: Jean Prouvé 
Maxéville / Nancy 


U-Stütze / Portique / Channel-section support 


Große Variabilität der U-Stützen / Grande liberté pour 
les portiques / Wide range of variation of channel- 
section supports 


System und Materialien 


Seit 1925 ist der franzôsische Konstrukteur Jean 
Prouvé in Zusammenarbeit mit seinem Bruder 
Henri Prouvé, Architekt, sowie einer Reihe fort- 
schrittlicher Pariser Architekten damit beschäf- 
tigt, ein neuartiges Bausystem vorwiegend aus 
Metall zu entwickeln. 

Metall erlaubt die Herstellung äußerst präziser 
und in der Werkstatt vorfabrizierter Standard- 
elemente: Die Schwierigkeiten liegen in der 
Unterbrechung der Wärme- und Kälteleitung, 
der Bekämpfung der Schallübertragung und der 
Frage der Wasserdichtigkeit. Ferner soll ein 
Bausystem den Forderungen der 
genügen, 
muß vermieden werden können, und die Frage 
der Dilatation verlangt eine einwandfreie Lö- 
sung. Die Kosten der Transporte, die Frage der 
raschen und einfachen Montagemöglichkeit 
sind ebenfalls von ausschlaggebender Bedeu- 
tung. Dazu kommen die Standardisierung der 
Küchen-, Bad- und Sanitärelemente sowie die 


derartiges 


Ventilation Kondenswasserbildung 


Beleuchtung und Heizung in diesem speziellen 
Sektor der Vorfabrikation. 

Als Material für Skelett, Stützen, Böden und 
Treppen wird Stahl gewählt. Im Gegensatz 
dazu führen Rostfreiheit, leichtes Gewicht und 
leichte Bearbeitbarkeit des Aluminiums dazu, 
Fassaden-, Zwischenwand- und Deckenplatten, 
Fenster- und Türelemente und nicht zuletzt auch 
die Dachelemente — der starken Rückstrahlung 
des Materials wegen — in diesem hervor- 
ragenden Metall auszuführen. 

Das leichte Gewicht bringt außerdem günstige 
Transportverhältnisse, da für ein Einfamilien- 


haus lediglich 45 kg/m? überbaute Fläche 
erreicht werden. Dieser glückliche Umstand 
bewirkt auch große Einsparungen an der Fun- 
damentierung und im Skelett. 
AuBenbehandiung 

Die Ofenlackierung aller metallischen Teile 
erlaubt dem Archite‘:ten und Bauherrn große 
Möglichkeiten der “arbgebung, sowohl der 
Fassaden als auch einzelner Räume oder Raum- 
teile. Für Küchen, Bäder und Klosetts drängen 


ich lackierte Metallverkleidungen auf, wohin- 


] 
Montage von Stütze und Firstpfette / Assemblage portique 


et faitiere / Erection of support and ridge purlin 
2 
Montage von Firstpfette, Giebelbalken und Wandele- 


menten / Assemblage faitiére, pignon et panneaux / As- 
sembling ridge purlin, top beam and wall elements 


gegen in Wohn- und Schlafräumen Sperrholz 
oder Plastikstoffe aller Art Verwendung finden. 


Aufbau 

Das Skelett ist aus gebogenem und elektrisch 
geschweißtem Stahlblech hergestellt, wobei die 
größtmögliche Stabilität erstrebt wird. Diese 
wird durch Ausbildung der Skelettstützen als 
Hohlblechkörper erzielt. 


Das Skelett setzt sich aus folgenden Einzel- 
teilen zusammen: 


1. dem Fundamentteil, welcher entweder aus 
Eisenbeton, Stampfbeton oder wiederum aus 
Stahl bestehen kann, letzteres im Falle eines 
Hauses mit gemauertem Untergeschoß und 
auskragendem Hauptgeschoß; 

2.den U-förmigen Hauptstützen, welche ent- 
weder im Betonboden oder in den Stahl- 
bodenelementen verankert werden und den 
Firstpfettenbalken tragen. Diese U-Haupt- 
elemente sind je nach der gestellten Bau- 
aufgabe beliebig variabel; 

3. einem Firstpfettenbalken, der seinerseits die 
Giebelbalken und die. Dachelemente trägt. 


Dach 


Dieses besteht aus Aluminiumblechelementen, 
die ohne Falz in der Längsrichtung in.einem 
Stück vom First zur Traufe laufen und unter- 
einander durch Fälze verbunden sind. Zur Iso- 
lierung dienen Doppelblechelemente, welche 
mit Aluminiumfolien oder Glaswolle gefüllt 
werden. Die Normalbreite dieser Dachelemente 
beträgt 50 cm, die Länge kann 8 m über- 
schreiten. Es handelt sich also um ein sparren- 
loses, in der Erstellung äußerst billiges Dach. 


Wandelemente 


Außenwand-, Innenwand- und Deckenelemente 
bestehen aus Aluminium- und Stahlprofilrahmen 
mit Zwischenräumen für jede Art von Isolier- 
material. Es gibt Vollwand-, Fenster- und Türen- 
elemente sowie Wandteile mit Lochperforie- 
rung. Die Vollwandelemente sind aus einem 
äußeren Aluminiumblech und beliebigem Innen- 
wandmaterial (Holz, Plastik usw.) hergestellt. 


1 

Zwischenwandelement, lackiert / Panneau de cloisonne- 
ment intérieur à face laquée / Partition element, varnished 
2 

Wandelement mit Lochperforierung und Ventilations- 
ôffnungen / Panneau type à hublots et ventilation / Wall 
element with perforations and vents 


3 

Einflüglige Türe mit Lochperforierung / Porte simple à 
hublots / Single-wing door with perforations 

4 

Wandelement mit Fenster, von innen gesehen / Pan- 
neau-fenêtre, vu côté intérieur de la maison / Wall 
element with window, from inside 


5 

Anschlußpunkt zwischen Außenwand- und Innenwandele- 
menten / Fixation entre panneau extérieur et intérieur 
et habillages / Joint between outer wall and inner wall 
elements 


1 Aluminium, lackiert oder unbehandelt / Aluminium, 
laqué ou naturel / Aluminium, varnished or unfinished 

2 Wellaluminium / Aluminium froissé / Corrugated alu- 
minium 

3 Glaswolle / Laine de verre / Glass wool 

4 Aluminium, lackiert / Aluminium, laqué / Aluminium, 
varnished 

5 Spanner / Tendeur / Tension member 

6 AuBeres Fugendeckprofil als Verstrebung / Couvre-joint 
extérieur, formant raidisseur / Exterior profiled joint 
borders as bracing members 

7 Plastische Dichtungsbänder / Bandes plastiques d'étan- 
chéité / Plastic packing strips 

8 Sperrholz- oder Gipsplatte / Contre-plaqué ou placo- 
plâtre / Plywood or plaster panel 

9 Inneres Fugendeck- und Wandanschlußprofil / Couvre- 
joint de fixation de cloison intérieure / Interior profiled 
joint borders and wall connection 


Montagezustand vor dem Eindecken / Assemblage « 
la pose du toit / Assembly prior to coverin: 


+ 
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mente sind in der Weise . 
n Boden warme oder kalte 
werden kann und das ganze 


Die U-Stütze wird auf Beton- oder Metallboden fixiert / rives supérieures et les chéneaux qui les raidissent / 
_ Sur la dalle de béton ou sur le plancher métallique on Inserting the eaves, and staying by roof-gutters 
_ dresse le portique / The channel-section support is fixed . 


ip on concrete or metal base 
À Aufbringen der gefalzten Dachelemente, Verschrauben 


an Firstpfette und Traufbalken / C'est le tour des bacs 


ER A = ; 

ag vie Firstpfette mit Giebelbalken wird am Kopfstück der de toiture qui, agrafés les uns aux autres et sur les 
 UStütze fixiert und mit Wandelelementen unterstellt / Les  faitières, sont boulonnés aux rives / Applying and screw- 
_ poutres faitieres auxquelles sont fixés les pignons étant ing the folded roof elements to ridge purlin and eaves 


_ brochées sur les gousses des portiques, on lève un côté / 

_ The ridge purlin and top beam are fixed to the top of 6 

| the channel-section support and wall elements inserted Fertigausbau mit Decken-, Außenwand- und Zwischen- 

3 wandelementen / Montage des plafonds, des panneaux 

L de facade, des cloisons et de l'équipement / The roof, 6 | 


Hebung des zweiten Teils der Firstpfette und Verschrau- 4 2 : 
bung an der U-Stütze / On lève l'autre que l'on soutient exterior wall and partition wall elements are inserted. 


par des panneaux. Les faîtières sont alors boulonnées / 
Raising the second part of the ridge purlin and screwing 
to channel-section support 

4 

dy Einschiebung der Traufbalken und Versteifung durch Dach- 
rinnen / Entre les extrémités des pignons s'inscrivent les 
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2 
Lösung am Hang / Sur terrain varié / On sloping site. 
3 

Lösung mit gemavertem Untergeschoß / Surélevée, la sur- 
face couverte est doublée / With brickworth basement. 


Rechts / A droite / On the right: 

Dachformen / Toitures / Roof types. 

1 ’ 

Bogenförmig gespanntes, aus einem Teil bestehendes 
Dach / Toiture d’une seule venue tendue comme un arc / 
Unitary roof, arched. 

2 

Zweiteiliges Dach mit Firstprofil / Toiture en deux éléments 
avec couvre-joint de faitiere / Two-element roof with 
ridge profile. 

3 

Dach mit innerer Entwässerung / Toiture relevée. La 
récolte des eaux a lieu dans l'axe de la poutre faitiére / 
Roof with interior drainage. 

4 

Pultdach / Toiture à une seule pente / Shed-roof. 
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Hauptschnitt / Coupe générale / Principal section. 


1 Kamindurchlaß, an beliebigem Ort anbringbar/ Passage 
de cheminée. Son emplacement peut être choisi / 
Passage for chimney, location as required 

2 Verstrebungsprofil / Cette pièce raidit la toiture / 
Section brace 


3 Bilderleiste / Gouttiére prévue pour l'accrochage de 
tableaux / Picture ledge 

4 Die Außenhaut des Deckenelementes leitet Kondens- 
wasser ab / Le revétement extérieur des plafonds re- 
cueille l’eau de condensation de la toiture / The ex- 
terior covering of the ceiling element drains off con- 
densate 


5 Hohlraum für elektrische Leitungen / Gaine dans 
laquelle sont logés les câbles électriques / Hollow 
space for electric cables 

6 Ventilationsmôglichkeit zwischen Dachrinne und per- 
foriertem Traufbalken / Les chéneaux étant dégagés 
des rives perforées, l'air peut accéder au vide sous 
toiture / Ventilation between roof-gutter and per- 
forated eaves 


-läden / Fenêtres et volets à 


7 Versenkfenster und 
noyer / Sunk window, and shutter 


8 Isoliertes Schwellenelement / Les rives inférieures sont 
parfaitement isolées / Insulated sill element 


9 Die Wandelemente können nach einem 1-m-Raster 
versetzt werden / Suivant un quadrillage d'un mètre, 
les cloisons peuvent être disposées d'après des plans 
variés / The wall elements can be inserted on a 1 m 
module 

10 Metallbodenelemente mit Dehnfugen und Linoleum- 
abdeckung / Un linoléum recouvre le platelage 
métallique à joints plastiques / Metal floor elements 
with expansion joints and linoleum 
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Einblasen von warmer oder kalter Luft in die Kam- 
mern der Bodenelemente / Arrivée d'air pulse chaud 
ou frais pouvant étre émis en tous points des gaines 
isolées du plancher’/ Injection of hot or cold air into 
the chambers of the floor elements 


12 Der untere Teil der Bodenelemente bildet eine saubere 
Decke für das Untergeschoß / Les bacs de planchers, 
résistants, constituent un plafond de sous-sol de très 
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belle apparence / The bottom part of the floor elements 
forms a smooth ceiling for the lower story 


Die Hauptbalken sind mit Auflagerlaschen versehen 
und im Mauerwerk verankert / Les poutres principales 
sont munies de semelles de repos et d'ancrage sur 
la maçonnerie / The main girders are provided with 
bearing straps and are anchored in the masonry 
Ablauf für Schlagregen / Le ruissellement de la pluie 
battante est libre ici / Drain for downpour 


Metallstützenvariante / En variante de ce côté, pilotis 
métallique / Variant of metal support 


Blumenfensterelement / Coupe sur le jardin d'hiver / 
Element for flower window 
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Typ »Metropole« 


Ausstellungshaus in Montage / Assemblage d'une maison 
d'exposition / Exhibition house under construction. 


Interieur des Ausstellungshauses / Vue intérieure de la 
maison d'exposition / Interior view of exhibition house. 


Einfamilienhaustyp mit halbem Untergeschoß / Maison 
familiale sur terrain varié / Single-family house with 
half basement. 


Speziell für den franzôsischen Gebrauch haben 
die Brüder Prouvé das Typenhaus »Métropole« 
entworfen. Die Metallstruktur setzt sich haupt- 
sächlich aus drei Elementen zusammen: Dem 
Untergeschoß mit Mauerwerk und Hauptbalken, 
auf denen die U-Stützen stehen, sowie einer 
Decken-Unterkonstruktion. Zweitens aus den 
Hauptelementen des Skeletts, einer oder meh- 
reren U-Stützen, die auf den Hauptbalken ver- 
ankert sind und der Firstpfette als Auflager 
dienen. Der oberste Teil besteht ‘aus Pfette, 
Giebelbalken und Aluminium-Dachtafeln aus 
einem Stück. 

Die Fassaden sind aus verschiedenen Tafel- 
einheiten, seien es Fenster-, Türen- oder Voll- 
wandtafeln, zusammengesetzt. Dazu kommen 
»Geflechttafeln« für Balkonseitenwände. Die 
Standardhöhe der Räume beträgt 2,40 Meter. 
Vor dem Hauptgeschoß verläuft eine breite 
Terrasse, auf die sich Schlaf-, Wohh- und Eß- 
räume öffnen. An die Schlafzimmer als Neben- 
räume angegliedert liegen separate Duschen 
mit Lavabo. 


Grundrißvariante zu Typ »Metropole«. Großes Haus mit 
Veranda, 18x10 m. Im Untergeschoß befinden sich 
Garage, Waschküche, Geräteraum und kleines Atelier. 
Variante du plan type «métropole». Grande maison avec 
véranda, 18x 10m. A l'étage inférieur se trouvent: garage, 
buanderie, resserre et petit atelier. 

Variation of plan “métropole” type. 18 x 10 m house with 
veranda. In the basement: garage, laundry, tools and 
small workshop. 


1 Eingang / Entrée / Entrance 


2 Wohn-Eßraum Séjour — Salle à manger / Living- 
cum-dining room 

3 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 

4 Bad und WC / Bain et WC / Bath and WC 

5 Küche / Cuisine / Kitchen 
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Grundrisse / Plans 


Obergeschoß / Etage supérieur / Upper floor: 


1 Eingang / Entrée / Entrance 

2 Wohn-Eßraum / Séjour — Salle à manger / Living- 
cum-dining-room 

3 Küche / Cuisine / Kitchen 

4 Elternzimmer / Chambre des parents / Parents’ room 

5 Kinderzimmer / Chambre des enfants / Children’s room 

6 Toilettenraum mit Dusche / Cabinet de toilette et 
douche / Toilet-room with shower 

7 WC 

8 Terrasse / Terrace 

Untergeschoß / Etage inférieur / Basement 

9 Waschküche / Buanderie / Laundry 

19 Dienstbotenzimmer / Chambre de domestique / Maid’s 
room 

11 Garage 


Typenschnitt Tropenhaus mit Veranda- und Dachventi- 
lation / Coupe maison type tropique. Schémas de ven- 
tilation des vérandas et de la toiture / Section of tropical 
house type with veranda and roof ventilation. 


. Tropenhaus in Montage / Assemblage d'une maison 


tropique / Tropical house under construction. 


Neben einem »Metropolentyp« für gemäßigte 
Zonen haben die Brüder Prouvé einen »Tro- 
pentyp« konstruiert, welcher sich durch inge- 
niöse Details auszeichnet. 

Das Hauptproblem für alles Bauen in den Tro- 
pen ist die Abschirmung von Fassaden und 
Dach vor der direkten Sonnenbestrahlung. Die 
Prouvésche Tropentypbauweise ist deshalb 
zweischichtig, wobei über den eigentlichen 
Hauskern eine zweite Haut gestülpt wird, 
welche breite, durch Lamellenwände beschat- 
tete Veranden und ein Sonnenschutzdach aus 
Aluminium entstehen läßt. Zwischen Kern und 
Außenhaut kann sich eine kräftige Ventilation 
entwickeln. Hinzu kommt, daß die Reflexions- 
wirkung des Aluminiums eine sehr hohe ist, 
was für die Fernhaltung der Strahlenwärme 
ebenfalls außerordentlich wertvoll ist. 


Grundrißvariante zu Typ »Tropique«, 18x10 m. 
Variante du plan type «tropique», 18x10 m. 
Variation of plan “tropical” type, 18x10 m. 

1 Wohnraum / Sejour / Living-room 

2 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 
3 Dusche / Douche / Shower 

4 WC . 

5 Abstellraum / Debarras / Lumber-room 


Pfette mit Ventilationsköpfen / Faitiere avec éléments de 
ventilation / Purlin with ventilation heads. 


Tropenhausveranda | Veranda d'une maison tropique / 
Veranda of a tropical house. 
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amtansicht von der Rückseite her / Vue générale 
trant l'arrière de la maison / General view from 


Villa in Saint-Clair, Côte d’Azur 


An der klassischen Küste der franzôsischen 
Riviera, umwachsen von den typischen Pflan- 
zen dieser sonnenreichen Landschaft, offen 
gegen Aussicht, Meer und Sonne, steht in Saint- 
Clair eines der Prouvé-Häuser. Es gibt wohl 
keinen größeren Gegensatz als diese leichte, 
in jedem Detail den Begriff »Ferien« ausstrah- 
lende Behausung neben den pompösen Fin-de- 
siecle-Schlössern oder -Villen und der »Heimat- 
stile-Architektur, wie sie auch die Côte d'Azur 
kennt. Die beschriebenen Standardelemente 
(U-Stütze, Außenwand, Aluminiumdach) fügen 
sich zu einem Ensemble von überzeugender 


_Ausdruckskraft. Angelehnt an eine langseitige 


Bruchsteinmauer, aus welcher ein Cheminée 
mit breitem Rauchabzug herauswächst, sind 
zwei unter gemeinsamem, breitem Dach frei- 


_ stehende Hauskörper angelegt: zurückgesetzt 


das lange Rechteck der Schlafräume mit Dusche, 
Toilettenraum und WC, vorgestellt das Qua- 
drat des großen Wohn- und Eßraums mit 
kleiner Küche. Sämtlichen Räumen vorgelagert 
läuft eine breite, überdeckte Gartenveranda, 
eigentlich lediglich ein Teil der mit Steinplatten, 
Blütensträuchern und Blumen bis dicht ans Haus 
heranwuchernden Natur. Alle Schlafräume 
haben auf die ganze Breite sich öffnende Süd- 
Nügeltüren. Das Wohnzimmer öffnet sich gegen 
Meer und Wald durch breite Schiebetüren. 
Möbel und Stoffe sind — ein glückliches Zu- 
sammentreffen — vom Architekten ausgewählt 
und entworfen, so daß die kleine Behausung 
in jedem Detail aus einem Gufs geschaffen ist. 
Bemerkenswert ist das unterlüftete Dach, wo- 
durch eine für die heißen Monate willkommene 
Kühlung erreicht wird. Die Unterseite des 
Daches ist in und vor den Schlafräumen und im 
Wohnzimmer in schmalen Holzriemen, beim 
Dachvorsprung am Wohnzimmer hingegen in 
Aluminium ausgeführt. Zwischen die dünnen 
Verandastützen sind Holzbänke eingespannt. 
Eine breite Betonrinne, in die auch das Dach- 
wasser abläuft, schützt das Haus vor den Fluten 
eines Gewitters, wie sie in dieser Landschaft 
oft auftreten. 


Gesamtansicht vom Garten her / Vue générale prise du 
jardin / General view from the garden 
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Grundriß / Plan H Ë i IR 
1 Eingang / Entree / Entrance e Y 
2 Wohn- und Eßzimmer / Salle à manger et séjour / Liv- = 
ing and dining room He 
3 Küche / Cuisine / Kitchen A 


4 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 
5 Toilettenraum mit Dusche / Cabinet de toileite avec 
douche / Shower 
6 WC 5 5 5 


Wohnzimmerteil / Aile de sejour / Living-room section 
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entwickelten die Brüder F | 
Wand verbindendes Element, ch lig 
neuartige Gestaltungsmöglichkeiten ergibt. Es 
besteht aus einem schrägansteigenden Dach mit 
Tape D LT rund angeformtem Verbindungsstück zur senk- 
PO N RE i rechten Wand. Diese kann entweder Zimmer- 
Nr höhe haben oder lediglich als Rundansatz auf 
Mauerwerk u.a. aufgesetzt werden. Im übri- 
gen werden die gleichen Wandelemente mit 
Fenstern, Türen, Blumenfenstern usw. wie beim 
Standardhaus verwendet. 
Das Schalenelement ist zweischichtig und be- 
steht außen aus Aluminiumblech, innen aus 
lackiertem Blech, Holzfiberplatten oder Plastik- 
material. Dazwischen liegt eine Isolierschicht 
aus Glasseide oder anderen Materialien sowie 
eine Aluminiumfolie. 
Die Dach-Wandelemente sind bis zu 1,0 m 
breit und in einer Länge von 8m maximal lie- 
ferbar. Die einzelnen Elemente werden mit 
fugendeckenden Laschen zusammengehalten, 
welche durch ein plastisches Material abge- 
dichtet werden. Zietzschmann 


Verschiedene Schalenhaustypen / Types de maisons à 
éléments coque / Various shell types. 


Typ A Die Deckenschalen liegen auf vertikalen Wand- 
elementen und Mauern auf / Les éléments coque 
formant toit s'appuient sur des murs et éléments 
verticaux / The ceiling shells rest on vertical Wall 
elements and walls. 


Typ B Deckenschale mit angeformter Rückwand / Elément 
coque comprenant toit et mur / Ceiling shell with 
integral rear face. 


Typ C Zwei Deckenschalen mit angeformten Außenwän- 
den liegen auf einer Innenmauer auf / Deux 
éléments coque comprenant les panneaux de 
facade s'appuient sur un mur intérieur / Two 
ceiling shells with integral rear faces rest on an 
inside wall. 


Ausstellungshaus / Maison d'exposition / Exhibition house. 


Inierieur eines Schalenhauses / Vue intérieure d'une 
maison à éléments coque / Interior of a shell house 
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Wohnhaus fir eine Familie von 4 Personen 
Maison pour une famille de 4 personnes 
Home for a family of four 


1 Eingang / Entrée / Entrance 

2 Wohnraum / Séjour / Living-room 

3 Eßplatz / Coin des repas / Dinette 

4 Gedeckter Sitzplatz im Freien, gegen Norden (Som- 
mer) / Place de repos au nord pour l'été / Covered 
garden seat, facing north (summer) 

5 Sitzplatz im Freien gegen Süden (Winter) / Place de 
repos au sud pour l'hiver / Garden corner facing 
south (winter) 

6 Küche / Cuisine / Kitchen 

7 Vorplatz / Palier / Landing 

8 Elternschlafzimmer / Parents / Parents’ bedroom 

9 Kinderschlafzimmer / Enfants / Children's bedroom 

10 Badzimmer / Salle de bains / Bathroom 

11 WC 

12 Garage 

13 Abstellraum / Resserre / Lumber-room 
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Typen-Wohnhäuser 
für warmes Klima 


Maisons types pour climat chaud 
House types for warm climates 


Architekt: Max Bill 
Zürich 
in Zusammenarbeit 
mit Abraham Beer, Architekt, 
Tel-Aviv / Paris 


Schnitt durch Garage und Wohnraum 
Coupe garage et salle de séjour 
Section of garage and living-room 
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Die Studien für Typen-Wohnhäuser aus vor- 
fabrizierten Decken- und Wand-Elementen aus 
»Durisol«-Material wurden für sehr warmes 
Klima gemacht. 

Das spezielle Problem, innerhalb kurzer Zeit 
eine große Zahl von Häusern errichten zu 
können, unter Verwendung von ungelernten 
Arbeitskräften, war besonders für die Verhält- 
nisse in Israel ausschlaggebend, die diesen 
Studien zugrunde gelegt wurden. Das vor- 
liegende Projekt unter Anwendung des Durisol- 
Bausystems ist ein Konkurrenzprojekt gegen- 
über den zur Zeit im Siedlungswesen in Israel 
zur Anwendung gelangenden Baumethoden. 
Diese erlauben keine genügende Isolation 
gegen die Hitze, sind auf die Dauer nicht wei- 
ter zu entwickeln und drücken den Wohnungs- 
standard auf ein unerträgliches Maß herunter. 
Zudem sind die zur Zeit angewandten Sied- 
lungsmethoden städtebaulich unverantwortbar 
und teurer als die hier vorgeschlagenen Lö- 
sungen. 

Die Ergebnisse sind auch unter normalen euro- 
päischen Verhältnissen anwendbar, unter Be- 
rücksichtigung der vorschriftsmäßigen Unter- 
kellerung und Einbau einer Heizung, die beide 
für Israel überflüssig sind. Die nachstehenden 
Baukosten für die hier abgebildeten Typen 
sind auf Grund der schweizerischen Preise und 
auf Grund des schweizerischen Ausführungs- 
standards für eine Anzahl von mindestens 100 
gleichzeitig zu bauenden Einheiten, einschließ- 
lich Honorar, errechnet: 


1-Zimmer-Haus 6500; 2-Zimmer-Haus 8000; 
3-Zimmer-Haus 11 500; 4-Zimmer-Haus 15 000. 
Baukosten der abgebildeten Zeilen-Kombina- 
tion total ca. 69000 Franken. 

Einzelhaus, 31/2 Zimmer, mit Garage, 22000 
Franken. 

In Israel herrschen zur Zeit prekäre Unter- 
kunftsverhältnisse. Alle Wohnungen sind über- 
besetzt. Das Projekt geht nun davon aus, daß 
es einerseits die Notwendigkeiten der augen- 
blicklichen Situation berücksichtigt, aber für 
die Zeit einer Verbesserung des Wohnungs- 
marktes vorsieht, daß sich die überbelasteten 
Wohnungen entvölkern und dann normale 
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Vier Wohnungstypen innerhalb einer Zeile: 
Quatre types de logements dans une même unité: 
Four apartment models in one row: 


A Typ für 1—2 Personen und Kleinkind | 
Type pour 1—2 personnes et un jeune enfani — 
Model for 1—2 persons and baby 

B Typ fir 3—4 Personen 
Type pour 3—4 personnes 
Model for 3—4 persons 

C Typ fir 4—5 Personen 
Type pour 4—5 personnes 
Model for 4—5 persons 

D Typ für 5—6 Personen 
Type pour 5-6 personnes 
Model for 5—6 persons 
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Ansicht von Süden 
Vue du côté sud 
South view 


Ansicht von Norden 
Vue du côté nord 
North view 


Wohnverhältnisse eintreten kônnen. Trotz der 
auBerordentlichen Raumökonomie berücksich- 
tigen die Typenhäuser die Bedürfnisse nach 
guten und kurzen Verbindungen im Haus, nach 
Abtrennbarkeit der verschiedenen Wohn- und 
Lebensfunktionen. Durch mehrere innerhalb 
einer Zeile kombinierte Grundrißtypen wird 
den wechselnden Raumansprüchen Rechnung 
getragen. Dies ist besonders dann von Be- 
deutung, wenn größere Siedlungseinheiten er- 
richtet werden, innerhalb denen sich die Raum- 
bedürfnisse der Bewohner dann durch Woh- 
nungstausch ausgleichen können. 

Bausystem: Vertikale Durisolplatten, beidseitig 
fertig verputzt für die Wände, leicht armierte 
Dachplatten mit wasserabweisendem Überzug 
gestatten, ohne weitere Verputzarbeit ein Haus 
in kürzester Zeit bezugsfertig zu montieren. 
Da die Elementabmessungen nur 50 cm be- 
tragen, ist eine verhältnismäßig große Flexi- 
bilität der Grundrisse möglich. 

Das Doppel-Einfamilienhaus beweist, daß mit 
dem gleichen System auch anspruchsvollere 
Bauvorhaben durchgeführt werden können. Die 


beiden hier wiedergegebenen Wohnungs-Typen | 
sind jedoch nur eine der Ausnützungsmög- 4 
lichkeiten dieses Bausystems. Innerhalb einer | 


größeren Überbauung sind außerdem noch 
mehrstöckige und Hochhäuser vorgesehen, 
die ihrerseits wieder anderen Bedürfnissen ent- 
sprechen. 


NE 


SEHE 


Südfassade mit Gartenausgang aus Wohnraum. 
Facade sud; ouverture du living-room sur le jardin. 
South facade with french window from living-room, 


Grundriß / Plan 


1 Eingang / Entrée / Entrance 

2 Atelier / Studio 

3 Dienstraum / Office / Utility room 

4 Garage 

5 Küche / Cuisine / Kitchen 

6 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 

7 Studio / Study 

8 Wohnzimmer / Living-room 

9 Nicht unterkellert / Sans sous-sol / Unexcavated 
10 Terrasse / Terrace 


Haus Craven, Dune Acres, 
Indiana 


Habitation Craven, Dune Acres, Indiana 
Single-family house Craven, Dune Acres, 
Indiana 


Architekten: George Fred Keck 
William Keck 
Chicago, Illinois, USA 
Mitarbeiter: Robert Bruce Tague, Architekt A.l.A. 
William Reed 
Chicago, Illinois, USA 


Situation 

40 Meilen von Chicago entfernt erstrecken sich 
am Südende des Michigansees ausgedehnte 
Sanddünen, bewachsen von hochstammigem 
Eichenwald. Das Gebiet ist mit Ferienhäusern 
in letzter Zeit aber auch immer mehr mit stän- 
dig bewohnten Häusern von Liebhabern dieser 
eigenartigen Landschaft bebaut. Eine Fernsicht 
auf weite Ebenen und — durch den hochstäm 
migen Wald — einige Durchblicke zum Mich 

gansee kennzeichnen die schönsten Bauplätze 
dieses Gebietes. 
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Schlafzimmer und Studiofenster im Obergeschoß, Atelier 


im Untergeschoß. 


Fenêtres du studio et des chambres à l'étage supérieur 


Atelier à l'étage inférieur. 


Bedroom and study window on upper floor. 


basement. 


Blick durch Wohnraum und Garteneingang von Norden 


her. 


Vue du living-room; entrée nord par le jardin. 
Living-room with garden entrance from north. 
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Aufgabe 

Der Bauherr ist Geschichtsprofessor an der Uni- 
versitat von Chicago, die Bauherrin malt und 
steht beruflich mit dem Art Institute of Chicago 
in Verbindung. Außer dem großen Wohnraum 
waren lediglich zwei kleine Schlafzimmer mit 
zwei Bädern und für jeden Ehepartner ein Ar- 
beitsraum — d.h. ein Atelier und ein Studier- 
zimmer — im Bauprogramm. Der Wohnraum 
hat die Größe von drei Schlafräumen, die bei- 
den Arbeitsräume sind von mittlerer Boden- 
fläche. Das Haus liegt an einer kleinen Erd- 
welle auf einem Hügel, so daß Eingänge in 
zwei Geschossen möglich waren. 


Lösung 

Die Architekten haben sich die Lösung dieses 
einfachen Bauprogramms nicht leicht gemacht. 
Es ist ihnen gelungen, sämtliche Räume in ein 
völlig geschlossenes, langschmales Rechteck 
einzuordnen, wobei vom Untergeschoß durch 
eine schräglaufende Mauer, die der Erdwelle 
des Geländes folgt, ein Viertel als nicht aus- 
gehobener Teil abgeschnitten wird. 

Das Untergeschoß enthält Eingang, Atelier, 
WC, Garage und Waschküche, im Obergeschoß 
reihen sich Wohnraum, Küche, Schlaf- und Stu- 
dierzimmer aneinander; den Schlafzimmern 
sind gegen Norden zwei Bäder zugeordnet. 
Die schräg durch das Haus laufende Mauer 
des Untergeschosses ist auch im Obergeschoß 
an der Schrägstellung des großen Cheminées 
ablesbar. ; 
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Nordseite mit Nordausgang aus Wohnraum 


Vue générale prise du nord 
Côté nord 


Gesamtansicht von Norden 
General view from nort 


du living-room dans le jardin 


sortie 


i 


low 


wind 


North front with northern living-room french 


Das Haus steht wie eine seitlich offene Schach- 
tel hart und bewußt kompromißlos in der wil- 
den Landschaft. Sandsteppe und Sträucher 
wachsen bis unmittelbar an das Haus heran. 
Es ist kein Garten angelegt, sondern die ur- 
springliche wilde Natur umsteht das Haus 
mit all seinen großen Fensterflächen. Konse- 
quent wie der Grundriß ist auch der Aufbau 
der Fassaden. Jeder Raum wird von Süden 
oder Norden belichtet, Wohnraum und Studio 
im Obergeschoß von diesen beiden Seiten zu- 
gleich. Die West- und Ostfassaden sind nur 
durch ein kleines Aussichtsfenster im Wohn- 
raum unterbrochen, das den Blick auf den 
nahen Michigansee freigibt. 

Die Fenster sind mit »Thermopane«-Glas, d. h. 
doppel-festverglast und seitlich von zwei 
schmalen Ventilationsjalousien flankiert. An 
der Innenseite dieser Jalousien sind Ventila- 
tionsfligel angebracht. Dieser in strikter Kon- 
sequenz durchgeführte Gedanke kennzeichnet 
das »Solarhaus«, d. h. nirgends direktbelüf- 
tetes, überall aber maximal belichtetes Haus. 
Dabei spielt die Erwärmung des Hauses durch 
Sonnenenergie eine wesentliche Rolle im gan- 
zen Heizprogramm. tin Dachvorsp ung von ca. 
einem Meter schirmt Jie hocheinfallende Som- 
mersonnenbestrahlung ab, läßt aber die tief- 
stehende Wintersonne zur vollen Einwirkung 
kommen. Inwiefern die im Sommer notwen- 
dige Abschirmung der heißen Sonne durch die 
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innen angebrachten Vorhänge genügt oder 
nicht, ist nicht bekannt. 

Die konsequente Ausbildung als »Solarhausx, 
d. h. als durch Sonnenwärme beheiztes Haus 
schließt naturgemäß direkte Öffnungen zu 
Garten und Gartenterrassen aus. Diese be- 
schränken sich denn auch auf drei schmale ein- 
Nüglige Türen. Diese einem normalen Baupro- 
gramm zuwiderlaufende Auffassung ist uns zu- 
nächst fremd. Man denkt sich gewöhnlich den 
Wohnraum oder einen Eß-Teil im Sommer völlig 
zum Garten oder einem Gartensitzplatz geöff- 
net, sodaß dasAußen undInnen eines Hauses 
ineinanderfließen.DieserBaugedanke beherrscht 
den Großteil aller modernen Lösungen. im 
Solarhaus erscheint ein völlig neues Bauprinzip, 
das an sich völlig geschlossene, »klimatisierte 
und von der Sonnenwärme« beheizte Haus. Ob 
sich diese neue Form bewährt, wird sich zeigen. 


Konstruktion 

Als Mauerwerk wurde Zellenbeton innen und 
außen unverputzt verwendet, im übrigen Holz- 
skelett mit stehender Fasriemenschalung. Die 
Böden sind zum Teil direkt auf das Terrain auf- 
gegossen, zum Teil Eisenbetondecken mit 
Eichenparkett. Das Haus hat eine Heißwasser- 
Strahlungsheizung, teilweise in Böden, teilweise 
in Decken einbetoniert. Die Innenwände zei- 
gen teilweise unverputzten Zellenbeton, teil- 
weise stehende Fasriementäfer. 


Treppen 
Escalier 
Stairs 
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Kaufhaus Merkur 
in Heilbronn 


Grands magasins Merkur, Heilbronn 
Merkur Department Store, Heilbronn 


Architekten: Egon Eiermann 
Robert Hilgers 
Herbert Hentsch 
Herbert Schmidt 


Auf die Frage, wie sich der Neubau Merkur in 
die Heilbronner Altstadt einfügt und wie sich 
das Neve mit dem Alten verträgt, kann ich, als 
der Leiter des Heilbronner Stadtplanungsamts, 
nur antworten: vortrefflich. 


Zur Begründung muß zunächst Struktur und 
Bild, also Gehalt und Gestalt der Altstadt wie 
des Baues aufgezeigt werden. Danach soll das 
Verhältnis des Neuen zum Alten, seine »Ein- 
fügung«, zur Sprache kommen. 


Die Altstadt: 


Das geschäftliche und bauliche Zentrum der 
Stadt Heilbronn, ihre »Altstadt«, wurde 1944 
vernichtend getroffen. Es befindet sich seit der 
Währungsreform in lebhaftem Aufbau. Auf 
den beigefügten Bildern des Kaufhauses Mer- 
kur ist das allerdings nicht erkennbar, weil die 
Straßen, an denen der Neubau steht, erst 1950 
über Ruinenfelder hinweg gebaut oder wesent- 
lich verbreitert worden sind und die Bebauung 
an den neuen Fluchten noch nicht nachgekom- 
men ist. Da aber alle Voraussetzungen für das 
Bauen in zerstörten Stadtgebieten, nämlich 
eine Klärung der Planung und Baulandum- 
legung und fertige Straßen geschaffen sind, 
wird das Kaufhaus bald Nachbarschaft erhal- 
ten. Wir haben übrigens die Erfahrung ge- 
macht, daß ohne diese Vorarbeiten, die Auf- 
gabe der Stadtverwaltung sind, der Aufbau 
zerstörter Gebiete bald in ein unentwirrbares, 
jedermann entmutigendes Durcheinander gerät 
und damit das praktische Bauen — als Feld der 
Bürgerinitiative — ins Stocken kommt. Heil- 
bronn konnte sich eine solche Fehlentwicklung 
nicht leisten und hat deshalb rasch und groß- 
zügig, freilich mit Augenmaß für das jeweils 
eben noch Erreichbare, und unter großen 
Opfern diese unerläßlichen Vorarbeiten durch- 
geführt. Die hierbei zu überwindenden Schwie- 
rigkeiten liegen bei einem Zerstörungsgebiet 
von fast 30 ha mit etwa 900 Grundeigentümern 
auf der Hand; sie im einzelnen darzulegen, 
müßte einer gesonderten Betrachtung vorbe- 
halten bleiben. Festzuhalten ist jedoch, daß 
auch der Bau des Kaufhauses Merkur erst nach 
vollendeter Planung, Baulandumlegung und 
Fertigstellung des Straßenbaues errichtet wer- 
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Blick auf das Kaufhaus von Norden. Die Bauzeit betrug 
vom ersten Spatenstich bis zur Eröffnung des Hauses 


" 130 Tage. 


Vue prise du nord. De l'excavation des fondations à 
l'inauguration du grand magasin, les travaux n'ont pas 
duré plus de 130 jours. 


View of the department store from the North. The whole of 
the construction from excavation to inauguration required 
exactly 130 days. 


2 

Ost- und Nordseite mit vorspringendem Treppenhaus. Das 
Straßengefälle vor dem Haupteingang wird im toten Win- 
kel zwischen jenem und dem Treppenhaus durch Stufen 
ausgeglichen. 

Facades est et nord, avec la cage d'escalier en saillie. 
La pente devant l'entrée principale, dans l'angle mort 
formé par la saillie, est coupée de quelques marches. 
East and North side with projecting staircase. The sloping 
street in front of the main entrance necessitated the 
provision of stairs leading to the staircase. 
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traffe Klarheit und Schwerelosigkeit dieses Stahl- 
-Baues tritt bei abendlicher Beleuchtung am stärksten 


üd- und Ostseite. Die sechsfache Aufteilung des Schutz- 
daches über den Schaufenstern ermöglicht seine Anglei- 
chung an das Gefälle der Straße. 


ades sud et est. L'avant-toit en six gradins suit la 
léclivité de la rue. 
South and East side. The sixfold subdivision of the pro- 


ting roof above the show windows permilted a 
radual adaption to the street slope. 


Südseite der Dachterrasse, die den im Dachgeschoß be- 
findlichen Büros und Sozialräumen (Kasino usw.) vorge- 
lagert ist. Sie steht im Sommer (mit Liegestühlen) der 
Belegschaft während der Arbeitspausen zur Verfügung. 


Côté sud du toit-terrasse. Cet étage est occupé par les 
bureaux, les salles de récréation et de restauration pour 
le personnel. Des chaises-longues sur la terrasse sont a 
la disposition des employés en été. 


South side of the roof terrace built in front of the offices 
and social rooms (canteen etc.) on the top-floor. During 
the summer months (provided with deck-chairs) it may be 
used by the employees at recreation time. 


Der Bau zeigt keinerlei Beschriftung oder Reklame. Sogar 
auf die Anbringung des Firmennamens wurde verzichtet. 
Ein Beweis dafür, wie weit das Warenhaus in mittleren 
Städten zu einem fest umrissenen Begriff geworden ist. 


Ni enseigne ni réclame. Méme le nom de la firme a 
été jugé superflu; preuve qu'un grand magasin, dans 
une ville moyenne, prend de nos jours le sens d'une 
institution publique. 


This building shows no lettering or advertisements. 
Even the firm's name has been omitted. This proves how 
much the department store in medium-sized towns has 
become a standard institution. 


den konnte. Hier liegt die Hauptarbeit und 
damit auch Verantwortung der Stadtverwal- 
tung, im besonderen des Stadtplaners; sein 
Mitwirken an der Einzelgestaltung folgt erst in 
zweiter Linie und sollte sich auf Anregungen 
beschränken. Das Gesicht der neuerstehen- 
den »Altstadt« wurde bislang durch den Typ 
des kleinen und mittleren Geschäftshauses 
mit einer Bautiefe von maximal 12 m, d. h. Häu- 
ser mit Läden im Erdgeschoß, allenfalls noch 
im ersten Stock und Wohnungen in den weite- 
ren Geschossen bestimmt. Diese zu Zeilen an- 
einandergereihten Baukörper wurden bewußt 
mit Ziegeldächern versehen, weil das den ma- 
teriellen Gegebenheiten entsprach und ihnen 
auch heute noch im Normalfall entspricht. 


Auch die kommenden Gebäude in der Nach- 
barschaft des »Merkur« sollen Dächer erhalten, 
da es sich nach dem Grundstückszuschnitt um 
Geschäftshäuser mittleren Stiles handeln wird. 
Sind sie in ihrer Art klar geformt, werden sie 
sich mit dem andersgearteten und deshalb an- 
dersgestalteten Bruder vertragen. 


Der Neubau: 


Entsprechend dem Wesen eines Kaufhauses, 
welches eigentlich nichts anderes als eine öf- 
fentliche Lagerhalle darstellt, ist der Grundriß 
sehr einfach: In den Hauptgeschossen straßen- 
seits große ungeteilte Verkaufsräume (23 auf 
44 m), hofwärts ein 5m tiefes »Rückgrat« mit 
den Verkehrseinrichtungen, Aborten, Installa- 
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Lageplan / Plan de situation / Situation 


Die Anlage der Grundrisse zeigt die Tenaenz zu größter 
Vereinfachung zugunsten möglichst unbehinderter Ver- 
kaufsflachen (Möblierungsfrage) und zu möglichst gleichen, 
rechtwinkeligen Konstruktionsbeziehungen. (Bauzeitfrage.) 


La disposition du plan exprime la recherche de grands 
espaces de vente sans cloisonnement (pour simplifier 
l'ameublement) et d'une construction normalisée, es- 
sentiellement rectangulaire (ce qui écourte le temps des 
travaux). 


The plans demonstrate a pronounced tendency towards 
simplification to the advantage of an uninterrupted sales 
space (appointments) and towards equal and rectangular 
elements (building time). 
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_ geschof Warenanna me 
und Garderoben; im ÉD AGE Dachge- _ 
schoß Küche, Kantine und Unterrichtsraum samt — 
Dachgarten für die Belegschaft, daneben Büros. 

Dem entspricht das konstruktive Gefüge, wie 

es auch nach außen klar in die Erscheinung 

tritt: weite Pfeilerstellung (6,8 mal 7,5 m), zu 

deren konstruktiver Versteifung das »Rückgrat« 

dient. Infolge des Straßengefälles hat das Erd- : 
geschoß wechselnde lichte Raumhöhen von 4,80 

und 3,50 m. Die beiden Verkaufsobergeschosse 

haben 3,50 m, das oberste Stockwerk 3m hohe 

Räume. Trotz dieser bescheidenen Maße wirken 

die Räume hell und licht, einmal wegen der 
unterzugsfreien Ausbildung der Decke, zum an- 

deren wegen des über den Wandregalen an 

drei Seiten umlaufenden Fensterbandes. Die 

hierdurch bedingte Deckenstärke wird ausge- 

nützt zum Einbau der Gesamtbeleuchtung (plan- 

eben mit der Decke) und der Strahlungsheizung, 

welche im Verein mit der natürlichen Lüftung 

durch die Fenster, die Klimatisierung der Räume 

in überraschend angenehmer Weise erfüllt. Da 

sichtbare Unterzüge, Heizkörper und hängende 

Lampen fehlen, erscheinen die Räume sauber 

und übersichtlich. Das »Rückgrat« tritt an der 

Nebenseite als Haupttreppenhaus in Erschei- 

nung; es führt seiner Funktion entsprechend nur 

bis zum obersten Verkaufsgeschoß und gibt 

den Anschluß für die später beabsichtigte Er- 

weiterung, welche schon deshalb notwendig ist, 

weil das Verhältnis der Verkaufs- zur Lager- 

fläche, das bei einem Kaufhaus 1:1 betragen 

sollte, im ersten Bauabschnitt nicht erreicht ist. 


Die Außenseiten des Gebäudes tragen keine 
Reklame. Was der Gründer der Merkur AG. 
Herr Salman Schocken, 1926 hierüber sagte, ist 
so einleuchtend, daß ich es hierher setzen 
möchte: 

»Ein Warenhaus, das in dem Bezirk, in dem 
die Reklame wirken soll, besteht und täglich 
Gelegenheit hat, sich in seinen Leistungen zu 
erweisen, wird einfachere Formen der Reklame 
wählen können als die Firmen, die eine allge- 
meine Reklame für ihre Waren machen, ohne 
in den Bezirken eigene Häuser zu besitzen. Für 
ein gutgeleitetes Warenhaus, das lange Jahre 
an seinem Standort ist, kann sich die Reklame 
auf die sachliche Anzeige beschränken, in der 
zeitgemäß Waren mit ihren Preisen angekün- 
digt werden. Ein gutgeleitetes Warenhaus be- 
darf der lauten und kostspieligen Massen- 
reklame ebensowenig wie ein gutgebautes 
Warenhaus einer besonderen Lichtreklame. Der 
Lichtschein, der durch die wohlangeordneten 
Fensterbänder der Verkaufsgeschosse leuchtet, 
repräsentiert das Haus bei den Käufern besser 
als Lichteffekte, die um ihrer selbst willen außen 
angeordnet sind.« 

Die Einfügung: 

Architekt und Stadtplaner waren sich von An- 
fang an einig, daß ein Kaufhaus als ein Bau 
von ungewöhnlichen Ausmaßen und ausgepräg- 
ter Eigenart nicht mit denselben Mitteln ge- 
staltet werden kann wie die Geschäftshäuser, 
die bislang das Bild der neverstehenden Alt- 
stadt bestimmt hatten. Es ist richtiger, beide 
Typen in ihrer Art rein auszubilden, sie klar 
gegeneinander abzugrenzen und das Verbin- 
dende lediglich im Maßstab der Einzelgestal- 
tung zu suchen. Daher lenkte der Architekt nach 
Einsicht in die Stadtbaupläne die Grundstücks- 
käufe der AG. so, daß sich in der Bauland- 
umlegung ein von Straßen umgrenztes Areal 
ergab, der Neubau also nicht direkt an anders- 
geartete Gebäude anschließt. Hierdurch wur- 
den unerquickliche Übergänge von vornherein 
vermieden. Gleichwohl klingt der dreigeschos- 
sige Neubau mit der Kragplatte des zurück- 
gesetzten Obergeschosses in seiner Gesamt- 
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Grundriß des Erdgeschosses. Rechts Haupteingang mit den 
vorgelegten Stufen. 

Plan du rez-de-chaussée. A droite l'entrée principale, 
precedee de quelques marches. 

Ground-floor plan. Right: Main entrance with steps 
in front. 
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Grundriß des ersten Obergeschosses mit Verkaufsabtei- 
lungen. 

Plan du premier étage. 

Plan of the first floor. 
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Grundriß des Dachgeschosses mit umlaufender Dach- 
Terrasse. 

Plan de l'étage supérieur avec toit-terrasse. 

Plan of the top with surrounding roof terrace. 


4 

Längsschnitt durch die vier Etagen. 

Coupe longitudinale des quatre étages. 
Longitudinal section through the four floors. 
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In den Entwurfs-Skizzen dokumentiert sich der Werdegang 
baulicher Gedanken, ihre Wandlung und Klärung. So 
zeigen z. B. eine perspektivische Skizze oben und die geo- 
metrische Fassadenzeichnung unten den Einfall, die sechs 
abgestuften Schutzdächer über den Schaufenstern etwas 
übereinandergreifen zu lassen. Auf diese Lösung wurde 
aber bei der Ausführung zugunsten einer klareren Linien- 
führung verzichtet. (Siehe Foto Seite 93 unten.) 


Ces esquisses illustrent le développement et la clarifica- 
tion de la conception. Ainsi, par ex. 
étalages, absent sur le dessin du haut, paraît sur celui 
d'en bas, mais les gradins en sont encore légèrement 
imbriqués; on a ensuite renoncé à cette idée au profit 
d'une ligne plus nette (voir p. 93). 


The sketches reflect the development of the architectural 
ideas, their transformation and evolution. E. g. the 


perspective skeïch above and the geometrical front design 
underneath demonstrate the idea of allowing their six 
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terraced protection roofs to overlap somewhat above the 
shop-windows. But during construction this solution was 


‘dropped in favour of a simpler and clearer line. (See 


photograph on page 93 below.) 


N im Gefälle dés StraBe und die a et 


Zurücksetzung der Baukërper von der ‘Haupt — 
straBengabel, wodurch im ôffentlichen Raum 
ein individueller Vorplatz zum Haupteingang 
geschaffen wurde, der räumlich sehr glücklich 
durch den Treppenturm und die Gehwegstufen 
begrenzt ist. Dem Architekten wie dem Stadt- 
planer lag im Hinblick auf die Umgebung dar- 
an, die an sich ungefüge Baumasse möglichst 
leicht und schwebend in die Erscheinung treten 
zu lassen. Dies wird durch die tiefen schatten- 
gebenden Unterschneidungen über den niedrig- 
gehaltenen Schaufenstern und durch die helle 
Verkleidung der Brüstungen mit Opakglas er- 
reicht, die im Verein mit den weißgestrichenen 
Deckenstreifen dem Ganzen das Lichte, Blanke 
und Klare eines Schiffes geben. Zu diesem froh- 
gemuten Charakter paßt vortrefflich die unbe- 
kümmerte Farbgebung im einzelnen: das Rot in 
den tiefen Nischen oberhalb der Eingänge, das 
Blau des Aderwerks über den Fenstern und Brü- 
stungen, das Gelb der Untersicht der oberen 
Kragplatte, das Weiß des Treppenturms; — 
dazu werden später bunte Blumen im Dach- 
garten kommen. Die Hofseite hat eine rote 
Backsteinverkleidung, wodurch sinnfällig ge- 
macht ist, daß sich hier das Rückgrat der An- 
lage befindet. Die Einfügung des Baues in seine 
Umgebung wurde vom Stadtplanungsamt durch 
die beigefügten Lageplan- und Perspektivskiz- 
zen der Bürgerschaft vor Baubeginn erläutert. 
Trotz der Nachbarschaft der aufbauwürdigen 
Ruine des historischen Deutschhofes, die beson- 
dere Rücksichtnahme verdient, erhob sich kein 
Widerspruch, den auch der fertiggestellte Bau 
in der Öffentlichkeit nicht erfahren hat — eben, 
weil er bei aller Klarheit und Bestimmtheit 
seiner Formgebung die notwendige Rücksicht 
auf seine Umwelt nimmt. 


Die Architekten: 


Es war erregend, die Arbeitenden im Kampf mit 
ihrer Aufgabe zu sehen. Sie sind beileibe keine 
Ringer, eher Schachspieler. Wir freuen uns, der 
Knappheit, Eleganz, Trefflichkeit meisterlicher 
Züge — wieviel Sachkenntnis und Erfahrung, 
Konzentration und Phantasie, Mut zum Ver- 
werfen und Neubeginnen, welch unbändiger 
Wille zur Klarheit und Konsequenz geht ihnen 
voraus! Konkret gesprochen: die Architekten 
haben in den wenigen Wochen, die für die Pla- 
nung des Kaufhauses Merkur zur Verfügung 
standen, neben ungezählten Skizzen mindestens 
vier Projekte exakt durchzeichnen lassen, bis 
sie genau erkannt hatten, worin das Wesen 
eines Kaufhauses besteht und wie es an einem 
gegebenen Platz verwirklicht und dabei in seine 
Umgebung mit Anstand eingefügt werden kann. 
Rilke sagt im Malte-Laurids-Brigge von einem 
Mann, er sei ein Dichter, denn er hasse das Un- 
gefähre. Von den Architekten möchte ich sagen: 
sie hassen das Ungefähre, also sind sie Bau- 


meister. 
Hans Gerber 
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Ständerlampe für Wohn- und Büroräume. 
Die Arme sind horizontal beweglich und 
durch Balance fixierbar. Schirme in der 
Richtung der Arme verstellbar. Metall- 
teile aus Kupfer, Schirme außen verschie- 
den farbig lackiert, innen weiß. 


Entwurf: Arredoluce, Monza. 

»Artifex«, Zürich. 

Lampe à pied pour living-room, studio 
ou bureau. Les bras pivotants sont ba- 
lancés de façon à rester dans la position 
voulue sans fixation spéciale. Réflecteurs 
réglables dans l'axe des bras. Parties 
métalliques en cuivre; réflecteurs laqués 
en blanc à l'intérieur, en diverses cou- 
leurs à l'extérieur. 


Home and office standard lamp. Horizon- 
tally swivelled arms blocked by counter- 
weight. Adjustable shades. Metal parts, 
copper. Shades coloured outside, white 
inside. 
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Ständerlampe fir den Wohnraum aus 
Eisen, weiß gespritzt und teilweise Mes- 
sing poliert. 

Modell: BAG Bronzewarenfabrik AG, Turgi. 


Lampadaire en fer, verni blanc et parti- 
ellement laiton poli. 

Living-room standard lamp, iron, sprayed 
white, partly polished brass. 


Neue schweizerische, 
italienische 

und amerikanische 
Lampen 


New Swiss, Italian and American 
lamps 

Nouvelles lampes suisses, 
italiennes et américaines 
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Ständerlampe mit  indirektstrahlendem 
Reflektor von großem Offnungswinkel; 
hiefür sind hellfarbige Decken- und 
Wandoberteile erforderlich. 

Entwurf: Stilnovo, Milano. 

Baumann, Koelliker A.G. für elektrotech- 
nische Industrie, Zürich. 

Lampe à pied avec réflecteur indirect à 
grande ouverture. 

Standard lamp with indirect-lighting re- 
flector having large angle. 
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Ständerlampe mit schwenkbarem Arm, 
Stahlrohr schwarz gespritzt. 

Entwurf: Gilbert A. Watrous. (Wettbewerb 
des Museum of Modern Art, New York.) 
Lampe à pied à bras réglable, tubes 
d'acier vernis noir. 

Standard lamp with swivel arm. Tubular 
steel, sprayed black. 


Ständerlampe für den Bridge- und Lese- 
tisch. In der Hôhe ausziehbar. Der Arm 
ist horizontal regulierbar, die Balance 
wird durch den Schirm und das Gegen- 
gewicht am Ende des Stabes erzielt. 
Schirm verstellbar, innen weiß lackiert. 
Rohr mit farbigem Leder überzogen. Me- 
tallteile aus Kupfer. 


Entwurf: Arredoluce, Monza. 
»Artifex«, Zürich. 


Lampe de sol pour table de bridge et 
de lecture; hauteur réglable, bras pivo- 
tant équilibré par un contre-poids opposé 
au réflecteur; celui-ci, laqué blanc à 
l'intérieur, est aussi réglable verticale- 
ment. Tube garni de cuir de couleur, 
parties métalliques en cuivre. 


Bridge and reading standard lamp, ad- 
justable height. Horizontally swivelled 
arm, counterbalanced. Adjustable shade, 
white varnish inside, tube in coloured 
leather. Copper parts. 


Einfache Deckenleuchte mit lichtstreuen- 
dem Glas. Dieses Modell ist besonders in 
niedrigen Räumen angebracht und spen- 
det ein gleichmäßiges, blendungsfreies 
Licht. 


Entwurf: D. Sarfatti, Milano. 

Baumann, Koelliker A.G. für elektrotech- 
nische Industrie, Zürich. 

Simple plafonnier à verre diffusant. 
Simple ceiling lamp with light-diffusing 
glass. 


Deckenleuchte; Messing poliert mit drei 
Aluminium-Reflektoren, die außen in be- 
liebigen Farben gespritzt werden können 
und vielseitig verstellbar sind. Bei har- 
monischer - Farbwahl für die Reflektoren 
gibt dieser Leuchter einem Wohnraum 
eine besonders reizvolle Note. 

Entwurf: Stilnovo, Milano. 

Baumann, Koelliker A.G. für elektrotech- 
nische Industrie, Zürich. 


Plafonnier: laiton poli avec trois reflec- 
teurs en aluminium. 


Ceiling lamp, polished brass with three 
aluminium reflectors. 


Wandleselampe, Messing matt, auf Wand- 
stange verschiebbar, in zwei Gelenken 
kippbar, Reflektor créme gespritzt 

Modell: BAG Bronzewarenfabrik AG, Turgi. 


Liseuse en laiton mat, fixée à la paroi. 


par tige, hauteur réglable, pivotant, ré- 
flecteur verni crème. 

Wall reading lamp, dull brass, slidable 
on wall rail, tilting in two joints, reflector 
sprayed cream. 
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Wandarm mit flexiblem Halter. Als fest- 
montierte Leuchte über Bett, Couch usw. 
zu empfehlen; sie läßt sich in jede 
wünschbare Lage verstellen, auch zu in- 
direkter Beleuchtung 

Entwurf: D. Sarfatti, Milano. 

Baumann, Koelliker A.G. für elektrotech- 
nische Industrie, Zürich. 

Bras mural à support flexible. 

Wall arm with flexible holder. 


Wandleuchte, die sich Beleuchtung 
eines Eß-, Spiel- oder Schreibtisches eignet. 
Der Arm ist schwenkbar und der Reflektor 
läßt sich vielseitig verstellen; breite, 
gleichmäßige Lichtverteilung. 


Entwurf: Stilnovo, Milano. 
Baumann, Koelliker A.G. für elektrotech- 
nische Industrie, Zürich. 


Lampe murale, pour l'éclairage d'un 
bureau, d'une table de salle à manger ou 
de jeu. 

Wall lamp suitable for lighting a dining- 
room, play table or desk. 


4 

Festmontierter Wandarm für die Beleuch- 
tung von Objekten oder Flächen, die 
einen schmalen Lichtkegel verlangen. Der 
Arm ist an seinem Ansatz allseitig 
schwenk- und kippbar, der Reflektor eben- 
falls, so daß er sowohl direkt wie in- 
direkt strahlt. Zudem kann der Arm nach 
Art eines Stativs verkürzt werden. Aus- 
führung: messingpoliert, Mittelstück und 
Reflektor in beliebiger Farbe gespritzt. 
Der Reflektor ist mit eingesetztem Raster 
erhältlich. 


Entwurf: Stilnovo, ‘Milano. 
Baumann, Koelliker A.G. fir elektrotech- 
nische Industrie, Zürich. i 


Bras d'éclairage monté dans la paroi, 
pour objets et surfaces nécessitant un 
cône de lumière restreint. 


Rigid wall arm for lighting objects oı 
areas requiring a narrow light beam. 


| 

lischlampe aus Messing matt gebürstet, 
mit weiBem Reflektor. 

Modell: BAG Bronzewarenfabrik AG, Turgi 


npe de table en laiton brossé mat avec 


brushed dull, with 


Tischlampe arer Gumm 
kugel z Ne ) des Lampenwinke 
Entwurf: Otto y 


itekt, Chica 


Lampe de table soule de caoutch 
mobile permettant d'incliner la lam 1 
volonté. 


Table-lamp with slidable rubber bail 
justment of angle. 


3 

Stehlampe mit dreh- und kippbarem 
Doppel-Reflektor, direkt und indirekt 
strahlend. Reflektor weiß oder farbig 
gespritzt. 

Entwurf: Stilnovo, Milano. 

Baumann, Koelliker A.G. für elektrotech- 
nische Industrie, Zürich. 


Lampe de table à double réflecteur 
pivotant et basculant, pour éclairage 
direct ou indirect. 


Standard lamp with rotating and tilting 
twin reflector, direct and indirect lighting. 


4 

Tischlampe mit flexiblem Rohr, Messing 
matt gebürstet, Fuß und Reflektor weiß 
gespritzt. 

Modell: BAG Bronzewarenfabrik AG, 
Turgi. 

Lampe de table avec tube flexible, laiton 
brosse mat, pied et reflecteur vernis blanc. 


4 


Table lamp with flexible tube, brass 
brushed dull, base and reflector sprayed 
white. 


Scobalit 
ein neues Material 
(ges. gesch.) 


Kunststoffe sind heute in allen môglichen 
Produkten und Formen und in allen még- 
lichen Stellen zu einem wichtigen Bau- 
stoff geworden. 
Die neueste Errungenschaft auf diesem 
weiten Gebiet ist der Kunststoff «Scoba- 
lit», der heute in der Schweiz erstmals 
verarbeitet wird und in Form verschiede- 
ner Produkte eine interessante Baustoff- 
Bereicherung fiir Architekt und Bauherrn 
darstellt. 
«Scobalit» wird auf drei hauptsachlichen 
Gebieten im Bauwesen verwendet, nam- 
lich als Well-Scobalit fiir Oberlichter, 
Vordacher, Balkonverkleidungen, als Fen- 
sterersatz und für Treibhausbedachun- 
gen. Ferner läßt sich eine Verwendung 
für Treppengeländer, Zwischenwände, 
Verkleidungen von Korpussen, Türfüllun- 
gen und als Schaufensterdekoration den- 
ken. Es wird klein-, mittel- und groBwellig 
fabriziert und ist in fünf Farben, nämlich 
naturell, gelb, blau, rot und grün erhält- 
lich. Durch die Glasfasern-Armierung 
erhalt das Material ein strukturell interes- 
santes Aussehen. Seine Eigenschaften 
als witterungsbestandiges, lichtdiffusie- 
rendes und -durchlassiges, schlag- und 
bruchfestes und bearbeitbares Material 
garantieren ihm eine Reihe von neuen 
Verwendungsmöglichkeiten. 
Neben Well-Scobalit wird ein Scobalit- 
Belag, ein fugenloser Hartbelag für 
Tische, Korpusse, Hocker und Wände 
hergestellt, der im Gegensatz zu den bis- 
her auf den Markt gekommenen Belags- 
platten flüssig aufgebracht wird. In wei- 
Ber, grauer, roter, gelber, grüner, blauer 
und schwarzer Farbe wird er in der Fabrik 
auf Tischler- oder Novopanplatten auf- 
getragen, kann also auch für freie Tisch- 
formen und dergleichen verwendet wer- 
den. Dank dieser neuen Methode erübrigt 
sich der bisherige Zeitaufwand für die 
Verlegung sowie der meistens unum- 
gängliche Verschnitt, was sich im effek- 
tiven Endpreis günstig auswirkt. Der 
Scobalit-Belag ist schlag-, flecken-, 
säure- und laugensicher und seine 
Wärmebeständigkeit beträgt über 120° C. 
Die dritte Verwendungsart des neuartigen 
Baustoffes liegt im Möbelbau. Nach lan- 
gen Versuchen ist es gelungen, die von 
Willy und Emil Guhl SWB entworfenen 
Schalenstühle nun in «Scobalit» ein- 
wandfrei auszuführen (vergl. Heft 8 
Bauen und Wohnen). In dem vom Mu- 
seum of modern art in New York anno 
1948 ausgeschriebenen internationalen 
Stuhl- und Kastenmöbelwettbewerb sind 
W. und E. Guhl mit ihren Stuhlmodellen 
und -studien erwähnt worden. Heute ist 
dieser Stuhl nun im Handel erhältlich. Die 
Form resultiert aus eingehenden Studien. 
Die Schalen mußten 1. zum Sitzen be- 
quem, 2. für verschiedene Größen ge- 
eignet, 3. technisch einwandfrei herstell- 
bar und 4. statisch fehlerfrei konstruiert 
sein. Aus diesen Überlegungen resultiert 
die mit einem feinen, gewölbten Rand 
versehene, oben und unten gewölbte 
Form. 
Die Schale selbst wird auf ein aus Alu- 
miniumrohren gebogenes Fußgestell ge- 
schraubt und auf Gummipolster gelagert. 
Die Schrauben sind in die Schale einge- 
gossen. 

Scott Bader & Co. AG. Zürich 


Schalenstuhl 
Entwurf: W.+ E. Guhl, SWB, Zürich 


Well-Scobalit 


Schalenstühle in verschiedenen Farben 


Scobalit-Belag 
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A. P. Weber, berat. Ing. SIA, Zürich 


Strahlungsheizung - die 
unsichtbare Raumheizung 


Es ist als ein ganz wesentlicher Fortschritt in der Entwick- 
lung der Wohnkultur zu betrachten, daß es der Heiztechnik 


gelungen ist, eine Heizungsart zu entwickeln, die in techni-. 


scher, hygienischer, physiologischer, ästhetischer und 
auch wirtschaftlicher Beziehung den größten Ansprüchen 
gerecht wird. Es handelt sich um die sogenannte Strah- 
lungsheizung, über deren Wesen, Bau und Berechnung 
wir nachstehend einige allgemeine Orientierungen zur 
Kenntnis bringen. Für den Architekten und für den Be- 
sitzer der Anlage ist bei dieser Heizart der Umstand be- 
sonders wichtig, daß es sich um eine unsichtbare Hei- 
zung handelt, die der modernen Architektur in baulich- 
organisatorischer Hinsicht weitgehend entgegenkommt. 
Wer das Wesen der neuen Heizungsmethode richtig ver- 
stehen will, muß eine Reihe wichtiger Eigenschaften der 
Wärmestrahlung und der Wärmeregelung des mensch- 
lichen Körpers ker.nen. Im folgenden werden daher einige 
strahlungstechnische und physiologische Gesetze und 
Erkenntnisse erläutert, die allerdings keinen Anspruch 
auf strenge Wissenschaftlichkeit und Ausführung erhe- 
ben. Im Anschluß daran sind die mehr praktischen Ge- 
sichtspunkte erläutert. 

Eine der ersten Strahlungsheizungen im weitern Sinne 
des Wortes war das Kaminfeuer. Dieses kannten schon 
unsere Urbewohner und im Mittelalter sprach man vom 
sogenannten «Caminata», das war das heizbare Gemach 
mit dem Cheminée. Oft besaß eine Burg oder ein Schloß 
nur ein einziges Caminata, wo die Bewohner die langen 
Winterabende verbrachten, sei es mit musizieren oder 
mit einer «Plauderei am Kaminfeuer». 


Physikalisches von der Wärmestrahlung 


Nach der Lehre von der Wärmeübertragung gibt eine 
Heizung die Wärme vor allem auf zwei Arten an den Raum 
ab. Einmal durch die umgebende Luft, welche sich am 
Heizkörper erwärmt und sie aufandere Körper und Gegen- 
stände überträgt. Man nennt diese Wärmeübertragung 
Konvektion oder auch Mitführung. Das Maß der Wärme- 
konvektion ist in der sogenannten Wärmeübergangszahl 
definiert, die angibt, welche Wärmemenge von 1 m? Heiz- 
fläche in einer Stunde bei einem Temperaturunterschied 
(Luft — Heizfläche) von 1°C abgegeben wird. Weiter er- 
folgt die Wärmeübertragung durch Wärmestrahlung. 
Alle Stoffe, sowohl feste und auch flüssige, senden fort- 
während Strahlung aus. Die ausgesandte Strahlung ist 
eine Energieform, deren Aussendung und Ausbreitung 
von den Physikern allerdings noch nicht restlos erklärt 
worden ist. 

Es stehen sich nämlich zwei verschiedene Theorien ge- 
genüber, und zwar die Wellentheorie und die sogenannte 
Korpuskulartheorie, welche die Strahlen als körperliche 
Partikel auffaßt. Daher kommt es, daß zuweilen behauptet 
wird, die Bezeichnung «Wärmestrahlen» sei falsch, denn 
es werde keine Wärme ausgestrahlt, sondern es handle 
sich um Wellenausbreitung, deren Energie beim Auf- 
treten auf feste Körper in Wärme umgewandelt wird. Die 
Strahlung ist elektromagnetischer Art und pflanzt sich 
im luftleeren Raum mit Lichtgeschwindigkeit, also 300 000 
Sekundenkilometer, fort. Da diese Strahlung eine Energie- 
form ist, müssen ausstrahlende Stoffe Energie verlieren, 
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unsern Planeten mögileir macht. Trotz der 


. Distanz von der Sonne zur Erde (150 000 000 Kilometer) : 


werden der Erde in jeder Stunde, bei senkrechter Ein- 
strahlung, 1150 kcal/m* zugestrahlt, wovon allerdings ein 
großer Teil von der Atmosphäre verschluckt wird. Der 
Gesamtdruck der Sonnenstrahlung auf die Erdoberfläche 
beträgt 70 000 Tonnen, der freilich pro m? nur einen Bruch- 
teil eines Milligrammes ausmacht. Pro Jahr strahlt die 
Sonne der Erde 134 x 10!° kcal zu I. 

Die durch die Oberfläche eines Körpers austretende 
Strahlungsenergie ist von der Temperatur des Körpers 
abhängig (proportional der 4. Potenz); je höher also die 
Temperatur ist, desto mehr Energie wird abgestrahlt. In- 
nerhalb der abgestrahlten Energie kann man je nach der 
Wellenlänge der Strahlen verschiedenartige Strahlungs- 
arten unterscheiden: Röntgenstrahlen, ultraviolette Strah- 
len, Licht, Warmestrahlen, Radiowellen oder Hochfre- 
quenzstrahlen. Unter diesen haben die uns interessieren- 
den Wärmestrahlen eine Wellenlange von 4 Zehntel- bis 
7,7 Tausendstelsmillimetern, zahlen somit zu den lang- 
welligen Strahlenarten, wie auch die Hochfrequenzstrah- 
len. Während die kurzwelligen Licht- und Röntgenstrah- 
len von den Fensterscheiben nicht aufgehalten werden 
(durchsichtig sind !), wird eine langwellige Strahlung im 
Fensterglas zum größten Teil absorbiert oder reflektiert 
und nur zum geringen Teil durchgelassen. Diese Tatsache 
ist bei der Strahlungsheizung von großer Bedeutung, weil 
die Wärmeverluste der Fenster dadurch gar nicht so groß 
sind, wie man es bei oberflächlicher Betrachtung er- 
warten möchte. 

Die mathematische Formel, wonach sich die Strahlungs- 
energie eines Körpers als Funktion seiner Temperatur an- 
geben läßt, verursachte den Physikern um die Jahrhun- 
dertwende viel Arbeit. Eine erste Näherung fand Boltz- 
mann, die von Stefan experimentell bestätigt wurde (Ste- 
fan-Boltzmannsches Strahlungsgesetz), die sich abereine 
Korrektur (Wiensches Verschiebungsgesetz) gefallen 
lassen muß, wenn die Temperatur des strahlenden Kör- 
pers sehr hohe Werte annimmt (etwa weißglühend wird). 
Erst Planck fand 1900 die richtige Form und mußte hier- 
für sein berühmtes «elementares Wirkungsquantum», die 
Plancksche Konstante, einführen, worauf dann später 
die Quantentheorie begründet wurde. Für die Zwecke der 
Technik, also auch der Heiztechnik, ist eine etwas modi- 
fizierte Form des Stefan-Boltzmannschen Gesetzes aus- 
reichend, welche folgendermaßen lautet: 


At REN 
Q CAF (3%) (7) kcal/h (1) 


Darin bedeutet: 


C = Strahlungszahl in kcal/m? h °C (Gegenseitigkeit), 

F = Größe der Strahlungsfläche in m?, 

T, = absolute Temperatur der Strahlungsfläche in °K 
(lies: Grad Kelvin), 

T. = absolute Temperatur der bestrahlten Flächen in °K. 


(Die °K, die absolute Temperatur, ergibt sich, wenn man 
zur Zahl der Celsiusgrade noch die Zahl 273 hinzuzählt, 
also: 18°C = 273-+18= 291° K). 

Streng bewiesen ist dieses Gesetz allerdings nur für den 
absolut schwarzen Körper, der aber in der Technik kaum 
vorkommt; denn selbst die Strahlung eines stark berußten 
Körpers beträgt nur 90—95 Prozent der Strahlung des ab- 
solut schwarzen Körpers. Als absolut schwarze Strah- 
lung wird die sogenannte Hohlraumstrahlung angesehen. 
Über die Größe der Strahlungszahl C der wichtigsten 
Baustoffe gibt folgende Tabelle Auskunft: 


1 
Bewegung der Warmluft in einem Raum mit Radiator- 
heizung. 


1a 

Raumerwärmung bei direkter Strahlungsheizung. (Aus: 
«Elektrizität und Bauen», Verlag Elektrowirtschaft, Zü- 
rich.) 


fe = 
Ziegelstein . Re tia: era . C= 4,60" 
Gumi, Wiss evo moe he -.. C= 4,50 
Holz conan .. C= 4,40 
Gußeisen, rauh ............. C= 4,60 
Schmiedeisen, blank ....... « C='1,70 
Linoleum"; on een C= 4,48 
Zement, weiß „nun C= 4,56 


Gleichung 1 eignet sich für die Berechnung einer Strah- 
lungsheizung nicht gut, da deren Auswertung umständ- 
lich ist, und weil man über die Temperaturen der be- 
strahlten Flächen in einem Raum nur sehr schlecht 
orientiert ist. 

Die Berechnung der Temperatur- und Strahlungsvertei- 
lung eines strahlungsbeheizten Raumes führt zu sehr 
großen mathematischen Schwierigkeiten. Nur für geo- 
metrisch einfach gelagerte Fälle ist es möglich, die Tem- 
peraturverteilung voraus zu berechnen. Es würde viel zu 
weit führen, wollten wir an dieser Stelle näher darauf eih- 
gehen. Jedoch ist zu beachten, daß die Wärmeverteilung 
im Raum auch bei vollständig beheizter Decke nicht 
gleichmäßig ist. Die Mitte des Fußbodens z. B. bekommt 
mehr Wärme als die Ecken, so daß auch bei der Decken- 
strahlungsheizung Konvektionsströmungen auftreten, Die 
Luft sinkt an den Wänden herunter und kühlt sich dabei 
ab, strömt dann der wärmsten Stelle, der Mitte des Fuß- 
bodens zu, um von hier aus wieder erwärmt hochzustei- 
gen. Hiezu istallerdings zu sagen, daß diese Konvektions- 
strömungen bei der Strahlungsheizung wesentlich kleiner 
sind als bei Radiatorenheizung. Dadurch entstehen viel 
geringere Luftströmungen, bzw. Staubaufwirbelungen im 
strahlungsbeheizten Raume, was vom hygienischen 
Standpunkt aus ein großer Vorteil ist. Weiter zeigt eine 
genaue Untersuchung der Temperaturverteilung, daß die 
bestrahlten Wandflächen, im Gegensatz zur Konvektions- 
heizung, eine zum Teil höhere Temperatur aufweisen als 
die umgebende Raumluft. 


Physiologische Wirkungen 


Durch das Phänomen der Konstanz der Körpertemperatur 
fühlt sich der Mensch unter ganz bestimmten Tempera- 
turverhältnissen behaglich, bzw. die Wärmeabgabe des 
Körpers soll einen gewissen Betrag nicht über- oder un- 
terschreiten, damit ein Wohlbefinden vorhanden ist. Aus 
obigen Ausführungen geht hervor, daß die Wärme- 
bestrahlung des Menschen in weitem Maße von der Ober- 
flächentemperatur der Umfassungswände abhängig ist, 
um so mehr, da der Wärmeaustausch durch Strahlung 
mit der vierten Potenz der absoluten Temperatur zunimmt. 
Dies hat zur Folge, daß man sich in einem Raum mit gut 
isolierten Wänden bei niedriger Lufttemperatur behag- 
licher fühlt als in einem Raum normaler Bauart, da die 
Oberflächentemperatur der Außenwand über der Tempe- 
ratur der Raumluft liegt und nur eine relativ kleine Wärme- 
abstrahlung des menschlichen Körpers zuläßt. Umgekehrt 
kann ein Raum mit wärmetechnisch schlechten Außen- 
mauern, aber mit genügender Lufttemperatur nicht zur 
Behaglichkeit ausreichen, weil die starke Wärmeabgabe 
infolge Strahlung nach den kalten Außenwänden die Ge- 
samtwärmeabgabe des Menschen über das für das Wohl- 
befinden erträgliche Maß erhöht. 

Die Wärmeabgabe des erwachsenen Menschen bei sit- 
zender Tätigkeit und 18° Raumtemperatur beträgt nach 
Rubner bei Normalheizung: 


durch Strahlung recente 49,2 kcal/h 
durch,Konvektion ccimcier irises rene 34,8 kcal/h 
durchiVetTduns UN RCE CET scene 23,2 kcal/h 
durch Muskelbewegungen ................. 2,0 kcal/h 
dürch Atmung’. 2-2. eme marries 1,8 kcal/h 
durchvErnahrung ET EEE 1,5 kcal/h 


Total = 112,5 kcal/h 


Vorstehende Werte variieren natürlich bei jedem Men- 
schen etwas. Wichtig ist aber, wie gesagt, die Tatsache, 
daß Behaglichkeit für den menschlichen Körper dann 
vorhanden ist, wenn sein Wärmehaushalt keine Stö- 
rungen erfährt, d.h. wenn er an die Umgebung gerade 
soviel Wärme abführen kann, wie durch die Lebensvor- 
gänge im Körperinnern erzeugt wird. Diese Wärmeab- 
gabe beträgt im Behaglichkeitsbereich rund 100 kcal/h. 
Die Strahlungsheizung ist nun jene Heizungsart, bei 
welcher die Forderung höherer Wandtemperatur als Luft- 
temperatur und damit behagliches Verhältnis von Ab- 
strahlung und Konvektion bei der Gesamtwärmeabgabe 
des Körpers verwirklicht wird. 

Das heutige Bestreben der Heiztechniker, den Bau der 
Heizungsanlage auch nach raumklimatischen Gesichts- 
punkten zu betrachten, darf als ein wesentlicher Fort- 
schritt in der Wohnhygiene angesehen werden. Man 
trachtet also nicht nur die verlangte Raumtemperatur zu 
erreichen, sondern man berücksichtigt auch die Physik 
der Entwärmung infolge Strahlung, sowie die Physiologie 
der menschlichen Wärmeregelung. 

Die Verlegung der Heizfläche an die Decke klingt für man- 
chen Nichteingeweihten paradox, da man nach dem alten 
Grundsatz: «Warme Füße, kühler Kopf» bei den üblichen 
Heizanlagen bestrebt war, die Heizfläche möglichst tief 
über Boden anzuordnen. Bei der Deckenstrahlungshei- 
zung, bei der die Konvektion nur einen geringen Anteil 
hat, fällt obige Forderung nicht in Betracht, und zwar 
ohne daß der erwähnte Grundsatz von den warmen Füßen 
und dem kühlen Kopf nicht seine Erfüllung fände. Wie im 
folgenden noch gezeigt wird, sind nämlich die Strah- 
lungstemperaturen der Deckenheizflächen im allgemeinen 
sehr niedrig, während die Fußbodentemperatur eher höher 
ist als bei der Radiatorenheizung. Die Deckenoberflä- 
chentemperaturen betragen während der meisten Heiz- 
tage etwa 25—30° C, wodurch eine milde und gleichmäßige 
Strahlung erreicht wird, die der Mensch nach den ge- 
machten Erfahrungen als angenehm empfindet. Eine 
Deckenheizung kann dann als einwandfrei bezeichnet 
werden, wenn die Deckenoberflächentemperaturen wäh- 
rend der meisten Heiztage unter der Temperatur des 
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"menschlichen Blutes liegen. Ins Kapitel der Hygiene ge- 


hört auch noch die Verschlechterung der Raumluft durch 
Staubentwicklung, über die die Zentralheizungsbesitzer 
immer wieder geklagt haben. Die niedrigen Oberflächen- 
temperaturen der Deckenheizflächen zusammen mit den 
sehr geringen Luftströmungen, wie auch die Lage der 
Heizfläche selbst, verunmöglichen das Auftreten solcher 
Ubelstande, was besonders in Spitälern, Operations- 
räumen und Schulzimmern von großem Vorteil ist. Bei 
der Bemessung der Deckenheizfläche ist vor allem das 


System 


nach dem die Heizrohre in die Decke eingefügt werden, 
zu berücksichtigen. Am bekanntesten ünd auch am mei- 
sten verbreitet ist das sogenannte Crittallverfahren, bei 
welchem die Heizrohre direkt in die Heizdecke einbeto- 
niert sind. Weiter unterscheidet man noch ein Luftraum- 
system, bei dem das Schlangenrohr durch Längsrippen 
oder gebogene Wärmezerstreuer ergänzt sind. (Abb. 3). 
Das Crittallsystem ist das Ausgangsprinzip der Decken- 
heizung überhaupt, und zwar wurden die ersten Anlagen 
dieser Art in England von der Firma R. Crittall & Co. ge- 
baut, woher auch der Name «Crittall» stammt. Als eigent- 
licher Erfinder der Deckenstrahlungsheizung wird jedoch 
der Engländer A.H. Baker bezeichnet, dem bereits 1907 
ein englisches Patent hierauf erteilt wurde. 


Deckenputz 


Aluminiumlamelle Putzträger 


Abb.3. Anordnung der Heizdecke mit Luftraum (System 
Stramax, z.B. in den Hochhäusern in Basel ausgeführt). 


Abb.3 zeigt eine heruntergehängte Heizdecke mit Luft- 
raum (Luftraumsystem) im Querschnitt und in der Abb. 4 
sind 3 Arbeitsvorgänge ersichtlich: oben Röhren mit La- 
mellen, in der Mitte der Putzträger und unten das Anbrin- 
gen der sichtbaren Decke. Dieses Heizsystem kann mit 
den üblichen Heizwassertemperaturen betrieben werden 
und ist naturgemäß auch elastischer im Betrieb als das 
einbetonierte. 

Ein weiteres, in der Schweiz noch wenig angewendetes 
System der Strahlungsheizung, ist die sogenannte 
Sunztrips-Panel-Heating. Es handelt sich hier um eine 
Art Punkt- oder Bandheizung, indem nur bestimmte 
Punkte und Stellen eines Raumes (speziell in Fabriken) 
mittels hochtemperierten und relativ weit entfernten Heiz- 
platten bestrahlt werden. Dieses System besitzt beson- 
ders für große Hallen und Werkstätten wirtschaftliche Be- 
deutung. 


Die Wärmeerzeugung 


erfolgt in der üblichen Weise wie bei der Konvektions- 
heizung; es muß lediglich durch eine entsprechende Vor- 
richtung dafür gesorgt werden, daß die maximal zulässige 
Vorlauftemperatur unter keinen Umständen im Rohrnetz 
überschritten werden kann. In der Regel muß die Decken- 
heizung als Pumpenheizung ausgebildet sein, da die Heiz- 
register, wie auch das Verteilnetz einen relativ hohen 
Widerstand verursachen. Auch die Anlage des Verteil- 
netzes führt meistens zwangsläufig zu einer Umwälz- 
pumpe, weil die Rückläufe der einzelnen Steigstränge zur 
Erzielung einer guten Entlüftung zweckmäßig im Dach- 
boden zu sammeln sind. 

Die Heizregister werden im Interesse einer hohen Be- 
triebssicherheit einer eingehenden Druckprobe von zirka 
30 bis 40 atm unterworfen. Anderseits gelangen Spezial- 
rohre zur Verwendung, die besonders gute mechanische 
Eigenschaften aufweisen, so daß unter Berücksichtigung 
der Tatsache, daß in den Schlangen immer dasselbe 
Wasser zirkuliert, die Gefahr der Verrostung oder der 
Korrosion sehr gering ist. Voraussetzung ist dabei aller- 
dings eine sehr sorgfältige und zuverlässige Montage der 
Register, die Verwendung von nur erstklassigem Rohr- 
material und von gut trockenem Beton der Heizplatte. 
Während eine gewöhnliche Zentralheizung erst nach 
fertiggestelltem Rohbau eingebaut wird, muß die Decken- 
heizung hingegen bereits mit dem Aufbau des Gebäudes 
montiert werden, da letztere ja gewissermaßen einen un- 
lösbaren Bestandteil des Baues darstellt, insbesondere 
die Heizspiralen. Dieser Umstand erfordert daher ein 
frühzeitiges Zusammenarbeiten zwischen dem Heizungs- 
und Baufachmann, und zwar müssen speziell die Belange 
des Statikers und Eisenbetoningenieurs Berücksichtigung 
finden. Dies gilt hauptsächlich dort, wo die Heizspiralen 
neben der Raumheizung, auch noch zur Armierung der 
Decken dienen sollen. Dieses Moment stellt einen neuen 
Vorteil der Deckenheizung dar gegenüber der Radiatoren- 
heizung, da nach den Untersuchungen von Professor Ros 
praktisch 10 bis 20 Prozent an Armierungseisen einge- 
spart werden kann. Eingehende Versuche der EMPA 
haben gezeigt, daß die Verbundwirkung der einbeto- 
nierten Spiralen mit der Betondecke eine gute ist; ja es 
wurde sogar festgestellt, daß Risse in ausgeführten Bau- 
ten sich unter dem Einfluß der Deckenheizung schließen, 
was einen weiteren Vorteil der neuen Heizart darstellt. 
Im Gegensaiz zu den tonvorschriften des Auslandes 
empfiehlt Ros, die Heizschlangen nicht als Armierung 
anzuordnen, wodurch der Bauingenieur eine größere 
Freiheit in der konstruktiven Gestaltung erhält. Die Zu- 
satzarmierung soll stark genug bemessen sein, um allein 
die gesamte Belastung der Decke aufnehmen zu können, 
ohne daß die mit Ausschluß der Heizrohrarmierung be- 
rechnete Beanspruchung aus Eigengewicht und Nutzlast 
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wägungen zu verlegen, z.B. in hohen Räumen, wo die 
Rand- und oberen Wandverluste möglichst niedrig ge- 
halten werden müssen. Die Materialqualität der Heizrohre, 
wenn sie als Armierung benützt werden sollen, muß fol- 
genden Bedingungen genügen: 


Fließgrenze = 2500 kg/cm? 
Zugfestigkeit = 3500—4500 kg/cm? 
Bruchdehnung = 20 % 


Die Verwendung der Deckenheizung als Kühlanlage 


im Sommer darf als ein weiterer Vorteil der neuen Heiz- 
methode ins Feld geführt werden. Es kann sich dabei aller- 
dings nicht darum handeln, z.B. in dicht besetzten Räu- 
men wie Kinos, Versammlungssälen usw. die Klima- 
anlagen zu ersetzen; vielmehr soll die Deckenkühlung 
hauptsächlich in den heißen Sommertagen die Raum- 
temperatur um 2 bis 3 Grade senken und damit den Anteil 
der Abstrahlung des Menschen erhöhen, um das Behag- 
lichkeitsgefühl zu verbessern. Natürlich darf man die Heiz- 
bzw.KühldeckenichtmitfremdemLeitungswasserspeisen, 
um die Zuführung von Luftsauerstoff und die damit ver- 
bundenen möglichen Korrosionen an den Schlangen zu 
verhindern. Daher ist der Einbau eines Gegenstromappa- 
rates (Umformer) erforderlich, in welchem das ursprüng- 
liche Heizwasser über ein Röhrenbündel mittels Frisch- 
wasser abgekühlt wird. Durch eine solche Schaltung be- 
steht auch die Möglichkeit, die Kühlung generell zu re- 
gulieren; denn -die Abkühlung der Decke darf selbst- 
verständlich nicht unter den Taupunkt des Raumes fallen, 
ansonst Schwitzwasserbildung entsteht. Da die Heiz- 
bzw. Kühlflächen im allgemeinen relativ groß sind, ist die 
Gefahr der Unterkühlung sehr gering. Es besteht also bei 
der Deckenkühlung die Aufgabe, bei gegebenen Raum- 
temperaturen und relativer Feuchtigkeit, dafür zu sorgen, 
daß die Deckenoberflächentemperatur noch höher liegt, 
als der den herrschenden Luftverhältnissen entspre- 
chende Taupunkt. Bei 25°C Raumtemperatur und 60 Pro- 
zent relativer Feuchtigkeit beträgt beispielsweise der Tau- 
punkt .17,3°C. Dr. Ing. Kalous berechnete unter Voraus- 
setzung üblicher Baukonstruktionen, einer -Raumtempe- 
ratur von 24° C und einer Kühlwassertemperatur von 18° C 
eine Kühlleistung, bzw. Wärmeaufnahme der Kühl- 
schlange von rund 7 kcal/h m bei Zwischendecken und 
12 kcal/h m bei Flachdächern. Aus diesen Zahlen geht 
klar hervor, daß mit der Deckenkühlung eine spürbare Ab- 
senkung der Raumtemperatur erzielbar ist. Bei Groß- 
anlagen ist freilich mit einem ziemlich großen Kaltwasser- 
verbrauch zu rechnen, der vielleicht gerade in den heißen 
Sommertagen nicht immer zur Verfügung steht. — Für die 


Wärmeerzeugung mit «Wärmepumpen» 


bietet die Strahlungsheizung gegenüber der Normal- 
heizung ebenfalls Vorzüge. Die Leistungsziffer einer 
Wärmepumpe ist nämlich um so besser, je niedriger das 
Temperaturniveau ist, auf welches die Wärme «gepumpt» 
werden muß. Durch die Ausführung einer Strahlungs- 
heizung besteht daher eher die Aussicht, daß die Erstel- 
lung einer Wärmepumpanlage wirtschaftlich interessant 
wird, wobei selbstverständlich diese Frage von Fall zu 
Fall genau untersucht werden muß. Steht als Wärme- 
quelle z.B. Flußwasser von + 5°C Temperatur zur Ver- 
fügung, dann berechnet sich die Leistungsziffer der 
Wärmepumpe nach dem zweiten Hauptsatz der Thermo- 
dynamik für Radiatorenheizung von 60°C Temperatur zu 
etwa 6, für Strahlungsheizung von 30°C Temperatur zu 
rund 12. Die Leistungsziffer ist also bei der Strahlungs- 
heizung doppelt so groß wie bei der Radiatorenheizung, 
das heißt mit anderen Worten: pro 1 kWh zugeführter 
elektrischer Energie ist mit der Wärmepumpe das 6-, 
bzw. 12fache des elektrischen Wärmeäquivalents von 
860 kcal zu erreichen. Selbstverständlich sind die vor- 
stehenden, für den verlustlosen Arbeitsprozeß der Wär- 
mepumpe berechneten Zahlen praktisch nicht voll zu er- 
zielen; ‘aus der Vergleichsrechnung geht jedoch klar 
hervor, daß die Strahlungsheizung der Normalheizung 
wirtschaftlich überlegen ist. Die niedrig angesetzten 
Heizwassertemperaturen von 60, bzw. 30° C rühren daher, 
daß eine Wärmepumpe in der Regel nicht für die Maximal- 
last einer Heizungsanlage bemessen wird. 


Die Anpassungsfähigkeit 


der Deckenstrahlungsheizung an die äußeren Witterungs- 
einflüsse ist wesentlich günstiger, als man dies bei ober- 
flächlicher Betrachtung glauben sollte. Der Umstand, daß 
die Spiralen nahe an der Deckenoberfläche liegen und 
der darüber liegende Deckenteil abisoliert wird, wirken 
für eine gewisse Regulierfähigkeit, da die Wärmeleitung 
an den Raum rascher erfolgt, als die Aufheizung der 
Deckenmasse, deren Wärmeinhalt durch die Decken- 
isolierung möglichst niedrig gehalten wird. Voraussetzung 
ist dabei allerdings, daß die Spiralenabstände nicht zu 
groß gewählt werden und daß die Deckenisolierungen 
wärmetechnisch und warmewirtschaftlich richtig bemes- 
sen sind. Leider sind in letzter Zeit in dieser Richtung 
Fehler gemacht worden. Selbstverständlich kann eine 
Deckenheizung nicht nach demselben Betriebsplan ge- 
heizt werden wie eine Anlage mit Radiatoren; durch eine 
entsprechende Anpassung der Aufheiz- und Auskühlzeit 
an die heiz- und bautechnischen Momente der Strahlungs- 
heizung kann der Betrieb der Anlage meist ohne Schwie- 
rigkeit den äußeren Witterungseinflüssen angepaßt wer- 
den. Beim Luftraumsystem ist die Trägheit natürlich 
geringer als beim Crittallsystem. Eine noch oft umstrittene 
Frage ist der 


Brennstoffverbrauch der Deckenheizung 


Während die einen behaupten, die Strahlungsheizung 
müsse einen größeren Verbrauch an Brennstoff auf- 
weisen als eine Konvektionsheizung, wird von den Fir- 
men, die Strahlungsheizungen gebaut haben, berichtet, 
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bedingen eine zweckmäßige und wet- 
terfeste Dach-Eindeckung und Fassa- 
den-Verkleidung. Der leichten Kon- 
struktion wegen muß ein Material 


verwendet werden, das ein geringes 
Eigengewicht aufweist. Die bekannten 
«Eternit»-wellplatten — groß- und klein- 
wellig — haben sich bei solchen Bau- 
ten stets bewahrt. — Fur Kabinen- 
Turen und Trennwande werden die 
ebenen «Eternit»-Platten ebenfalls be- 
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die Versuche hatten das Gegenteil gezeitigt. Tatsache 
ist, daß auf Grund strahlungstechnischer Betrachtungen 
über die Temperaturverteilung im strahlungsgeheizten 
Raum auf einen kleineren Brennstoffverbrauch gefolgert 
werden kann, und zwar trotz des Umstandes der höheren 
Oberflächentemperatur der Außenwände. Die niedrigen 
Heizwassertemperaturen der Strahlungsheizung tragen 
jedenfalls dazu bei, die Betriebskosten zu senken; le- 
diglich beim Kleinwohnhaus, wo üblicherweise eine 
Schwerkraftwarmwasserheizung zur Ausführung gelangt, 
erhöhen die Auslagen für Pumpenstrom die Betriebs- 
kosten der Strahlungsheizung. 

Es ist klar, daß die Berechnung und Ausführung der 
Strahlungsheizung mit der größen Sorgfalt vor sich gehen 
muß, denn nachträgliche Änderungen oder Vergrößerun- 
gen der Heizflächen und Verteilleitungen sind unter Um- 
ständen mit außerordentlich großen baulichen Arbeiten 
verbunden. Der Bau von Strahlungsheizungen verlangt 
daher vom Heizungsfachmann neben den allgemeinen 
Fachkenntnissen eingehendes Wissen über die Lehre von 
der Wärmeübertragung, der Rohrströmung und auch der 
Baustatik. Die erfolgreiche Ausführung dieser Anlagen 
wird deshalb jenen Heizungsfirmen vorbehalten bleiben, 
welche über das entsprechend technisch geschulte Per- 
sonal verfügen. Leider sind in letzter Zeit auch Anlagen 
von Unberufenen erstellt worden, die nicht in allen Teilen 
einwandfrei gebaut sind. Ihre Mängel werden sich erst 
dann richtig zeigen, wenn wir wieder strenge Winter 
haben und feste Brennstoffe verfeuern müssen, 
Während seinerzeit in England der Bau von Deckenstrah- 
lungsheizungen rein empirisch gehandhabt wurde, sind 
die Kontinentalstaaten, speziell Deutschland und die 
Schweiz, von allem Anfang an mit wissenschaftlicher 
Gründlichkeit an die Aufgabe herangetreten, und gerade 
darin liegt das große Verdienst um die Entwicklung der 
unsichtbaren Raumheizung. 


Nachteile der Deckenheizung, Vorteile der Flächen- 
heizung 


Die Vorteile der Deckenheizung gegenüber der Radia- 
toren-Warmwasserheizung in physiologischer, hygie- 
nischer und ästhetischer Hinsicht sind den Fachleuten 
bekannt. In physiologischer Richtung war durch die Er- 
fahrung festzustellen, daß namentlich bei tieferen Außen- 
temperaturen eine Fenster- und Außenwandempfindlich- 
keit sich bemerkbar machte, die von der Radiatorenauf- 
stellung an Innenwänden her bekannt ist. 

Die Trägheit des Deckenheizsystems durch die Speicher- 
fähigkeit der erwärmten Baumassen fand öfters Erwäh- 
nung. Sachlich richtig ist dies jedoch nur für stark son- 
nenbestrahlte Räume, was sich im Frühjahr aber nur stun- 
denweise bemerkbar machen kann. Die Speicherfähigkeit 
ist aber auch wieder vorteilhaft. Gerade für den Dauer- 
betrieb dürften bei geschickter Bedienungsweise die Vor- 
teile den Nachteilen die Waage halten. 

Nicht mehr zur Erörterung steht durch die nun jahrzehnte- 
langen guten Erfahrungen die sogenannte erhöhte Un- 
dichtigkeitsgefahr der einbetonierten Rohre. 

Als effektiver Nachteil ist vorurteilsfrei nur die Fenster- 
empfindlichkeit anzusehen. Die Flächenheizung, die in 
kurzer Beschreibung ein Übergreifen der unmittelbar er- 
wärmten Heizfläche außer der Decke auf die übrigen 
Wandflächen wie Fußboden und teilweise Außenwand 
des Raumes unter Verschiebung des Wärmemittelpunktes 
der Wände in Richtung der Außenwand darstellt, besei- 
tigt den genannten Nachteil. 
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Die Flachenheizung, mit de streben, d 
turen der Wandheizflächen herabzudrücken | 
bei der Deckenheizung nur 30 bis höchstens 40° C), ve 
meidet den erfahrungsgemäßen Nachteil des Stumpf- 
werdens polierter Möbelstücke und der Austrocknung 
von Einrichtungsgegenständen, so z.B. wölbten sich die 
Deckel auf dem Tisch liegender Bücher in kurzer Zeitnach 
oben. Durch die dauernde Einstrahlung und dadurch be: 
dingten höheren Oberflächentemperaturen der Möbel- 
stücke werden außer der Feuchtigkeit, die bei Verarbei- 
tung gut getrockneter Hölzer nicht ausschlaggebend ist, 
die ätherischen Ole und Harze verflüchtigt. Auch Kopf- 
schmerzen sind bei Flächenheizung weniger zu befürch- 
ten als bei Deckenheizung. 

Für die wirtschaftliche Beurteilung ist mit ein ausschlag- 
gebender Faktor die zu erzielende Wärmeabgabe je Kilo 
einzubauenden Heizflächengewichtes. Unter Annahme 
einer Wärmeleistung von 1000 kcal/h ermitteln sich die 
nachstehenden Zahlenwerte. 


Wärmeleistungen in kcal je kg Baugewicht der Heiz- 
fläche 


Warmwasserheizung (Mittelwerte) 


Wärme-| Heiz- | Gewicht 
Bauhöhe} | shoabe | fläche | kg für | Wärme- 
Bautiefe kcal/ | m2 für 1000 menge 
Yu m?h |1000kcal | kcal kcal/kg 
Radiator 600/100 460 2,18 68 14,7 
(Fenster- 600/150 430 2,33 65,6 15,2 
modell) 600/200 420 2,38 65,5 15,3 

600/250 400 2,50 71 14 

Wärme- | Heiz- | Gewicht 
d Rohr- abgabe | fläche | kg für Wärme- 
urchmesser kcal m2 für 1000 menge 
un mh | 1000kcal | koaı | “eal/ka 
Glatte 26/33 (1'') 630 1,59 41 24,4 
Heizröhre | 39,5/48 (1%2"")| 570 1,75 53,5 18,7 
waagrecht| 49,5/59 (2’’) 530 1,89 65,4 15,3 


Flachenheizung (Mittelwerte) 


Mitte | Mittlere | Wärme- | latte | Gewicht | Wärme- 
Rohr Rohr- | Decken- | abgabe Bil kg merge 
@ abstand |temperatur| (Decke) FORA für (Decke ung 
mm °C | Keal/m2h | sy eat | 1000 keal en ) 
cal kcal/kg 
150 39,2 150 1,65 26,0 38,5 
JET 200 35,3 120 1,45 22,6 43,8 
250 32,7 100 1,30 20,4 49,0 
150 41,0 165 1,90 34,0 29,4 
lage 200 37,0 135 1,65 29,5 34,0 
250 34,2 110 1,50 27,0 36,1 


* Die Wärmeabgabe des Fußbodens wurdefür einemittlere 
Fußbodentemperatur von 26° C berücksichtigt. 
Berechnet nach den Kollmarschen Gleichungen. 


Aus den Gewichtszahlen erkennt man, daß das Eisenge- 
wicht bei der Flächenheizung für die Heizfläche nur !/, bis 
1/, der Menge des für die Radiatorenheizung erforderlichen 
beträgt. 


Normung und industrieller Hausbau 


Bei der Berechnung der Wärmeabgabe der Flächenhei- 
zung sind grundsätzlich zwei verschiedene Wege zu un- 
terscheiden, und zwar ein technischer und ein physio- 
logischer Berechnungsgang. 

Bei der ersteren Berechnung wird eine Einschränkung der 
Vielgestaltigkeit der Rohrregister an einer Baustelle hin- 
sichtlich Rohrdurchmesser, Rohrabstand, Registerbreite 
und Registerlänge angestrebt. Es geht dies auf eine Stan- 
dardisierung der Registerheizflächen wie bei den Radia- 
toren hinaus, die jedoch in dieser Einfachheit bei der 
Wandflächenheizung nicht erreicht werden kann, sofern 
die Vielgestaltigkeit der Decken- und Fußbodenkonstruk- 
tionen und vielseitige Grundrißlösung der Wohnungen 
beibehalten werden. Es ist demnach bei der bisher üb- 
lichen (individualistischen) Bauweise die Typisierung und 
Normung der Elemente der Flächenheizung nicht ohne 
weiteres möglich, wenn man nicht auf den Vorteil der 
physiologisch günstigsten Anordnung der Wandheiz- 
flächen, mit Rücksicht auf die anzustrebende Einengung 
der menschlichen Wärmeregulationsbreite auf ein Mini- 
mum, verzichten will. In der praktischen Durchführung 
dieses physiologischen Berechnungsganges heißt dies 
demnach zuerst die Festlegung der Wandheizflächen 
vorzunehmen und dann die Ausführungsdetails wie Rohr- 
durchmesser, Rohrabstandsmaß usw. zu bestimmen. 
Der einzig mögliche Weg, beide Berechnungsmethoden 
unter einen Hut zu bekommen, ist nur die fabrikmäßige 
Erstellung der Wohngebäude mit stets gleichem Woh- 
nungsschnitt und gleichen Bauelementen. 


Abb.5. Crittall. (Heizrohre auf der Schalung montiert vor 
dem Betonieren der Decken.) 


Abb.6. Vertikale Temperaturverteilung im beheizten 


»°C Raume mit Radiatoren- bzw. Strahlungsheizung. 


À rstellur - Woh 
mäßigen Produktion, wird für das Heizungsfach eben! ‘de 
ein Wendepunkt sein. Von der heizungstechnischen Seite _ 
aus betrachtet darf der Schnell- und Leichtbau, als Kenn- 
zeichnung des fabrikmäßigen Hausbaues, keineswegs 
Grundtatsachen des physiologischen Wohlbefindens des 
Menschen im Wohnraum außer acht lassen, wenn er 
nicht auf die Dauer Schiffbruch erleiden will, 
Eine Hauptforderung ist hierzu wärmedichte Bauweise. 
Uber die notwendige Feuchtigkeitsabweisung und luft- 
dichte Ausführung der Wände und Fenster in Fachkreisen 
weitere Worte zu verlieren, hieße Eulen nach Athen tragen 
(siehe auch «Bauen + Wohnen» Nr. 8). 
Mit der wärmedichten Leichtbauweise wird auch ein das 
Heizungswesen schon stets stark bewegendes Problem, 
nämlich die Wärmespeicherung der Baumassen (Wärme- 
trägheit), zu einer günstigen Lösung geführt, die gerade 
für die Flächenheizung von besonderer Bedeutung ist. 


Bautechnische Besonderheiten 


Als erstes wäre hierzu die Ausbildung der im Beton lie- 
genden Heizrohre als Bewehrung zu erwähnen. Mannig- 
faltige Gedanken und Ausführungen liegen hierüber vor. 
Es erübrigt sich, an dieser Stelle darauf einzugehen, da 
im Schrifttum erschöpfende Angaben vorliegen und 
neuere, erörternde Gesichtspunkte dem Verfasser nicht 
bekannt wurden. 

Im folgenden werden Anregungen auf bautechnischem 
Gebiet gegeben, die sich aus wärmeübertragungstheo- 
retischen Überlegungen ableiten. Bei der Deckenausfüh- 
rung war es von jeher üblich, einen mehr oder weniger 
starken Verputz aufzubringen. 

Diese bautechnische Gewohnheit wurde natürlich bei der 
Deckenheizung beibehalten. Da der Verputz aber durch 
seine geringere Wärmeleitzahl gegenüber Beton (Verputz 
= 0,50 kcal/m h °C, Beton = 1,0 kcal/h °C) den Wärmeaus- 
tausch beeinträchtigt, wäre es zweckmäßig, hierauf zu 
verzichten. Betontechnisch ist man wohl in der Lage, eine 
saubere, glatte Oberfläche durch gehobelte und genutete 
Holzschalungen oder Blech zu erzielen, darüber hinaus- 
gehend kann durch einen geeigneten Beischlag in Kör- 
nung und Farbe der Deckenoberfläche eine beliebige 
Maserung, Struktur und Farbe gegeben werden. Will man 
noch etwas Besonderes tun, dann wäre die Decke in Art 
des Terrazzos zu schleifen. Eine derartig ausgebildete 
Decke kann dem Innenarchitekten Anregungen zur Far- 
benharmonie und Beleuchtungseffekte sowie Raumge- 
staltung geben. Hygienisch wäre diese Decke durch die 
Möglichkeit des Abwaschens ein Fortschritt. 

Auch bei der Fußbodengestaltung kann durch die Flä- 
chenheizung, die ja diesen als Heizfläche miteiner Höchst- 
temperatur von 26° C einschließt, manche ältere Anschau- 
ung über Bord geworfen werden. Außer dem Tritt- und 
Wortschallschutz waren für dessen Ausbildung vor allem 
eine genügende Warmhaltung für den menschlichen Fuß 
maßgebend. Mit der Baustofftemperatur und der mensch- 
lichen Empfindungstemperatur läßt sich für jeden Baustoff 
eine gleichwertige Bodentemperatur errechnen. Bei 23 
bis 26°C Beton- oder Steinbodentemperatur entspricht 
dies einer Holzfußbodentemperatur von 18 bis 20°C. Ge- 
mäß dieser Erkenntnis ist es also bautechnisch bei der 
Flächenheizung durchaus nicht mehr notwendig, einen 
teuren Holzfußboden anzuordnen oder über dem Kon- 
struktionsbeton eine besondere Wärmeschutzschicht 
einzufügen. Zur Begrenzung der Temperatur der Fuß- 
bodenheizfläche-auf 26° C ist nur eine mäßige Isolierungs- 
stärke gegebenenfalls notwendig, diese kann sich sogar 
erübrigen, wenn die darunter herrschende Deckenheiz- 
flächentemperatur niedrig gehalten wird und die Decken- 
konstruktion z. B. durch Hohlziegelsteine eine genügende 
Abdämmung sichert. Die Verlegung von Steinplatten 
oder die Ausbildung der Betonoberfläche nach dem unter 
der Deckenausführung zuvor Gesagten ist dann ohne 
weiteres gesundheitlich zulässig. Ein warmer Steinfuß- 
boden ist gewiß gesünder, als ein kalter Holzfußboden. 
Der hygienische Linoleumbelag kann bei vereinfachter 
Unterlage nach wie vor angewandt werden. 

Abschließend soll noch hierzu eine Erkenntnis aus dem 
Verlauf der Temperaturkurven an der Decke zwischen 
zwei Heizrohren Erwähnung finden. Bei untergeordneten 
Räumen oder gewerblicher Art wäre es wärmetechnisch 
günstiger, auf die ebene Decke zu verzichten und diese 
von Rohrmitte zu Rohrmitte (Rohrabstände bis zu 30 cm 
üblich) konkav auszubilden mit dem Scheitelpunkt in der 
unteren Rohrkantenebene. Die mittlere Deckentempera- 
tur wird hierduch erhöht. 

Bei einer eventuell notwendigen Isolierung der Decke nach 
oben kann für die Isolierungsausführung der gleiche Ge- 
danke Anwendung finden oder noch einfacher, man ord- 
net nur wenig breite Isolierungsstreifen über den Rohren 
an. 

In den USA werden einbetonierte Heizspiralen auch ver- 
wendet als Schneeschmelzanlagen, zur Schneefreihaltung 
(und Eis) von Garageausfahrten, Flugpisten und Haus- 
eingangen, ja, neuerdings ist man sogar dazu Uberge- 
gangen, wichtige VerkehrsstraBen und Platze nach dem 
aleichen Prinzip zu beheizen. 

Der modernen Heiztechnik stehen in der Zukunft noch 
manche interessante Aufgaben bevor. Das Endziel ist 
die sofort wirksame physioloaische Heizung ohne Warme- 
trägheit. Dies kann verwirklicht werden, wenn wir einmal 
über genügend Elektrizität verfügen, z.B. durch Atom- 
energie. Die Heizung arbeitet dann in gleicher Weise wie 
heute die Beleuchtung: beim Betreten des Raumes wird 
die physiosolare Elektrostrahlungsheizung eingeschaltet 
und beim Verlassen wieder ausgeschaltet. Die wirksamen 
Strahlungstemperaturen müssen dabei natürlich in weiten 
Grenzen automatisch gereoelt werden können, was der 
Industrie jedoch keine Schwierigkeiten verursachen wird. 
Auch die Herstellung der Heizplatten ist heute zum Teil 
schon gelöst; im Auslande verwendet man elektrisch be- 
heizte Kunststoffe, Gummiplatten (Uskon panels), ja so- 
gar Glasplatten und neuerdings auch eine Ausführung 
in Holz, die sogenannten Lignotherm-Heizplatten. 


der Kühlschrank mit den großen Vorzügen 


mit dem maximalen: 
Nutzraum 


2 Kühlzonen 
Feuchtkühlabteil 


bakterientotender Lampe 


Turfachern und der 


Modelle von 190, 250 und 
300 Liter Inhalt 
ab Fr. 1750.— 


Prospekte und Angabe von Verkaufs- 


stellen durch die Generalvertretung: 


TITAN Zürich 26 


Stauffacherstr, 45 - 


Links veraltete Bauart. 


Rechts ein neuer «Admiral» 


mit gleichem Nutzinhalt. 


Kein Vereisen .... kein Ab- 


prachtvollen 3-Farben- tauen! 
Ausführung 


Elektrische Strahlungsheizung 


Panelec 


Keine lästige Trockenluft, keine überhitzten Räume, 


vollautomatische Regelung der Raumtemperatur 


PANELEC AG. ZÜRICH 6 


StampfenbachstraBe 67 - Telephon 051 / 2666 07 


Einige unserer Installationen in der 


deutschen Schweiz: 


Kindergarten der Gemeinde Dübendorf 
Schule Gfenn, Dübendorf 

Schulhaus der Gemeinde Lalden 
Schulhaus der Gemeinde Tiefencastel 
Kindergarten Schloßgut Hollingen, Bern 
Hotel Bahnhof, Weinfelden 

Station Bernina-Hospiz 2257 m ü. M. 
Drogerie Aebi, Murten 

Foto-Atelier Rast, St. Gallen 
Konfirmandensaal Pratteln 

Unterstation Motor-Columbus, Bottmingen 
Garage Schneider, Winterthur 


Villen, Appartements, Kinos u.s.w. 


unansehnliche Lebens- 
Tel. 051 / 25 86 33 mittel. 


Nie mehr ausgetrocknete, 
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Norm-Bauteile der Metallbau 
AG., Zürich 


Es bedeutet ein Stiick Unternehmermut 
und braucht viel Willen zum Durchhalten, 
in unserm Lande, dem Lande der Indivi- 
dualisten, an die Normung eines Bau- 
artikels zu gehen. Der groBe Einsatz, den 
die Metallbau AG, auf dem Gebiet der 
Normung von Eisen-Bauelementen ge- 
wagt hat, hat sich sicherlich gelohnt, 
denn schon heute zeichnet sich auf dem 
Gebiete der Verwendung von Kellerfen- 
stern, Briefkasten, Kohleneinwirfen, Ven- 
tilationseinsätzen die Entwicklung zum 
ausschlieBlichen Einbau von normalisier- 
ten Größen ab. Wurden z.B. noch 50 % 
abnormale Größen von Kellerfenstern 
verlangt, während ebensoviele, nämlich 
50% Normalgrößen eingebaut wurden, 
so sind die entsprechenden Prozentzah- 
len von 1946 7% und 93 %. 

Es liegt auf der Hand, daß für eine große 
Reihe von Bauelementen die Normalgröße 
für den Architekten eine große Erleichte- 
rung für Projekt und Ausführung mit sich 
bringt. Es würde heute niemandem mehr 
einfallen, Lichtschalter und Badewannen 
entwerfen zu wollen, dasselbe gilt bereits 
heute weitgehend für die Bauteile, die 
u.a.von der Norm AG. fabriziert werden. 
Es gilt heute mehr denn je, billig zu bauen, 
damit die unverhältnismäßig hohen Bau- 
kosten gesenkt werden können und sozial 
verantwortbare Mieten erreicht werden. 
Für die Arbeitsweise bei der Entwicklung 
einer Baunorm folgen wir den Ausfüh- 
rungen des Herstellers: Erläutern wir die 
Überlegung an einem typischen Beispiel: 
am «norm»-Kellerfenster. Die Beobach- 
tung ergab folgendes: 


1. Der Baustoff Stahl drängt sich auf, weil 
er nicht quillt und ein leichtes Offnen 
auch nach Jahren noch gewährleistet. 
Die Möglichkeit, aus diesem Grunde 
das Fenster schon frühzeitig in die 
noch feuchte Mauer zu versetzen, er- 
wies sich als sehr wertvoll, da Keller- 
räume während der Bauzeit oft als 
Werkstätten für Installateure benutzt 
werden und deshalb abschließbar sein 
sollen. 


2. Der Wunsch, das Fenster in herkömm- 
licher Weise innen, wie auch in der 
Leibung anschlagen zu können, welch 
zweite Art dem Bau eine besondere 
architektonische Prägung gibt, führte 


zur. Konstruktion eines universellen, 
beide Möglichkeiten zulassenden Rah- 
mens. 


3. Es zeigte sich, daß das Anbringen 
eines Mausegitters fast bei allen Keller- 
fenstern zweckmäßig ist, und daß, wo 
auf ein solches verzichtet wird, dies 
nur aus preislichen Gründen ge- 
schieht. Folglich wurde das Gitter mit 
dem Fenster kombiniert und in einer 
Weise befestigt, die die Rostbildung, 
wie sie bei Stahlfenstern herkömmli- 
cher Bauart festgestellt wurde, aus- 
schloß. 


4. Das Gitter erleichtert zudem den Trans- 
port des in der Werkstatt fertig ver- 
glasten Fensters und vermeidet so 
handwerkliche Nacharbeit auf dem 
Bau, ohne die Verpackung zu ver- 
teuern. 


5, Die Fensterschere alter Bauart, die 
sich bekanntlich oft verbiegt und den 
leichten Gang der Flügel hemmt, 
wurde ersetzt durch ein Scharnier, das 
den Flügel sowohl in halbgeöffneter 
Stellung hält, wie auch erlaubt, ihn 
zwecks Reinigung ganz umzulegen. 


Der erste Schritt zur Normung wäre so- 
mit: auf Grund von Untersuchungen und 
Erfahrungen das Beste finden, und Punkt 
2 lautet: dabei bleiben ! Denn nun heißt 
es, den Artikel industriell zu fabrizieren 
unter Zuhilfenahme aller modernen be- 
triebstechnischen Mittel. Spezialmaschi- 
nen werden geschaffen, Lehren und Vor- 
richtungen. Arbeitsstudien werden durch- 
geführt, Spezialisten ausgebildet. Ein Teil 
dieser Einrichtungen und Vorkehren be- 
zieht sich nur auf die Konstruktion, auf 
Profile, Verbindungen und Beschläge. Sie 
gestatten die Herstellung eines Artikels 
in verschiedenen Größen. Nennen wir 
diese Stufe Normung der Konstruktion 
und der Fabrikation. Sie bedeutet auch 
insofern schon einen wesentlichen Schritt 
zur Rationalisierung, daß auch die organi- 
satorischen Arbeitsbehelfe wie Stück- 
listen, Zeitkarten, Materialscheine usw. 
vorgedruckt werden können und nur an 
Hand aufgestellter Tabellen ausgefüllt 
werden müssen. 

Die zweite Stufe ist die Normalisierung 
der Abmessungen. Dies erst führt zur 
eigentlichen Serienfabrikation mitallihren 
wirtschaftlichen Vorteilen und der Mög- 
lichkeit, das Fertigprodukt ab Lager zu 
liefern. 


«norm»-Waschküchenfenster mit Stabgitter 


«norm»-Kellerfenster mit Mausegitter 


Strahlungsheizung 


Es werden hauptsächlich zwei Arten von 
Heizung für Wohn- und Arbeitsräume 
ausgeführt, Heizung durch Heizkörper 
mit Warmeaufirieb und Heizung durch 
Strahlungsheizkörper. Die normalen Zen- 
tralheizungsradiatoren gehören zur ersten 
Gruppe. Die Luft wird durch diese Heiz- 
körper erwärmt, steigt auf und erzeugt 
eine Luftumwälzung im Raum, die schließ- 


zur Stelle, 
die Lichtruftaste.“ 


„Wie rasch ist doch das Personal 


ei einem Druck auf 


lich zur Erwärmung eines Raumes bis zur 
nötigen Temperatur, für Wohnräume bis 
zu zirka 20°, führt. Seit einigen Jahren 
werden in größerem Maße anstatt dieser 
Radiatoren Strahlungsheizungen ausge- 
führt, die anstelle einer Luftumwälzung 
eine Durchdringung der kalten Luft mit 
Wärmestrahlen erzeugen und beim Auf- 
treffen auf den Körper als Wärme empfun- 
den werden. Bei dieser Art Heizung wird 
die Raumluft nicht bewegt. Die kalten 
Außenwände machen sich weniger be- 
merkbar, und es wird schon bei 16°C das- 
selbe Behaglichkeitsempfinden erreicht, 


wie bei der Konvektionsheizung bei 20°, 
Durch diesen Umstand ergibt sich gegen- 
über üblich beheizten Räumen eine 
wesentliche Wärmeenergieeinsparung. 
Die unangenehmen Staubwirbel, die bei 
jeder Radiatorenheizung entstehen, fallen 
weg. 

Für Neubauten werden in unserem Lande 
in immer größerem Umfang Deckenstrah- 
lungsheizungen ausgeführt. Umaberauch 
für den Einbau in bestehende Räumeeinen 
preislich und wärmetechnisch einwand- 
freien Heizkörper zu schaffen, hat sich 
die Accum AG., Goßau, mit der Ent- 


Ser 
ALBISWERK 
ZURICH A.G. 


ALBIS=-LICHTRUFTANEAGER 


Lärm vermeiden durch eine 
Albis-Lichtruf-Anlage 


wicklung eines Strahlungsheizkörpers be- 
schäftigt, der heute bereits für viele Bau- 
aufgaben Verwendung findet. Er ist be- 
sonders geeignet für große Räume, wie 
Kirchen, Versammlungsräume, Schulen, 
Turnhallen, Speisesäle. Seine glatte Ober- 
fläche: unterscheidet ihn günstig vom 
landesüblichen Radiator. Ein besonderer 
Vorteil dieser Art von Raumheizung liegt 
in der raschen Erwärmung, was beson- 
ders bei Räumen, die sporadisch Ver- 
wendung finden, von großer Wichtigkeit 
ist (Kirchen, Theater, Versammlungssäle). 

Accum AG., Goßau 


In Hotels, Spitälern und Industriefirmen werden unsere 
Lichtruf-Anlagen besonders ihres lautlosen Betriebes und 
ihrer zuverlässigen Konstruktion wegen geschätzt. Kein 
Glockengeschrill und keine Lautsprecherrufe durchdringen 
die Räume, denn Licht ruft lautlos. Wir senden Ihnen 
gerne unsere Prospekte BW 3 und unsere erfahrenen 
Fachleute beraten Sie auf Wunsch in allen Fragen der 
Projektierung und Installation von Lichtruf-Anlagen. 


Vertreten durch: 


Siemens Elektrizitäts-Erzeugnisse AG., Zürich 


Löwenstraße 35, Telephon 051 / 25 36 00 
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witterungsbeständig 
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Lieferbar in den Farben schwarz, 
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das ideale Ton-Band für den 
anspruchsvollen Musik- 
liebhaber 


unerreichte Tonqualität 
kein Nadelgeräusch 
kein Rückspulen 
kinderleichte Bedienung 


Musik am laufenden Band 


Unterhaltung Sprachkurse 
Tanz Literatur 
Konzert Vortrage 
Oper Marchen 
Operette 


in Kassetten von 24, 30, 48 
und 60 Minuten Spieldauer. 


Mit einem einfachen Zusatz- 


gerat kann 


Terdr ud 


auch als Platten-Spieler 
verwendet werden. 


die beste Lösung für Privat, 


Cafés, Restaurants usw. 


Wenn Sie eine Oper von A-Z 


hören wollen - denken Sie an 


TER FON 


für jedermann erschwinglich 


Bezugsquellennachweis: 


Heimbrod, Stamm & Co. AG., Basel 2 
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Eine moderne «Heizplatte» muß folgenden Bedingungen 
genügen: 

1. Die durch einen Heizdraht erzeugte Wärme muß rasch 
auf der Plattenfläche verteilt werden. 


2. Diese Wärme muß möglichst ausschließlich in Rich- 
tung des zu beheizenden Raumes abgestrahlt werden, 
während in umgekehrter Richtung möglichst nichts über- 
tragen werden darf. 


3. Geringe spezifische Wärme. 

Aluminium zeigte sich als ein diese Bedingungen weit- 
gehend erfüllendes Material. Geringes Gewicht, Korro- 
sions- und Verschleißfestigkeit, Wärmeleitfähigkeit und 
Reflexionsvermögen sind derart, daß sich das Material 
für das gesteckte Ziel gut eignet. 


Eine elektrische Strahlungsheizplatte zeigt folgende kon- 
struktive Einzelheiten: 


1. Ein wasserdicht abgeschirmtes Heizkabel, bestehend 
aus einem Widerstandsdraht mit einer patentierten Spe- 
zialisolierung. 


2. Ein «Hartaluman»-Blech, auf dem das Heizkabel in 
gleichmäßig verlaufenden Schlangenlinien aufliegt. Die 
flache Seite des Kabels ist mit einer besonderen Kunst- 
stoffmasse auf die Unterlage aufgekittet. Diese VerguB- 
masse spielt eine wichtige Rolle, denn 


a. sorgt sie für einen guten Wärmeübergang zwischen 
Heizkabel und Platte; 


b. verhindert sie das immerhin mögliche Eindringen von 
Feuchtigkeit und verhütet die Gefahr einer Korrosion des 
Aluminiums durch das Blei; 


c. sichert sie eine dauerhafte und ständige Verbindung 
des Heizkabels mit dem Aluminiumblech. 

Die durch den Widerstandsdraht erzeugte Wärme wird 
der Blechplatte zugeführt. Infolge der großen Warmeleit- 
fähigkeit dieser Platte wird die Wärme schnell und gleich- 
mäßig über die gesamte Plattenmasse verteilt. 

Die Seite des Plattenbleches, auf der das Heizkabel auf- 
liegt, bleibt walzblank poliert. Infolge des äußerst gerin- 
gen Abstrahlungsvermögens des Aluminiums wird der 
Wärmeverlust durch Abstrahlung auf dieser Seite der 
Blechplatte auf ein Mindestmaß beschränkt. Hingegen 
wird die andere, aktive Seite der Platte zur Erzielung des 
höchstmöglichen Abstrahlungsbeiwertes durch Bürsten 
aufgerauht und mit einem grobkörnigen Farbanstrich ver- 
sehen. 


3. Eine Wärmeisolierplatte aus Glasfasern mit leichten 
Streben zum Abstützen der Platte mit dem Heizkabel. 
Zwischen dem Heizkabel und dieser Wärmeisolierplatte 
befindet sich eine dünne, glänzende «Alfol»-Aluminium- 
folie zur Verhütung von etwaigen weiteren Wärmever- 
lusten der Platte nach oben. 

Das gesamte Aggregat wird durch einen Rahmen aus 
U-förmigen Aluminiumstreben zusammengehalten. 
Diese Konstruktion ist auf eine Heizplatte von 2 Quadrat- 
meter Strahlungsfläche von folgenden Ausmaßen ge- 
normt: Lange: 2008 mm, Breite: 1008 mm, Dicke: 36 mm. - 


Gewicht: 20 kg. Leistung: 350 Watt je Quadratmeter; Be- - 


triebsspannung: 230 Volt. 

Dieser Vorteil ist für den Architekten von besonderem 
Wert, da ihm in dem nachstehend angegebenen Umfang 
die Möglichkeit geboten ist, die Form der Heizplatte den 
verfügbaren Flächen anzupassen, beispielsweise beim 
Einbau von Heizplatten zwischen sichtbaren Decken- 
balken. 

Durch einen Thermostaten wird die Angleichung an die 
Außentemperatur erreicht. 

Der Thermostat ist so eingestellt, daß die Raumluft auf 
einer niedrigeren Temperatur (etwa 16° C) gehalten wird, 
als es bei den anderen Heizsystemen der Fall ist. Der 
Wärmeaustausch zwischen dem menschlichen Körper 
und der Umgebung wird auf diese Weise insofern er- 
leichtert, als die Lungen eine frischere Luft einatmen. 
Hingegen liefert die in einem durch den Wärmeverlust 
des Raumes gesteuerten Rhythmus erfolgende Aus- 
strahlung der Heizplatten den für die zusätzliche Regu- 
lierung des Wärmeaustausches zwischen Körper und 
Umgebung erforderlichen Wärmenachschub. Die Raum- 
insassen stehen unmittelbar unter der Einwirkung der 
Ausstrahlung, die den Körper mit einer etwas über seiner 
Oberflächentemperatur liegenden Temperatur erreicht. 
Durch diese wechselweise Strahlwirkung erfolgt die zur 
Herstellung des günstigsten physiologischen Gleich- 
gewichtszustandes jeweils erforderliche Umstellung der 
Wärmeabgabe. 

Meistens werden die elektrischen Strahlungsheizplatten 
an der Zimmerdecke angebracht; diese Anordnung hat 
sich sowohl hinsichtlich Leistung, als auch in physio- 
logischer Hinsicht als am zweckmäßigsten erwiesen. 


1 Heizkabel «Panelec» 

2 Anschlußkasten 

3 Profilrohr 

4 Streckmetall 

5 Verbindungsstange 

6 Erde 

7 Zuleitung 

8 Montage- und Kontroll- 
Kanal 

9 Deckel 


‚Außer diesen Dec N 
denheizung entwickeli den. 3 Ss 
Dieses unmittelbar in die Bodenkonstruktion eingebet- 
tete Strahlungsheizsystem besitzt dieselben Betriebs- 
eigenschaften wie das Plattensystem, jedoch mit dem — 
Unterschied, daB die eingebetteten Anlagen infolge der 
Wärmespeicherung im Umhillungsmaterial der Profil- 
rohre eine gewisse Warmetragheit aufweisen. 

Dies ist unter Umständen von Vorteil, so daß gelegentlich 
dieser Konstruktionsweise der Vorzug gegeben wird, 
namentlich für Raumheizungen, bei denen eine Über- 
hitzung nicht zu befürchten ist, beispielsweise sehr hohe 
Räume, Eingangshallen, Vorräume, Fabriken, sowie nur 
zeitweilig benutzte Räume, wie Kirchen, Versammlungs- 
säle, Sporthallen usw. In solchen Fällen wird gewöhnlich 
die Bodenheizung bevorzugt, bei der die Heizleistung so 
verteilt wird, daß die Oberflächentemperatur bei ständig 
benutzten Räumen nicht mehr als 20°, und bei nur zeit- 
weilig benutzten Räumen nicht mehr als 24°C beträgt. 
Die beschriebenen Platten und Bodenheizungen sind 
Erzeugnisse der Firma Panelec AG., Zürich. 


Deckenheizung in einem Kindergarten 


«Panelec»-Standardheizplatte, kombiniert mit der 
Beleuchtungsanlage (Fluoreszenzlicht) 


Wirtschaftliches Heizen 


Jedermann kennt die Entwicklung der Olfeuerung, die in 
erster Linie durch die erwiesene Wirtschaftlichkeit, die 
jede andere Wärmeerzeugung übertrifft, zu erklären ist. 
Als Faktoren gelten der hohe Heizwert des Ols und der 
mit den heutigen Brennern erzielbare Nutzeffekt. Ein ein- 
facher Vergleich der Nutzwärmeleistung des Ols mit der 
des Koks veranschaulicht die Wirtschaftlichkeit des erste- 
ren: Bei Heizöl «leicht» mit einem unteren Heizwert von 
rund 10000 kcal/kg kann mit einem modernen vollauto- 
matischen Brenner ein Wirkungsgrad von 85 Prozent und 
somit eine Nutzwärmeleistung von 8500 kcal pro kg Ol 
erreicht werden. Bei Verfeuerung von gutem Koks mit 
einem unteren Heizwert von 7000 kcal p/kg kann bei Hand- 
beschickung eines mittelgroßen Zentralheizungskessels 
ein maximaler Wirkungsgrad von 70 Prozent und somit 
eine Nutzwärmeleistung von maximal nur 4900 kcal pro 
kg erzielt werden. Demzufolge sollte der Kohlenpreis 
mindestens 42 Prozent unter dem Olpreis stehen. Dieser 
Vergleich gilt nur bei gleichmäßiger Feuerung und kon- 
stanter Wärmeanforderung. Soll jedoch eine Wärme- 
quelle den jeweiligen Bedürfnissen und äußeren Umstän- 
den, wie Witterungsumschlag und Betriebsunterbruch, 
angepaßt werden, so verbessert sich das Verhältnis noch 
mehr zugunsten der Olfeuerung, da sich deren Betrieb 
automatisch nach dem jeweiligen Wärmebedarf richtet. 


Ferner ist zu efwähnen die Platzeinsparung, da die Ol- 
lagerung außerhalb des Gebäudes erfolgt, die Sauberkeit 
des Betriebes und somit auch der Räumlichkeiten, der 
Wegfall jeglicher Wartung, da sich sowohl das Anheizen 
als auch die Temperaturregulierung je nach Wunsch und 
Wärmebedarf vollkommen selbsttätig vollziehen, dank 
den modernen Steuerungsaggregaten der neueren 
Brenner. 


Ein weiterer Vorteil ist zu erzielen bei größeren Anlagen, 
wo z. B. mit einem Spezialbrenner Type «Elco-Universal» 
schwerere und wesentlich billigere Heizöle, wie Heizöl III 
und IV und sogar Abfälle verfeuert werden können, wo- 
durch die Anlagemehrkosten kurzfristig amortisiert wer- 
den können. Schwerölbetrieb bedingt große technische 
Vorbereitung der Anlage und praktische Erfahrung: denn 
die Förderungsmöglichkeit des dickflüssigen Ols und des- 
sen zweckmäßige Vorwärmung muß gesichert werden, 
um einen störungsfreien Betrieb gewährleisten zu können. 
Bei der Wahl der Brennertype und der Marke sind fol- 
gende Punkte besonders zu berücksichtigen: Gute Ver- 
brennung, Qualität des Materials, Präzision der Bearbei- 
tung, sofortige Beschaffungsmöglichkeit von Ersatzteilen. 
Diese Eigenschaften zeichnen in ganz besonderem Maße 
den «Elco»-Olbrenner aus. 


Looser & Cie., Olbrennerfabrik Vilters SG. 


Elco-Kleinölfeuerungsanlage in größerem Einfamilien- 
haus, Type LII 


1 
Industrieölbrenner in größerem Fabrikationsunternehmen 
in Winterthur 


2 
Schwerölfeuerungsanlage in Wohnkolonie 
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Auch dieses Jahr finden Sie uns 
wieder an der Mustermesse. Wir 
zeigen dort unsere neuen und 
bewährten Leuchten für Industrie, 
Gewerbe, Handel und 
Haushalt. Unsere Modelle 
finden Sie auch in den 
Ausstellungs- und Verkaufs- 
räumen an der 
Stampfenbachstr. 15, Zürich 1 
beim Central. Unser Fach- 
personal beratet Sie gerne. 


Honegger-Lavater 


Das Haus am Fließband 


” 


Seit April 1950 ist auf dem Gebiete des. 


ungeheuerlichen Demontagetorsos Wa- 
tenstedt-Salzgitter, hinreichend in aller 
Welt bekannt durch die erbitterten Kampfe 
um die Erhaltung von Werksanlagen und 
damit Arbeitsplatzen für die Zehntau- 
sende der hier fiir die «Reichswerke 
Hermann Göring» eingesetzten und nun 
wurzelfest gewordenen Ingenieure, Tech- 
niker, Arbeiter mit ihren Familien, eine 
Vorarbeit im Gange, die diesen kommen- 
den April einen Industriezweig anlaufen 
läßt, der friedlichen Zwecken dienen wird 
und die katastrophale Wohnraumnot in 
Westdeutschland lindern kann durch An- 
wendung neuer Baustoffe und -weise. 
Zwar sind die deutschen Initianten hin- 
sichtlich hierzu notwendiger Großinve- 
stitionen noch sehr zurückhaltend ;welche 
Zukunftsmöglichkeiten jedoch im «Salz- 
gitter Haus vom fließenden Band» ge- 
geben sein können, deutet die Absicht 
einer durch Augenschein für die Sache 
gewonnenen ECA-Kommission an, in 
diesem Verfahren 300000 Wohnhäuser 
aus ECA-Mitteln in Westdeutschland her- 
stellen zu lassen. 

Die «Reichswerke» auf ihrer Erzbasis des 
Salzgitter-Gebietes stellten eine soge- 
nannte Verbundindustrie allergrößten 
Umfanges und weitreichender Verzwei- 
gungen dar. Außer den Erzgruben des 
Gebietes wurden schon anfänglich etwa 
die Kalksteinbrüche in Salden (Nieder- 
sachsen) und Winterstein (Harz) mit ent- 
sprechend großen Kalkbrennereien als 
Grundstoffversorger dem Hüttenbetriebe 
angeschlossen. Sehen wir von Auf- 
zählungen und näheren Charakterisie- 
rungen der Produktionsverästelungen der 
«Reichswerke» aus Gründen der Be- 
schränkung auf unseren Darstellungs- 
gegenstand ab, so blieben nach dem 
schließlich revidierten Demontagepro- 
gramm außer den erwähnten Kalkstein- 
brüchen und -brennereien noch drei 
Hochöfen, von denen zwei in Betrieb ge- 
nommen werden konnten, und die Erz- 
verhüttung für ein Neubeginnen in Salz- 
gitter. Diese Grundlage stellte die Aus- 
gangspunkte für Überlegungen des 
Arbeitsdirektors und in Deutschland an- 
erkannten Rationalisierungsfachmannes, 
Ing. Jungbluth dar, was bei radikaler 
Verlagerung von der schwerindustriellen 
zur Bedarfsproduktion das Werk mit 
seinen Grundstoffen und anfallenden 
Erzeugungen hergeben könnte zu zahlen- 
mäßig einigermaßen genügender und 
Dauer versprechender Beschäftigung von 
Betriebsangehörigen. 

Neuartiger Häuserbau, das «Haus vom 
fließenden Band» bei Anwendung bzw. 
Kombinierung neuzeitlicher Baustoffe, 
war das Ergebnis der Überprüfungen, die 
ein Planungsbüro unter Leitung von 
Dipl.-Arch. Bormann, nebenbei bemerkt 
ein Schüler der berühmten Bauschule 
Dessau, mit Erfolg ausführungsreif ge- 
macht hat. 

Erzverhüttung, Hochöfen und die benann- 
ten Außenwerke Salzgitters geben die 
Rohstoffe und Materialien für das vor- 
fabrizierte Haus her, darunter einen Fest- 
stein aus Hochofenschlacke mit Teerbin- 
dung, einen Leichtbau- oder Schlacken- 
stein und den besonders leichten Hütten- 
bims. Hierzu als weiterer und modernster 
Baustoff «Ytong», der seit 1928 in Schwe- 
den aus Ölschiefer und Kalk hergestellte 
Gasbetonstein. In Salzgitter allerdings 
wird «Ytong» aus gemahlener Hochofen- 
schlacke und Flugasche mit Kalk als 
Bindemittel hergestellt; wobei die im 
Elektrizitätswerk täglich anfallenden 200 
bis 300 t Flugasche, deren Beseitigung 
DM 1.50 die Tonne kostet, Hauptbestand- 
teil ist. Von diesem Salzgitter-«Ytong» 
heißt es, daß er die Dauerhaftigkeit eines 
mineralischen Produkts hat und ver- 
blüffende Eigenschaften aufweist. Wie- 
gen ein Kubikmeter Ziegel 1,8 und die 
gleiche Menge Kiesbeton 2,4 t, wiegt ein 
Kubikmeter «Ytong» nur 0,4 bis 0,6 t, denn 
je nach Verwendungszweck und Mi- 
schungsverhältnis kann das spezifische 
Gewicht variiert werden. Eine «Ytong»- 
wand 20 cm stark hat die Isolierfestigkeit 
einer Ziegelwand von 77cm; doch ist 
die Wärmespeicherfähigkeit bei «Ytong» 
geringer als bei schwerem Material. So 
sind die Außenwände der «Salzgitter- 
häuser» aus «Ytong», die Innenwände 
aus schwerem Material, wie Ziegelsplit, 
Kiesbeton usw. «Das ganze Haus wird», 
nach Dipl.-Arch. Bormann, «in Trocken- 
vermauerung zusammengestellt. Auch 
beim Verputz wird kein Tropfen Wasser 
verwendet. Das bedeutet, daß das Haus 
unmittelbar nach der Aufstellung be- 
ziehbar ist.» «Ytong»-decken und balken- 
werden die weiteren Bestandteile dieser 
Häuser sein, weil «Ytong» mit Monier- 
eisen verbunden werden kann, ohne daß 
Elektroelemente und daraus Rostgefahr 
entstehen. 


FR MN eS Dan ee LL € di 
Das «Salzgitterhaus» wird NEC gob A 
sondern an Ort und Stelle «aufgestellt». 
Ein Lastwagen mit Anhänger transpor- 
tiert die Einzelteile eines Siedlungshauses 
von 80 m° Flache. Aufgestellt werden die 
«Ytong»-hauser von innen heraus: die 
Innenmauern werden hochgezogen und 
die Einrichtung eingebaut, und dann 
über das Ganze - wie eine Haut - die 
AuBenwand gestülpt. Die Mauern werden 
bis an die Decke hochgeführt; es gibt 
keine Dachstühle, sondern nur noch 
Pfetten. Eine RationalisierungsmaBnahme 
ist die «Installationswand», in und an der 
sämtliche sanitaren und technischen Ein- 
richtungen eines modernen Hauses nor- 
miert angebracht sind. «Die ,Energie- 
wirtschaft der kleinen Wohnung’ wurde 
unter die Lupe genommen und neue 
Methoden und neue Anlagen entwickelt, 
wie etwa Kombinationen von Herdfeue- 
rung und Warmwasserleitung. Besondere 
elektrische Einrichtungen sind so um- 
fangreich und zweckentsprechend an- 
gebracht, daß die Hausfrau sparsam mit 
ihrem Geld und mit ihrer Arbeitskraft 
wirtschaften kann.» 

Die schon entworfenen und durchgeplan- 
ten Bautypen reichen vom einfachen 
Siedlungshaus bis zum 12stöckigen 
Hochhaus mit Wohnungen zwischen 
30 und 70 m°. Siedlungshaus und Etagen- 
wohnungwerden gleichen modernen Kom- 
fort aufweisen. Um praktische Erkenntnis- 
se gewinnen zu können, werden dieses 
Frühjahr bei Salzgitter 300 Häuser ver- 
schiedener Typen aufgestellt. Zur Vermei- 
dung von Uniformität sind mehrere Haus- 
typen entwickelt worden; auch die Einbau- 
teile, wie Türen, Treppen, Fenster, sind 
zwar genormt, doch in verschiedenen 
Größen und Arten vorfabriziert. So daß 
das «Ytong»-haus in seiner Vielgestaltig- 
keit sich vorteilhaft von anderen Fertig- 
haus-Fabrikaten unterscheiden wird. Den 
geplanten Hochhäusern von9 bis 12 Stock- 
werken liegen die in Schweden gesam- 
melten Erfahrungen zugrunde. 
Ist nach Auffassung seiner Planer und 
Gestalter das Salzgitter «Ytong»-haus 
als «eine Revolution im Bauwesen» anzu- 
sehen, soll es auch vom Preise her um- 
wälzend werden. «Zunächst wird der 
heutige Durchschnittspreis von 30 DM 
pro Kubikmeter eingehalten,doch wird bei 
diesem Preise schon die doppelte Bau- 
qualität geliefert.» Die Herstellung größe- 
rer Haustypen-Serien wird die gegenwär- 
tigen Preisansätze beträchtlich senken. 
Die bis jetzt angesetzte Jahresleistung 
ist abhängig von der Kapazität der 
«Ytong»-fabriken und liegt bei 10000 bis 
12 000 Wohnungen im Jahr. In Salzgitter 
ist bei der weggesprengten Kokerei II des 
Reichswerkes die erste deutsche «Ytong»- 
fabrik im Bau; sie wird diesen kommenden 
April fertiggestellt sein. Dann beginnt 
die Häuserproduktion. Tür- und Fenster- 
rahmen und Treppen werden gleichfalls 
im Salzgitter-Werk aus Stahlblech her- 
gestellt, das von Ruhrwerken bezogen 
wird. Eine Hochofenzementfabrik wird er- 
baut und man hofft in Salzgitter, daß 
eines Tages auch ein Stahlwerk von der 
Besetzungsmacht bewilligt wird, um die 
Produktion verbilligen und die Ge- 
stehungspreise der Häuser herabsetzen 
zu können. 
Mit dem angesichts der Wohnraumnot- 
lage diktierten besonderen Interesse ver- 
folgt das westdeutsche Bundesaufbau- 
ministerium die Arbeiten und Vorhaben 
in Salzgitter. Es möchte nach dem 
«Ytong»-verfahren noch in diesem Jahre 
350 000 Häuser erstehen sehen. Ing. Jung- 
bluth und Dipl.-Arch. Bormann wollen 
zunächst mit 12000 Wohnungen Erfah- 
rungen sammeln und dann den nächsten 
Schritt machen. Das Werden des «Ytong»- 
hauses in Salzgitter verdient gewiB das 
Interesse auch außerhalb Deutschlands, 
und nicht zuletzt in der Schweiz. 
Oswald Zienau 


Alfred Neumann 


Das EM-PHI-System 


Der Ausgang der Corbusier’schen Er- 
wägungen ist eine geometrische Intui- 
tion. Er gibt die Anweisung in einem Dop- 
pelquadrat von 2,20/1,10 m Seitenlänge 
ein drittes Quadrat am Ort des rechten 
Winkels zu suchen, wobei die Rechtecks- 
höhe als Größe eines Mannes mit hoch- 
gehobenen Armen gedacht ist; anderer- 
seits die Vorstellung von einem Normal- 
menschen dessen Maße und Proportio- 
nen die Maßnormen bestimmen sollen; 
also eine Neubelebung der alten Kanon- 
Vorstellungen. In beiden Fällen haftet den 
Voraussetzungen etwas willkürliches an. 
Ein Maß-System, das, wie vorgeschlagen 
wird, von der ganzen Welt akzeptiert wer- 
den soll, müßte objektive allgemeingültige 
Züge heben, z.B. sich auf die statistisch 


festgestellten DurchschnittsmaBe des 
heutigen Menschen stützen, Notwendiger- 
weise haftet jedem gewählten Maß, in 
Ermangelung dieser Daten etwas willkür- 
liches an. Die Annahme eines Menschen 
von 1,75m Höhe ist ebenso willkürlich 
wie die eines 1,82 m hohen. Auch könnte 
man entgegnen, daß ein englischer Poli- 
zist von 6 Fuß Höhe kein körperliches 
Entwicklungsideal darstelle, daß sowohl 
die Natur, wie die Theoreme mit einem 
mammutistischen Stadium beginnen, um 
dann die Dimensionen einzuschränken. 
Alle bedeutenden Menschen waren eher 
klein oder von mittlerer Größe. Auch 
sollte man nicht vergessen, daß die 
Hälfte der Menschen Frauen sind und 
daß die Durchschnittsgröße einer Frau 
eher unter 1,82 m liegen dürfte. 

Es handelt sich darum, ein objektives 
Maß-System zu finden, das individuellen 
Maßverschiedenheiten Rechnung tra- 
gend, doch eine strukturelle Einheit auf- 
weist. Es ist mir bei meinen Dimensio- 
nierungs- und Proportionsstudien immer 
wieder aufgefallen, daß alle menschlichen 
Maße und Proportionen gewissermaßen 
um das Metermaß oscillieren, daß der 
Meter als solcher zwar selten direkt auf- 
tritt, aber als sous-entendu sozusagen in 
jedem menschlichen Maß mitenthalten 
ist. Ich glaube, daß der Meter doch mehr 
ist «qu'une barre de métal au fond d’un 
puits au Pavillon de Breteuil aux environs 
de Paris». Es scheint mir eher, daß die 
Schôpfer des Meters wirklich «une porte 
de miracle» geôffnet haben. Ich habe das 
Buch von M. Ghyka über «les proportions 
dans la nature et les Arts» gegenwärtig 
nicht zur Hand, aber ich erinnere mich an 
seine Beschreibung von Proportionsstu- 
dien amerikanischer Wissenschaftler an 
Skeletten, die Zahlen der Goldenen- 
Schnitt-Reihe in Metern ausgedrückt er- 
gaben. 

Le Corbusier selbst erwähnt in seinem 
Buche, daß die Parthenonmaße den Meter 
antizipieren. «Ou Ictinos et Callicrate et 
Phidias nous glissent entre les doigts, 
c'est quand, à l’occasion du dimension- 
nement des colonnes les chiffres fournis- 
sent froidement la mesure exacte de 
10 000 mètres - consecration anticipée de 
la Convention Nationale Francaise de 
1793». In den nachstehenden Tabellen 
ist dieses Maß enthalten. Ich will voraus- 
schicken, daß der Corbusier’sche Modu- 
lor gleichweise auf dem Meter beruht, 
resp. nur minimal abweicht, wenn sein 
Autor auch sich dieser Abstammung 
nicht bewußt sein mag. Um eine objektive 
Basis für ein Dimensionierungs-Propor- 
tionierungs-System zu schaffen, ist es 
notwendig, das geometrische Meter- 
System mit dem antropometrischen Gol- 
denen Schnitts-System zu vereinigen. 
Der Meter ist nun die Basis unseres heu- 
tigen wissenschaftlichen Maßsystems 
und damit der heutigen Zivilisation. Das 
merkwürdigste dabei ist, daß der Meter 
gleichzeitig ein antropometrisches Maß 
ist. Ich habe gefunden, daß tatsächlich 
eine Beziehung zwischen dem Meter, dem 
Erdmaß, und den menschlichen Abmes- 
sungen besteht. 

Wir wollen von keinen anderen Voraus- 
setzungen ausgehen als dem Meter m 
als gegebener Längeneinheit und der 
Kenntnis des goldenen Schnitt-Verhält- 
nisses mit der üblichen Bezeichnung © 
und das daraus resultierende System das 
m © System «EM-PHI System» nennen. 
Die beiden Ausgangswerte sind also 
1,000 m und 1,618 m. Davon ausgehend 
wird durch einfache Addition resp. Sub- 
traktion die bekannte @-Reihe gebildet. 
Weiter durch Addition je zweier inter- 
mittierender Glieder dieser Reihe die 
entsprechende V5-Reihe. Durch Wieder- 
holung dieses Verfahrens ander V5-Reihe 
erhält man eine weitere Reihe, die 52- 
Reihe genannt werden soll, da ihre Glie- 
der auch aus der ursprünglichen @-Reihe 
durch Multiplikation mit 5 gewonnen 
werden können. Dieses Verfahren kann 
ad infinitum fortgesetzt werden und die 


nachstehende Tabelle sowohl nach oben 
und unten wie nach rechts und links be- 
liebig erweitert gedacht werden. So ent- 
steht eine Serie von Fibonacci-Reihen, 
die zueinander im Verhältnis einer geo- 
metrischen Progression von 5 stehen. 
Durch Addition der Werte jezweierneben- 
einander stehender Reihen können wei- 
tere Reihen gebildet werden. Da jede 
dieser Reihen im Verhältnis zur vorher- 
gehenden als eine V5-Reihe angesehen 
werden kann, ist jeder der in der Tabelle 
enthaltenen Werte durch 2 und durch 5 
und daher durch 10 teilbar. Der Dezimal- 
punkt kann daher in allen Reihen beliebig 
nach rechts oder nach links verschoben 
werden. Mit diesen Teilwerten können 
wieder Reihen gebildet werden und so ist 
es möglich, den Anschluß an das Dezi- 
malsystem zu finden und rationale und 
irrationale Teilung wechselseitig zu er- 
gänzen. Wir wählen zum Beispiel den 
Wert 2,236, d.h. V5 aus der Reihe V5. 
Durch Zehnteilung erhalten wir den 
Wert von 0,2236 m. Durch Multiplikation 
von 1-10 erhält man die Reihe 0,224, 
0,447, 0,661, 0,894, 1,118, 1,322, 1,565, 
1,789, 2,012, 2,234 m. Man könnte diese 
Einheit als Kopflänge im Sinne der antiken 
Kanons auffassen und erhält so den 
Wert von 8 mal 0,2236 ist 1,789 m als 
Körperhöhe. Von diesem Prinzip aus- 
gehend hatte ich im Jahre 1927 bei dem 
Versuch der Dimensionierung und Pro- 
portionierung von Hausratgegenständen 
ein rationales Maß-System gefunden, das 
eine gute Annäherung an das Goldene- 
Schnitt-Prinzip ermöglicht. Ich hatte zu 
jener Zeit viele Messungen der unter- 
zubringenden Gegenstände angestellt, 
um zu einer Art gemeinschaftlichem Maß 
zu gelangen, von dem die richtigen Ab- 
messungen derBehälterabgeleitetwerden 
könnten. Damals fand ich den Einheits- 
modul von 0,17 m (der genaue Wert nach 
dem m-System wäre 0,854 m :5 = 
0,1708 m) der durch Multiplikation mit 
den Gliedern der Fibonacci-Reihe 1, 2, 3, 
(4), 5, (6), 8, (12), 13, 21, 34, ... die MaBe 
0,17, 0,34, 0,51, (0,68), 0,85, (1,02), 1,36, 
(2,04), 2,21,3,57,5,78m... ergab.0,17m ist 
eine gute Stufenhöhe und erlaubt eine 
weitgehende Elastizität in der Höhen- 
teilung. Ich hatte einige Möbelmodelle 
ausgeführt, die eine gute Raumausnüt- 
zung aufwiesen. Auch war es leicht mög- 
lich, Tür- und Bett-Maße einzuschalten. 
Wie aus untenstehender Tabelle ersicht- 
lich ist, enthält das m-@-System auch die 
Modulor-Reihen. Man erlangt sie ohne 
weitere geometrische Alchymie durch 
Multiplikation der ursprünglichen &- 
Reihe mit 25 für die blaue Reihe (Reihe 
52 © in der Tabelle). Die rote Reihe wird 
durch Halbierung dieser Reihe erhalten 
oder als 1/10 der Werte der Reihe 5° @. 
Gewisse Lücken des Modulor erscheinen 
ausgefüllt. So sind die Türhöhen und 
Höhen der Ausstellungswände im Modu- 
lor als schwankende Maße eingefügt. Da 
jeder V5-Wert auch von der Diagonale 
eines Doppelquadrats abgeleitet gedacht 
werden kann, ist es möglich, dieses 
Doppelquadrat in das System einzuord- 
nen. Den Wert der zugeordneten Qua- 
dratseite findet man in der vorhergehen- 
den Reihe. So entspricht dem Wert von 
2,25 m die Quadratseite 1,01 m, die ent- 
sprechende harmonische Türhöhe wäre 
also 2,02 m. Die einzelnen Reihen kön- 
nen als analog zu den. Tonleitern in der 
Musik aufgefaBt werden und unabhangig 
voneinander oder mit jedem beliebigen 
Wert einer anderen Reihe kombiniert 
verwendet werden. Ich glaube, daß die 
eigentliche Z-Reihe vor allem dem 
Bereich der Frau zugehört. Man findet 
dort alle geläufigen Maße der Küchen- 
einrichtung. Es können wie in dem von 
Le Corbusier erwähnten Beispiel der 
Kirche von Kahrie sowohl das Maß 2,26 m 
als auch 2,23 m in einem gut proportio- 
nierten Raum vorkommen. Beide Maße 
finden sich im m-@-System (2,25 m, 
2,236 m). Einer der großen Vorteile des 
m-@-Systems besteht darin, daß sich in 
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| 
Vso V5| 1,2 11,75 12) V5 5@ 575 52:0 5275 539 
1 | 
= | 
0,005 | 0,010 | 0,025 | 0,056; 0,124); 0,284) 0,620 1,400 3,100 7,000 
0,008 | 0,018 | 0,040 | 0,090) 0,202| 0,450) 1,010 2,250 5,050 11,250 
0,013 |: 0,029 | 0,065 | 0,146] 0,326) 0,730) 1,630 3,650 8.150 18,250 
0 021 0 047 | 0,105 | 0,236| 0,528 1,180| 2,640 5,900 13,200 29,500 
0,034 | 0,076 | 0,170 | 0,382] 0,854 1,910| 4,270 9,550 21,350 47,750 
0,055 | 0,123 | 0,276 | 0,618| 1,382) 3,090) 6,910 | 15,450 34,550 77,250 
0,088 | 0,200 | 0,447 | 1,000| 2,236) 5,000| 11,180 | 25,000 55,900 | 125,000 
| Zürich Usteristr.5 Tel. 234610 
0,144 | 0,323 | 0,723 | 1,618| 3,618) 8,090| 18,090 | 40,450 90,450 | 202,250 Wartaufatursaun: 
0,234 | 0,523 | 1,170 | 2,618| 5,854) 13,090] 29,270 | 65,450 | 146,350 | 327,250 We canna: Bedell Bera 
0,378 | 0,847 | 1,894 | 4,236| 9,472) 21,180] 47,360 | 105,900 | 236,800 | 529,500 
0,613 | 1,370 | 3,065 | 6,854) 15,326| 34,270| 76,630 | 171,350 | 383,150 | 856,750 
0,992 | 2,218 | 4,959 |11,090 | 24,798| 55,450 | 123,990 | 277,250 | 619,950 | 1386,250 
1,605 | 3,588 | 8,024 |17,944| 40,124| 89,720 | 200,620 | 448,600 | 1003,100 | 2243,000 
2,598 | 5,807 | 12,984 | 29,034 | 64,922 | 145,170 | 324,610 | 725,850 | 1623,050 | 3629,250 
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reien usw. werden heute mit automa- 
tischen YGNIS-Kesseln ausgerüstet. 
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den Flächenmaßen metrisch wieder das 
Goldene-Schnitt-System spiegelt und die 
Linearmaße numerisch wieder erschei- 
nen. Das geht aus der Eigenschaft der 
Reihen gleichzeitig arithmetische und 
geometrische Reihen zu sein hervor. Die 
Ableitung der Reihen hätte natürlich auch 
auf geometrischem Wege erfolgen kön- 
nen. Die Ausgangsfigur wäre dann ein 
Quadrat von 1,000 m Seitenlänge und das 
entsprechende Rechteck von 1,000/1,618 
Meter. Den Sinn der Anwendung des 
m-®-Systems sehe ich, von allen ökono- 
mischen Vorteilen abgesehen, vor allem 
darin, der unbelebten Materie die Struk- 
tureigenschaften des Lebens und des 
Menschen aufzuprägen und ihr dadurch 
den Schein eines höheren Energiepoten- 
tials zu verleihen. 


1,045 5,236 26,180 | 130,900 
1,684 8,472 42,360 | 211,800 
2,740 13,708 68,540 | 342,700 
4,436 22,180 | 110,900 | 554,500 
7,176 35,880 | 179,440 | 897,200 


290,340 |1451,700 


Resumes 


Prefabrication de maisons familiales 
(pages 76-84) 

Des 1925 le constructeur Jean Prouvé et 
son frere, l’architecte Henri Prouve, ont 
entrepris, avec la collaboration d’archi- 
tectes parisiens non conformistes, l’ela- 
boration d'un système de construction 
essentiellement métallique. 


L’armature 


est en tôle d’acier cintrée, assemblée par 
soudure électrique, et caractérisée par 
une grande recherche de stabilité. Celle- 
ci est assurée par la constitution des 
appuis en corps creux. 

Le squelette proprement dit se compose 
de trois parties: les fondations, les piliers 
en portique et le faîtage. 


Le toit 


est formé d'éléments de tôle d'aluminium 
d’une largeur normalisée de 50 cm, dont 
la longueur, en revanche, peut dépasser 
8 m. 


Les parois 


intérieures et extérieures, ainsi que les 
plafonds, sont faits de cadres d’alu- 
minium et d'acier profilé, dans lesquels 
peuvent s’insérer des matériaux isolants 
de tout genre. 


Le montage 


s'effectue selon un système modulaire 
rigoureusement appliqué. 


Type «Métropole» 


La maçonnerie et les poutres de l'étage 
inférieur portent l’armature de la maison. 
Un ou plusieurs portiques sont ancrés 
sur les poutres de base et soutiennent 
le toit, la ferme formant une seule pièce 
avec la couverture en aluminium. 


Type «Tropique» 


Le problème principal, sous les tropiques, 
est de protéger le toit et les façades des 
rayons trop ardents du soleil. Les frères 
Prouvé ont imaginé d’entourer la maison 
d'écrans en aluminium: double-toit et 
vérandas à parois en lamelles. 


Type «Coque» 


La caractéristique de ce type est l’élé- 
ment cintré faisant jonction entre le toit 
à un pan et la paroï d'appui. Les éléments 
de couverture et de cloison peuvent avoir 
jusqu’à 1,20 m de large et 8m de longueur. 


Villa à Saint-Clair, Côte d'Azur 


Les deux corps de bâtiment, séparés, 
mais pourtant unis sous le vaste toit 
commun, sont adossés à un long mur en 
pierres de taille: en retrait le rectangle 
oblong des chambres avec douche, cabi- 
net de toilette et WC, en avant le carré 
du grand living-room/salle à manger. Une 
large véranda ouvre toutes les pièces sur 
le jardin. 


Habitations types pour climats chauds 
(pages 85-86) 


Il s'agit ici de types conçus pour des 
climats très chauds, sur la base d'élé- 
ments de paroi et de plafond préfabriqués. 
Les prix ci-dessous sont calculés selon 
les normes usuelles en Suisse et se com- 
prennent, y compris les honoraires des 
architectes, pour une colonie d'au moins 
100 unités: 

Maison d'une pièce 6500 frs.; 2 pièces 
8000 frs.; 3 pièces 11 500 frs.; 4 pièces 
15 000 frs. 

Coût total de la colonie ci-reproduite: 
environ 69000 frs. Coût d'une seule 


maison de 3 pièces et demie avec garage: 
22 000 frs. 

En dépit de l'extrême parcimonie carac- 
térisant ces types d'habitations, ils satis- 
font dans une large mesure au principe 
rationnels exigeant de bonnes communi- 
cations intérieures et la séparation des 
fonctions.En combinant divers types dans 
une même rangée de maisons, il est 
possible de répondre aux besoins de 
familles plus ou moins nombreuses. Ceci 
a son importance particulièrement pour 
les colonies d'une certaine étendue, à 
l'intérieur desquelles les habitants échan- 
gent volontiers leurs logements selon les 
nécessités familiales. 

Système de construction: plaques Duri- 
sol verticales crépies des deux côtés pour 
les parois, plaques de couverture légère- 
ment armées et revêtues d’un enduit 
imperméable. Ce matériel permet d’as- 
sembler rapidement la maison, qui est 
aussitôt habitable sans qu'il soit besoin 
d'importantes finitions. Le module des 
éléments est de 50 cm seulement, ce qui 
assure une assez grande souplesse à 
l'élaboration des plans. 


Habitation Craven, Dune Acres, 
Indiana (pages 87-90) 


La maison est située a40milles deChicago, 
a l’extrémité sud du lac Michigan, dans 
une région de longues dunes de sable 
boisées de hétres a longs fits. 

Les architectes ne se sont pas rendu 
la tache facile. en lozeant toutes les 
pièces dans un rectangle étroit sans 
saillie, lequel est coupé, à l'étage 
inférieur, d’un mur oblique laissant un 
quart du plan non excavé, suivant l’ondu- 
lation du terrain. Cet étage comprend 
l'entrée, un studio, un WC, le garage et 
la buanderie. Living-room, cuisine, cham- 
bres a coucher et atelier sont rangés en 
ligne à l'étage supérieur. Chacune des 
chambres a une salle de bains attenante 
du côté nord. Le mur intérieur du rez-de 
chaussée est rappelé à l'étage supérieur 
par la disposition oblique de la grande 
cheminée. 

Le problème du chauffage a été résolu 
en tenant compte de l'insolation. La 
saillie du toit, d'un mètre environ, retient 
les rayons brülants du haut soleil d'été, 
tandis qu'en hiver, plus bas sur l'horizon, 
il pénètre et réchauffe la maison. 
Construction: 

Maçonnerie en béton cellulaire sans re- 
vêtement, ni intérieur ni extérieur, au 
demeurant charpente de bois habillée de 
panneaux verticaux. Sols en partie direc- 
tement coulés sur le terrain, en partie en 
béton armé avec parquets de hêtre. 


Grand magasin «Merkur», Heilbronn 
(pages 91-96) 


Le cœur de Heilbronn, l’ancienne cité 
avec le centre des affaires, ont été 
terriblement bombardés en 1944. La re- 
construction va cependant bon train de- 
puis la réforme monétaire. 

Puisqu’un grand magasin est essentielle- 
ment un dépôt public de marchandises, 
le plan peut en être très simple: les étages 
principaux abritent, du côté de la rue, de 
grandes salles de vente sans cloisonne- 
ment (23X44 m); la réception des mar- 
chandises, les magasins de réserve, les 
vestiaires et le chauffage sont logés à 
l'étage inférieur. En raison de la déclivité 
du terrain, la hauteur du rez-de-chaussée 
varie de 4.80 à 3.50 m. Les salles des deux 
étages de vente ont 3.50 m de haut, celles 
de l'étage supérieur 3 m. 

L'architecte ainsi que l'urbaniste officiel 
ont voulu que, pour s’insérer harmoni- 
eusement dans l'entourage, l'édifice com- 
pense sa forme fruste par la légèreté de 
la construction. 


Summary 


Prefabricated single house types 
(pages 76-84) 


System and Materials 


Since 1925 the French designer Jean 
Prouvé and his brother Henri Prouvé, 
architect, as well as a number of pro- 
gressive Paris architects have been en- 
gaged in developing a novel building 
system based largely upon metal. 


Composition 


The skeleton is formed by bent and elec- 
trically welded sheet steel, the best 
possible stability being attempted. 

The skeleton is composed of the follo- 
wing parts: 1. The foundation; 2. the 
principal channel-section pillars; 3. a 
ridge purlin. 


Roof 


The standard width of the roof elements 
is 50 cm, the length may exceed 8 m. 


Wall Elements 


Exterior and interior wall and ceiling 
elements consist of aluminium and steel 
section frames with spaces for any type 
of insulating material. 


Assembly 


All buildings are erected on a module 
strictly adhered to. The metal structure 
is principally composed of three elements: 
the basement with masonry and main 
girder; the principal elements of the 
skeleton, viz. one or more channel-sec- 
tion supports anchored to the main gir- 
ders and serving as bearings for the 
ridge purlin. The top part consists of the 
purlin, front girder and aluminium roof 
panels formed integrally. 


Villa at St. Clair, Côte d'Azur 


Leaning against a long broken stone wall 
two units, separate, under a common 
roof; the long rectangle containing the 
bedrooms, shower, toilet and WC, backs 
away from the square of the large living 
and dining-room with a small kitchen. In 
front of all rooms, a wide, covered garden 
veranda. 


«Coque» Type 


It consists of an obliquely rising roof 
with a round joint leading into the vertical 
wall. 

The roof/wall elements are up to 1.20 m 
wide and can be supplied in lengths up 
to a maximum of 8 m. 


Houses types for warm climates 
(pages 85-86) 


The plans for type houses made of pre- 
fabricated «Durisol» ceiling and wall 
elements were made for very warm cli- 
mates. 

The costs indicated below for the types 
here illustrated have been calculated on 
the basis of Swiss building standards and 
prices for a number of at least 100 units 
to be built together, including fees: 
One-room house: Frs. 6500; two-room 
house: Frs. 8000; three-room house: 
Frs. 11 500; four-room house: Frs. 15 000. 
Cost of the row combination illustrated: 
approx. Frs. 69000. Detached house 
31, rooms, with garage: Frs. 22 000. 
Despite the pronounced economy in 
space, the type houses answer the re- 
quirements for good and short communi- 
cation in the house, for separation of the 
various domestic functions. Several plan 
types which can be combined within a 
row meet varying space requirements. 
This is of particular importance when 
large housing estates are built within 
which the space requirements of the in- 
habitants can be met by exchange. 
Building system: Vertical «Durisol» pa- 
nels, with plaster on both sides, for the 
walls and lightly re-inforced roof panels 
with water-repellent surfacing allow a 
house to be erected, without any plaster 
work, in a very short time. The unit size 
being only 50 cm, a comparatively great 
latitude for plan variation is given. 


Single-family house Craven, Dune 
Acres, Indiana (pages 87-90) 

Forty miles from Chicago wide sand 
dunes with high oaks stretch along Lake 
Michigan. 

The architects did: not take the solution 
of the simple building programme too 
lightly. They succeeded in fitting all rooms 
into a fully closed narrow rectangle, an 
oblique wall following the rise of the 
ground cutting one unexcavated quarter 
from the basement. 

The basement contains the entrance, 
studio, WC, garage and laundry; the 
upper floor, living-room, kitchen, bed- 
rooms and studio; two bathrooms ad- 
join the bedrooms in the north. The 
oblique basement wall is visible on the 
upper floor in that the large fireplace is 
inclined. 


The heating of the house by the sun 
plays an important role in the general 
heating programme. A roof projection of 
approx. 1 m protects against the rays of 
the summer sun while fully admitting the 
winter sun. 

Masonry: cell concrete inside and out- 
side without plaster; timber skeleton. 
The floors are partly cast direct on the 
site and partly constructed as ferro-con- 
crete elements with oak parquet. 


Merkur Department Store, Heilbronn 
(pages 91-96) 

The business and architectural centre of 
Heilbronn, the old section of the town, 
was destroyed in 1944, The currency re- 
form initiated lively reconstruction ac- 
tivity. 

In accordance with the character of a 
store which, properly speaking, is a 
public warehouse, the plan is very simple: 
large, unbroken sales rooms (23X44 m) 
on the roadside of the principal floors; 
delivery, stores, heating and cloakrooms 
in the basement. Owing to the inclined 
site, the height of the ground-floor rooms 
varies between 4.80 and 3.50 m. Two 
upper floors are 3.50 m high, the top 
floor 3 m. 

Both architect and town planner endea- 
voured, in view of the surroundings, to 
give the bulky structure a light and 
floating appearance. 


Satz und Druck Huber & Co. AG., 
Frauenfeld 
Clichés W. Nievergelt, Zürich 
Papiere Papierfabrik Biberist 


Auslieferungsstellen im Ausland: 
Belgien: Office Internationale de 
Librairie, Bruxelles, 184, rue 
de l'Hôtel-des-Monnaies 
Columbia: Libreria Arquitécnica, 
Bruno Kreitner, Apartado 
aéreo 1533, Cali S.A. 
Deutschland: Ausland-Zeitungshandel 
W.E.Saarbach, Franken- 
straße 14, Köln-Junkers- 
dorf 
England: Swiss Publicity Office, 61, 
Woodland Rise, London 
N.10 
Frankreich: Vincent, Fréal & Cie., rue 
des Beaux-Arts 4, Paris VI 
Israel: Internationale Booksellers 
A. Lichtenhayn -H.H.Latz, 
Tel-Aviv, 85, Allenby Rd., 
P.O.B. 1030 
Italien: A. Salto, Libreria artistica, 
Milano, Via}Santo Spirito 14 
Luxemburg: Mess. Paul Kraus, Luxem- 
burg, 29, rue Joseph Junck 
Osterreich: Morawa & Cie., Wien 
USA: Wittenberg & Cie., 38 East 
57th Street, New York 


Liste der Photographen: 
Hedrich-Blessing, Ltd., Chicago 
Bernhard Mossbrugger, Zurich 
Nefflen, Baden 

Herbert Smit, New York 

H. Wolf-Bener's Erben, Zürich 


Buchbesprechungen 


Adolf G.Schneck: Das Polstermöbel. 
Verlag Julius Hoffmann, Stuttgart. 120 
Seiten, 280 Photos, 70 Maßzeichnungen 
3. Auflage. Fr. 32.05. 

In der Buchreihe «Das Möbel als Ge- 

brauchsgegenstand» ist der 4. Band «Das 

Polstermöbel in Bild und Konstruktion» 

in stark erweiterter und neu ausgestatteter 

Auflage erschienen. Der in Fackkreisen 

weitherum bekannte Stuttgarter Adolf G. 

Schneck legt mit diesem Band ein wert- 

volles Buch in die Hände von Architekten, 

Möbelentwerfern und Möbelkäufern. Die 

Gruppen: Holzgestelle mit Kissen und 

Polstern, Vollpolster, Schlafsofa, Liege- 

sessel, Stahlrohrmöbel, Bürostühle, Kino- 

und Theatergestühl und Korbmöbel sind 
mit deutschen, amerikanischen, schwei- 
zerischen (R. Baumgartner, Hans Schen- 
ker, Walter Frey, Hugo Peters), schwedi- 
schen, finnischen, dänischen und leider 
sehr wenigen italienischen, holländischen 
und englischen Beispielen belegt. Ohne 
die Unterschriften zu lesen, springen ei- 
nem die für ihre Entwerfer typischen 

Lösungen in die Augen: das schwedische 

Möbel mit einer gewissen schüchternen 

Eleganz, das finnische mit frischer Unbe- 

kümmertheit, das amerikanische, wohl 

heute das kühnste Möbel (Allan Gould 
fällt mit einigen Stuhl-Typen mit Schnur- 
bespannung auf), die gezeigten schweize- 
rischen Beispiele sind zum Teilbemühend 
konservativ und bürgerlich; glücklicher- 
weise ist die Auswahl nicht repräsentativ 
für unser Möbelschaffen. Die deutschen 

Lösungen kennzeichnet solides sauberes 

handwerkliches Können, jedoch fehlen 

in die Zukunft weisende Vorschläge. 


Arredoluce 
Monza 
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Buchbesprechungen 


Ein Jahrzehnt moderner Architektur 


herausgegeben von S. Giedion, Publikation des Ciam 
(Les Congrès Internationaux d'Architecture Moderne). 
Verlag Girsberger, Zürich. Texte englisch und franzö- 
sisch, 232 Seiten, Fr. 33.30 


Text- wie Bildteil dieser handlichen Publikation sind gleich 
wertvoll und interessant. Der Textteil vor allem deshalb, 
weil er zum erstenmal einer breiteren Offentlichkeit Auf- 
schluß über die Tätigkeit des Ciam gibt, der in seiner 
Struktur ein vorbildliches Gebilde der Cooperation ge- 
nannt werden darf. Weder ein Verein noch ein Interessen- 
verband, sondern die freie Vereinigung von Architekten, 
die in ihren Grundauffassungen Ubereinstimmen und 
ohne jede dogmatische oder prestigemäßige Bindungen 
und Hemmungen in kameradschaftlicher Form generelle 
Probleme heutigen Bauens bearbeiten. Nach dem Grün- 
dungskongreß im Jahre 1928 auf Schloß La Sarraz bei 
Lausanne wurden auf verschiedenen Kongressen Grund- 
probleme forschungsmäßig durchgearbeitet und gemein- 
sam diskutiert (Wohnung für das Existenzminimum, 
Stadtplanung usw.); bei den letzten Kongressen traten 
mehr und mehr allgemeine Fragen in den Vordergrund: 
das Problem des menschlichen Maßes in der Architek- 
tur, die Frage der gemeinsamen Arbeit des modernen 
Architekten mit dem modernen Maler und Bildhauer, wo- 
bei von der Seite der bildenden Künste Hans Arp und 
Joan Mirö zu den Architekten stießen. Zu all diesen 
brennenden Problemen liefert das Buch ausgezeichnetes 
dokumentarisches Material. Van Eesteren, Ciams Präsi- 
dent, formulierte beim Kongreß in. Bridgewater 1947: 
«Ciam ist das Resultat eines gemeinsamen Überblicks, 
der auf genereller Übereinstimmung im Hinblick auf die 
sozialen Aufgaben des Architekten beruht. Gegenseitiges 
Vertrauen und Freundschaft sind das Geheimnis und die 
Wurzel unsrer gemeinsamen Anstrengungen und unseres 
Team works.» Und die allgemeine Umschreibung der 
Ciam-Ziele lautet: «für die Schaffung einer physischen 
Umwelt zu arbeiten, mit denen die gefühlsmäßigen und 
materiellen Bedürfnisse des Menschen befriedigt und 
sein geistiges Wachsen angeregt wird.» Wobei es heute 
nicht mehr so sehr um Fragen des formalen Ausdrucks 
geht, als um Probleme von eigentlichen Lebensbeziehun- 
gen. Insofern sagte van Eesteren, daß der Ciam Ausdruck 
einer Idee sei. Das Leben durch die Architektur und in 
der Architektur lebenswürdiger zu gestalten, fügen wir 
interpretierend hinzu. Eine ausführliche Darstellung der 
Arbeitsmethoden des Ciam und die kondensierte Wieder- 
gabe der Diskussion über die Fragen der Koordination 
von Architektur und bildenden Künsten, zu der die 
englische Gruppe und dann vor allem Le Corbusier und 
Giedion das Wort ergriffen haben, gehören zu den 
aktuellsten Partien des Textteiles. Daneben gibt Giedion 
einen vergleichenden Überblick über die Lage der zeit- 
genössischen Architektur im Jahrzehnt von 1937 bis 1947, 
in dem er auf die rückläufige Entwicklung in Holland, 
Schweden und der Schweiz und ihre Überwindung durch 
aktive junge Kräfte hinweist. «Die Schlacht für die zeit- 
genössische Architektur ist auch heute noch nicht ge- 
wonnen», stellt Giedion fest. Aber andererseits steht es 
außer Zweifel, daß die Arbeit der Ciam-Architekten, denen 
international führend Gropius, Le Corbusier, Mies van 
der Rohe, Neutra, Aalto, Niemeyer, Breuer und andere 
mehr angehören, ohne Reglement und ohne behörd- 
lichen Schutz das Gesicht des Bauens unserer Zeit be- 
stimmt hat und bestimmen. 

Als weiterer gewichtiger Textbeitrag seien die Aus- 
führungen von Walter Cropius, dem Gründer des Bau- 
hauses und seit langen Jahren an der Harvard University, 
Cambridge, Mass., lehrend, hervorgehoben, die sich mit 
den Fragen der Architekten-Erziehung befassen. Die 
Ideen von Gropius gehen sowohl die Architekturlehrer 
wie auch die Studierenden an, deren Stellungnahme 
übrigens dadurch illustriert wird, daB sich in letzter Zeit 
an eine Reihe von Hochschulen in Europa und Amerika 
Studentengruppen des Ciam gebildet haben. Gropius faBt 
seine Gedanken in zehn Punkte zusammen. Der wich- 
tigste von diesen ist vielleicht die Forderung nach ver- 
haltnismaBig kleinen Schulen mit maximal 100 bis 150 
Studierenden und vor allem mit der Verteilung von je 12 
bis 16 Studierenden je auf einen Lehrer. Das positive 
Ergebnis einer solchen Aufteilung ist nach Gropius die 
Durchführung eines echten team works auch im Studien- 
verlauf. Hier wird man ohne weiteres zustimmen dürfen. 
Der Bildteil setzt die Brücke zur bildenden Kunst schla- 
gend mit einigen Beispielen moderner Skulptur ein. 
Ihnen folgen zunächst ein paar Môbel und Gebrauchs- 
gegenstände. Dann folgen die Architekturbeispiele nach 
Gattungen geordnet und in Form von Kurzmonographien 
mit Photos, Plänen und kurzen essentiellen Legenden 
dem Leser anschaulich gemacht. Das sich ergebende 
Gesamtbild ist reich an Spielarten, an individuellem Aus- 
druck und formaler und konstruktiver Phantasie. Auf der 
Basis eines Hauptnenners erscheint eine Vielfalt, die 
sich aus der Verschiedenheit der schaffenden Tempera- 
mente, der gestellten Aufgaben und der gegebenen Be- 
dingungen (klimatisch, soziologisch usw.) ergibt. 

Für eine neue Auflage des ausgezeichneten Hand- 
buches ist dringend zu wünschen, daß sämtliche Texte 
in den drei Sprachen aufgenommen werden. Sie sind zu 
wichtig, als daß man sich mit Fragmenten begnügen 
dürfe. H.C. 


Martin Wagner: Wirtschaftlicher Stadtebau, Julius Hoff- 
mann Verlag Stuttgart. 190 Seiten Fr. 11.65 


Ernst Egli: Die neue Stadt in Landschaft und Klima, Ver- 
lag für Architektur, Erlenbach (Schweiz). Texte deutsch 
und englisch, 99 Plane und Abbildungen. 156 Seiten 
Fr. 22.90 


Zwei Stadtebaubiicher, zwei grundverschiedene Auffas- 
sungen und zwei mit demselben Ernst und Verantwor- 
tungsbewußtsein vorgetragene Forderungen. Martin 


Auf dem Werkplatz, 
am Zeichentisch - 
oder in unseren 
Ateliers - , die Arbeit 
muss „im Blei“ sein. 


CLICHEANSTALT 

WALTER NIEVERGELT 
ZÜRICH / ZENTRALSTR. 12 
TELEPHON 33 96 33 


Universal-Zugschalter 


für Wand- oder 
Deckenmontage 
(Zugbetätigung nach 
allen Richtungen). 
Gerduscharm, nach dem 
bewährten 


Silberkontakt-System. 
Pat. ang. 


Wagner, der temperamentvolle und vor keiner noch so 
kühnen Formulierung zurückschreckende ehemalige Ber- 
liner Städtebau-Verantwortliche hat schon vor zwanzig 
Jahren mit einer leider nur Wenigen zugänglichen Schrift 
über die Verhältnisse von Berlin in ungeschminktester 
Weise die Wahrheit gesagt Uber die wirtschaftlichen Fol- 
gen, die sich aus dem Zusammenballen von Millionen von 
Menschen in einer GroBstadt ergeben. Das vorliegende 
Buch macht dem Leser das fast unabsehbare neueste 
Zahlen-Material‘aus den Vereinigten Staaten zugänglich, 
das der Verfasser als Professor an der Harvard University 
in Cambridge (Mass.), gesammelt, ausgewählt und ge- 
deutet hat. 

Wagner zeichnet ein düsteres Bild von der sinnlosen, in 
Millionen und Milliarden gehenden Verschwendung an 
Geld, Material und Arbeitskraft, wie sie die modernen 
Hauser- und Menschenagglomerationen veranlassen. 
Seine Vorschläge zur Sanierung des menschenunwürdi- 
gen Milieus, das sich Stadt nennt, gehen den Dingen auf 
den Grund; er beginnt bei der Ausbildung des Städte- 
bauers, und er scheut sich nicht, Forderungen an diesen 
Beruf zu stellen, die sich nicht im Plänemachen erschöp- 
fen. Dabei werden bittere Vorwürfe auch an einige der ge- 
krönten Häupter dieses Berufes gerichtet. In der Analyse 
des Bestehenden lesen wir von der Verwüstung von Luft 
und Wasser, von den stetig wachsenden Heerscharen, die 
dem motorisierten Verkehr zum Opfer fallen, von den Ein- 
wirkungen wirtschaftlicher Art von Kapital und Einkom- 
men, von der Grundrente und vor allem der Kostenpla- 
nung und den Irrwegen, die zu den Auswüchsen moderner 
Stadtorganismen geführt haben. Es gehôrt mit zu den 
spannendsten Kapiteln dieses Buches, den Gedanken- 
gangen des Verfassers Uber die Stadtbilanz von New York 
zu folgen. 

Für Ernst Egli sind ganz andere Fragen des Städtebaues 
AnlaB zu einem Buch gewesen. Wenn Wagner dem wirt- 
schaftlichen Schluß als Movens und Bremse in der Stadt- 
entwicklung den ersten Platz einräumt, so spürt Egli den 
formalen Grund-Gesetzen in der Vergangenheit nach und 
entwickelt daraus auf eine sehr originelle Art Gesetze für 
neue Städte verschiedener Klima- und Landschafts- 
Typen. Aus einer Zusammenstellung der Vorteile städti- 
scher Siedlungen in den einzelnen Erdteilen liest er die 
spätere Entwicklung ab. Weil die gemäßigten Zonen be- 
sonders in Europa übervölkert und überstädtert sind, wer- 
den neue Städte in andern Zonen, besonders den sub- 
tropischen, tropischen und subarktischen Zonen, ent- 
stehen müssen. Egli schält 5 klimatisch bedingte Typen 


heraus, die er mit zum Teil historischen Beispielen belegt: 
Aus der Trockenzone agyptische und mesopotamische 
Beispiele, aus der subtropischen Zone das griechische 
Priene, aus der gemäßigten Zone Peking und Karlsruhe 
(warum wird Karlsruhe als für Europa typisch ausge- 
gesucht?), aus der Tropenzone indische Beispiele und 
für die arktische Zone ein Stadt-Projekt mit Rundtürmen. 
Einen starken Eindruck machen Bilder von persischen 
Stadten, die noch die ungebrochene Kraft autochthoner 
Architektur zeigen, ohne jeglichen Konfektionsimport 
europäischer Provenienz. Egli tritt dafür ein, die neuen 
Stadtaufgaben (sie liegen zum Teil, etwa in Belgisch- 
Kongo, innerhalb der allernachsten Zukunft) nach neuen 
und schöpferischen Ideen zu formen. Das Schlußkapitel 
behandelt das Thema Landschaft und Stadtform, wo die 
Lagen in der Ebene, am Hang, auf einer Kuppe, in einem 
Sattel, am Wasser mit typischen Beispielen (meist aus 
der Schweiz) instruktiv belegt werden. Mit dem vorliegen- 
den Werk werden manchem Leser die Augen geöffnet für 
die unheilvolle und planlose Entwicklung der städtischen 
Siedlung, des Stadt-Landes, wie es sich bereits vom Bo- 
densee bis an den Bielersee abzuzeichnen beginnt. Es ist 
nur zu hoffen, daß in Zukunft auch die Entscheide unseres 
obersten Gerichtshofes neben den rein rechtlichen Ge- 
sichtspunkten landesplanerische Ziele im Sinne der Be- 
wahrung nicht nur des individuellen Rechtes, sondern des 
jedes nur persönliche Interesse überschattenden allge- 
meinen Interesses verfolgen und schützen. 


Die elektrische Deckenstrahlungsheizung 


Bei der elektrischen Raumheizung nimmt die Decken- 
strahlungsheizung eine immer bedeutungsvollere Stel- 
lung ein. Ihre Vorzüge gegenüber anderen Heizungs- 
arten sind heute in maßgebenden Kreisen wohlbekannt. 
Auf ihre Anwendung mußte aber bis vor kurzer Zeit, oft 
aus preislichen und baulichen Gründen verzichtet wer- 
den, weil noch keine geeigneten Strahler gebaut wurden. 
Die bis anhin bekannten Systeme auf der Basis der Warm- 


wasser- oder Dampfheizung waren in der Anlage sehr 
teuer und bedingten umfangreiche bauliche Arbeiten. 
Vom heizungstechnischen Standpunkt aus liegt der große 
Vorteil der ’elektrischen Deckenstrahlungsheizung vor 
allem darin, daß die Wärmewirkung der meist sehr mas- 
senarmen Strahler praktisch unmittelbar nach dem Ein- 
schalten am richtigen Ort einsetzt. Die Wärme wird 
durch den Raum gestrahlt und wird von den sich darin 
aufhaltenden Personen direkt aufgenommen. Auch bei 
einer relativ niederen Raumtemperatur empfindet maneine 
wohlige Wärmewirkung, zum Atmen ist die Luft jedoch 
angenehm frisch. Im Gegensatz zu den Konvektionshei- 
zungen entsteht fast keine thermische Luftumwälzung mit 
all den zur Genüge bekannten Begleiterscheinungen. Bei 
richtiger Anordnung der Strahler wird im ganzen Raum 
sehr gleichmäßige Temperaturverteilung erzielt. Diese, 
den physiologischen Gesetzen in jeder Beziehung ge- 
recht werdende Raumheizungsart ist besonders vorteil- 
haft in Schulzimmern, Bureauräumen, Versammlungs- 
lokalen, Verkaufsläden usw. Sie hebt das Wohlbefinden 
und steigert die Leistungsfähigkeit des Menschen. 

Im Betrieb ist die elektrische Deckenstrahlungsheizung 
außerordentlich wirtschaftlich. Besonders bei intermit- 
tierendem Heizbetrieb, d.h. überall da, wo mit Heizunter- 
brüchen wegen Sperrzeiten oder nur zeitweiser Benüt- 
zung der Räume gerechnet werden muß, wirkt sich dank 
ihrer charakteristischen Eigenschaften kostensparend 
aus. Aber auch bei Dauerbetrieb sind die Verhältnisse 
sehr günstig, weil die Raumtemperatur wesentlich nied- 
riger gehalten werden kann und demzufolge die Wärme- 
verluste minimal sind. Die Betriebskosten einer Heiz- 
periode sind bei sachgemäßer Bedienung nachweisbar 
geringer als die Bedienungskosten einer Zentral- oder 
Einzelofenheizung allein. 

Die Installation der Deckenstrahler ist in den meisten 
Fällen sehr einfach. Auch vom Gesichtspunkt des Archi- 
tekten lassen sie sich gut in die Räume einbauen. Oft sind 
gefällige Kombinationen mit modernen Beleuchtungs- 
einrichtungen möglich. Die Strahler benötigen keinen 
Nutzraum und sind gegen zufälliges Berühren absolut 
geschützt. Unfälle durch den elektrischen Strom oder 
Brandschäden sind damit praktisch ausgeschlossen. 
Die Vorteile der elektrischen Deckenstrahlungsheizung 
sind bei zweckmäßiger Anwendung tatsächlich so, daß 
diese Heizungsart bestimmt eine weite Verbreitung 
finden wird. 
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die moderne Kombi-Kiiche (Baukasten- 
system) kann jedem Raum angepasst und 
jederzeit beliebig ergänzt werden 


Elektro-Herd mit eingebautem Boiler, 
mit zweitem Backofen oder Grill, 


Herd und Spültisch auf gleicher Höhe 


Kühlschrank mit Gemüseabteil, 
Geschirrschrank, Wandkasten, usw. 


Die patentierte Ména Éyp-Kochplatre aus 
rostfreiem Stahl passt sich jeder normalen 
Pfanne an und macht somit die Neuan- 
schaffung von schweren, mühsam zu 
handhabenden Pfannen überflüssig 


Verlangen Sie Prospekte, Referenz- 
schreiben, SEV-Attest usw. von 
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